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Iiungsfeier in Bad Ems
Bad Ems, 16. Dezember.

Sonntag fanden in Bad Ems die Be-
feiern ſtatt, die durch Dankgottesdienſte in
hen eingeleitet wurden. Um 12 Uhr wurde
ſchsflagge auf den Kaſernen gehißt.
zluß daran fand unter Beteiligung der Ver-
eines großen Teiles der Bürgerſchaft eine

lenengedenkfeier auf dem Friedhof
im 8 Uhr abends begann die eigentliche
hei der Bürgermeiſter Schek die Feſt-

hielt. Der Reichspräſident, der Reichs
nd die Reichsminiſter hatten durch Schrei-
Telegramme Glückwünſche geſandt. Mit
och auf das Vaterland und dem gemein-
geſang des Deutſchlandliedes fand dieſer
vefreiungsfeier ſein Ende. Darauf wurde
zeflagge auf der Ruine Moßhütte gehißt.
ze Malberg erſtrahlte in bengaliſcher Be
g. Oberpräſident Schwander- Kaſſel
i eine Anſprache. Mit dem Abſingen des
ndiſchen Dankgebetes fand die Feier ihren
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jälmann als Prophet
Verlin, 16. Dezember.

onntag vormittag ſollte im Zirkus Buſch
ſhe Aufnahme der angeblich 7000 neuen
r der Kommuniſtiſchen Partei ſtatt
Trotz der großen kommuniſtiſchen Propa

ür dieſe Veranſtaltung wies das weite
ind große Lücken auf. Jm Mittel
r Kundgebung ſtand eine Rede Thäl-
der über das Republikſchutzgeſetz, den

ßlan, Sowjetrußland und die Errichtung
utſchen Sowjetrepublik ſprach. Thälmanns
eichte der „Welt am Montag“ zufolge

öhepunkt, als er auf die zweite Revo
in Deutſchland zu ſprechen kam. Er

n bekannt
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wieder ein für die nächſten Wochen eine ſtraffe
erfolgt PFerung der Wirtſchaftskämpfe durch die
die Nancriſtiſche Parter zur Begegnung der
ringen uMoffenſive der Großbourgeoſie“ an. Er

(Jugeite dann im Verfolg dieſer Wirtſchafts
den nahen Zeitpunkt der Errichtung einer

hen Sowjetrepublik. Nachdem er
dukunftsſtrom noch durch Einzelheiten er-
atte, rief er die Verſammelten zur Mit-
f, die Zukunft dieſer deutſchen Sowjet-
nach Kräften fördern und ſichern zu

olch ſüße
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n zu Weih
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menſchluß von Bauernbund
und Landbund

In SchleswigHolſtein
Berlin, 16. Dezember.

von den Vorſitzenden des Schleswig-
er d hen Bauernbundes Tönniſen und

und den Vorſitzenden des Landbundes
n Solſtein Graf von Kielmannsegg
ige Sag enſen jun.Ausacker untergeichnete ge

e Erklärung beſagt: „Die Vorſtände des
pHolſteiniſchen Bauernbundes und des
des SchleswigHolſtein haben, vorbehaltlich
ültigen Zuſtimmung ihrer ſatzungsgemäßen

einſtimmig Richtlinien für die Ver
zun g der beiden Provinzialorganiſationen
m. Die praktiſche Durchführung ſoll mög

agd. Jch

ſich nie

nir Ew
n, was e

fer Bäter h im Laufe des Monats, ſpäteſtens jedoch
Januar 1980 erfolgen. Dem Schleswig-

neue Eſchen Bauernverein wird nach Abſchluß der
reikarte! Wungen anheimgeſtellt, ſich unter den
nüſſen!* F Bedingungen mit der gemeinſamen Organi-
igung (Pbenfalls zu verſchmelzen. Die ſatzungs
efer Llähm Organe beider Verbände (Vertreterver-

ig bzw. Provinzialausſchuß) werden in
den be er Zeit zur endgültigen Veſchlußfaſſung

ich ſt n werden.“
ich ſitzt

yhnen de amtlich aus Moskau gemeldet wird,
twa ihr das oberſte Geri der owjetunion in
ertrainch'glowſk den volkstümlichen ruſſiſchen

rn zum Tode, da er, wie es
er mehr als zwei Jahre von derWei
en s Propaganda gegen die Sowjetherr-

führt habe.liciſſ 4 Das Todesurteil iſt bereits

New York, 16. Dezember.

Aus Waſhington wird gemeldet, daß die japa-
niſche Abordnung für die Flodtenkonferenz ein-
getroffen iſt. Am Dienstag beginnen die ameri-
kaniſch japaniſchen Vorverhandlungen, für
die vier Tage vorgeſehen ſind.

Der Führer der japaniſchen Abordnung, der
frühere Miniſterpräſident Vakatſuki, betonte in
einem Preſſe-Jnterview in Chicago, Japan werde

Erſcheinen auf.

Wir ſtellen daher folgendes feſt:

Jahren die Förderung der „halleſchen

Die Halleſche Zeitung“ wird alſo

An unſere Leſer!
In letzter Zeit iſt von unbefugter Seite, hauptſächlich von politiſch am Ver-

ſchwinden der „halleſchen Zeitung“ intereſſierter Stelle, die Behauptung aufgeſtellt
worden, die Halleſche Zeitung ſei verkauft bzw. ſie gebe am 31. Dezember d. J. ihr

anderen Schiffsgattungen unter gleichzeitiger Ver
minderung der eigenen Flotte anerkennen würden.

Japan verlangt Schadenerſatz
Tokio, 16. Dezember.

Der japaniſche Außenminiſter Baron Schide-
hara hat den ruſſiſchen Botſchafter in Tokio
empfangen und mit ihm eine längere Unterredung

Durch dieſe Behauptung iſt in unſeren Leſerkreis Unruhe hineingetragen wor-
den. Auch mehrere Jnſerenten haben dieſen Gerüchten Glauben geſchenkt, die haupt
ſächlich in einigen wenigen Perſonalveränderungen ihren Urſprung haben dürften.

Es iſt nicht wahr, daß die „Halleſche Zeitung“ verkauft iſt. Wahr iſt
lediglich, daß im Laufe der letzten Jahre, beſonders aber in der jüngſten Ver
gangenheit, politiſch und geſchäftlich intereſſierte Kreiſe wiederholt wegen Er
werbes der „Halleſchen Zeitung“ an uns herangetreten ſind. Da in den letzten

Zeitung“ durch die von uns vertretene

Partei zu wünſchen übrig ließ, hat ſich der Verlag der „Halleſchen Zeitung
ſolche Angebote angehört und auch mit einigen beſonders ſtark intereſſierten
Kreiſen darüber verhandelt. Zu einem Verkauf iſt es jedoch nicht gekommen,
weil letzten Endes kein Grund vorlag, die im 226. Jahrgang erſcheinende
„Halleſche Seitung“ etwa zu verſchleudern.

in alter Weiſe weiter erſcheinen, was wir

kürzlich auch ſchon dadurch zum Kusdruck brachten, daß wir die Einführung
der Abonnentenfürſorge ankündigten.

Der Inhaber des Verlages der „Halleſchen Seitung“, Herr Gtto Thiele,
der jahrzehntelang in treuer Knhänglichkeit zur nationalen Sache geſtanden und
Hunderttauſende für ſie geopfert hat, iſt bereit, ſich auch künftig für ſie einzuſetzen.

Er rechnet ebenſo wie Verlag und Schriftleitung der „Halleſchen Zeitung“ darauf,
daß jeder Leſer der „Halleſchen Zeitung ihr die Treue bewahren und in natio
nalen Kreiſen für ihre weitere Verbreitung ſorgen wird.

ung „Halleſche Zeitung

auf der Konferenz unbedingt ein Kreuzerver-
hältnis von 10:10:7 fordern. Die japaniſche Regie-
rung werde eine Verminderung des Linienſchiffs-
Erſatzes befürworten, aber nicht auf der Aenderung
des Waſhingtoner Abkommens beſtehen. Vakatſuki

fügte hinzu, Japan habe die Befeſtigung
Singapores ungern geſehen, wolle aber dieſe
Frage auf der Londoner Konferenz nicht aufwerfen.

Jn Waſſhingtoner politiſchen Kreiſen wird an-
genommen, daß die japaniſche Oppoſition gegen die
Abſchaffung der Unterſeeboote einen wichtigen
Punkt der Waſhingtoner Vorverhandlungen bilden
werde. Es wird vielfach vermutet, daß Japan zur
Abänderung ſeines Standpunktes in der Frage der
U-Boote bereit ſein würde, falls England und

worden.

Verlag und Schriftlei

Amerika eine Gleichſtellung Japans bei

über die politiſche Lage in der Nordmandſchurei
gehabt. Der ruſſiſch Votſchafter hat dem Außen-
miniſter verſichert, daß die ruſſiſche Regierung
den ruſſiſchechineſiſchen Konflikt als erledigt
betrachte und in allernächſter Zeit ſämtliche
Kriegsmaßnahmer in der Nordmandſchurei auf-
heben werde. Gut unterrichtete japaniſche
Kreiſe erklären, daß die japaniſche Regierung
Schadenerſatz für die getöteten Japaner
verlangt, die bei der Beſetzung des Bahnhofs
Mandſchuriag durch die ruſſiſchen Truppen ge-
tötet worden ſind. Außerdem verlangt die
japaniſche Regierung Schadenerſatz für das
japaniſche Gigentum, das durch die Truppen
teile der Roten Armee vernichtet wurde. Die
Summe der jjapaniſchchen Verluſte ſoll ſich auf
eine Million Yen belaufen.

FlottenVor konferenz in Waſhington
Japan will Kreuzerverhältnis 10 10:7

Die U-Boot-Frage als wichtigſter Verhandlungspunkt

Kampf um die Seeſtärke
Jn wenigen Wock- tritt in London die

große Fünfmächte- Konferenz zuſammen, deren
Aufgabe es iſt, die Möglichkeiten einer Flotten-
abrüſtung zu erkunden. Wir ſind heute in
Deutſchland ſo in unſeren inneren Sorgen ver-
krampft, daß ſelbſt die wichtigſten Vorgänge
in der Welt draußen nicht mehr die Beachtung
finden, die ihnen zugewendet werden muß.
Und doch müſſen wir uns auch die Augen
dafür offen halten, was draußen vorgeht, was
um uns herum ſich geſtaltet und welche Dinge
ſich auf Gebieten entwickeln, in denen wir in
folge von Verſailles an ſich kaum mehr mit
zureden haben, die aber doch Gebiete ſind,
die auch unſeren Lebensraum und unſere
Lebensmöglichkeit berühren. Unter dieſen
Vorgängen ſteht die kommende Fünf-
mächte- Konferenz mit an erſter Stelle.
Auf ihr werden ganz unzweifelhaft ganz neue,
weltpolitiſche Fronten aufmarſchieren, deren
Kampfſtellung gegeneinander für Deutſchlands
künftige Entwicklung ebenſoviel Bedeutung
hat wie der Grad der Einigung, der ſchließ-
lich doch gefunden wird.

Verſucht man, nur in großen Zügen ſich
über dieſe Fronten klar zu werden, ſo ſieht
man in erſter Linie das gemeinſame angel
ſächſiſche Vorgehen, durch das ja überhaupt
erſt dieſe ganze Konferenz zuſtande gekommen
iſt. Nun hat zwar der engliſche Außenminiſter
Henderſon auf einem Eſſen in London in ganz
betonter Weiſe erklärt, daß England nicht
daran denke, einen engen oder gar erkluſiven
angelſächſiſchen Vertrag abzuſchließen, und daß
die Verhandlungen mit den Vereinigten Stag
ten durchaus ni“t darauf hinausliefen, ge
wiſſermaßen als engliſch- amerikaniſcher Block
auf der Konferenz aufzutreten. Man hat
keinen Grund, dieſe Worte Henderſons zu be
zweifeln. Man kann der Vermutung Raum
geben, daß auch die engliſhe Arbeiterregierung
nach Abſchluß der amerikaniſchen Verhand-
lungen es für wünſchenswert hält, ſich nun
wieder ſtärker von Waſhington zu diſtanzieren.
Dieſe Vermutung wird erhöht durch die ganz
außerordentlich liebenswürdigen Worte, die
Henderſon über die franzöſiſch-engliſchen Be-
ziehungen geſprochen hat, und die ſicher darauf
berechnet waren, e ige von Snowden ge
ſchlagene Wunden etwas in Vergeſſenheit zu
bringen. Aber auch die Liebenswürdigkeit
dieſer Worte vermag doch nicht darüber hin-
wegzutäuſchen, daß England ganz poſitive
Handlungen der Flottenabrüſtung von Frank
reich verlangt.

Hier aber ſetzt der franzöſiſche
Widerſtand ein, ein Widerſtand, der, wie
immer bei Frankreich, nicht etwa die Formen
ſchroffer Ablehnung benützt, ſondern der Lie
benswürdigkeit noch größere Liebenswürdig
keit entgegenſetzt. Je größer aber dieſe Lie
benswürdigkeit iſt, um ſo ſtarrer iſt auch die
Unbeugſamkeit, die ſich hinter ihr verbirgt.
Frankreich will den Stand ſeiner Seeſtärke
unter allen Umſtänden erhalten, ſowohl Eng
land gegenüber, als auch ganz beſonders
gegenüber Jtalien. Jtalien hat nicht nur
durch das eigene Flottenprogramm, ſondern
auch durch die Einigung mit Spanien un
zweifelhaft gegenüber Frankreich in den letzten
Jahren an Seeſtärke gewonnen. Dem Wett
rüſten, das ſich ſolchermaßen im Mittelmeer zu
entwickeln droht, wünſcht England eine Art
SeeLocarno entgegenzuſetzen, um nicht in die
Gefahr zu geraten, noch mehr engliſche See
kräfte im Mittelmeer binden zu müſſen, als
ſie ohnedies zur Sicherung des Suezkanals
und der kleinaſiatiſchen Jntereſſenſphäre dort
ſchon vonnöten ſind. Auf der anderen Seite
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aber würde eine italieniſch- franzöſiſche Eini
gung England freiere Hand im Spiel zwiſchen

Amerika und Japan geben, ein Spiel, das für
England nicht ohne Bedenken iſt, da zu gleicher
Zeit, da die Arbeiterregierung in Waſhington
verhandelte, ein amerikaniſcher Sonder-
geſandter in Tokio Ergänzungsverhandlungen
führte, die man vielleicht richtiger als Gegen
verhandlungen bezeichnet.

Dieſer ganz knappe Umriß zeigt ſchon, daß
die Welt trotz WilſonPhraſen, Völkerbund und
Kellogg-Pakt ſich in nichts geändert hat, daß
der Kampf der Mächte gegeneinander, ihr
Streben nach Macht und Geltung auf
Koſten der anderen genau das gleiche geblieben
iſt wie vor dem Krieg, und daß ſich nicht ein
mal die Methoden, ſondern nur die Formulie-
rungen ſeitdem geändert haben. Aber dieſer
Umriß zeigt auch, was die Haager Verhand
lungen bereits ſcharf ſichtbar machten, daß die
Vereinigten Staaten den europäiſchen Kon
flikten weit näher gerückt ſind, als ſie es ſelbſt
wünſchen und wahr haben wollen, und daß
Frankreich, nachdem es die Hegemonie auf
dem europäiſchen Feſtlande errungen hat, mit
Zähigkeit das Ziel verfolgt, ſo oder ſo ſich zu
einer gebietenden Seeſtärke zu entwickeln. Wie
geſagt, England braucht dies nicht von vorn-
herein als eine Bedrohung anzuſehen. Aktuell
vermag es vielleicht ſogar von ſolchem Streben
Frankreichs eine gewiſſe Förderung ſeiner
eigenen Intereſſen Amerika und Japan gegen
über zu erwarten, aber andererſeits iſt das
meerbeherrſchende Albion nun doch an dem
Punkt angelangt, wo ihm ein weiteres Wett-
rüſten aus finanziellen Gründen ſowohl wie
auch aus techniſchen Gründen nicht mehr, er
träglich dünkt. Damit aber begegnet es
wiederum den amerikaniſchen Wünſchen, und
in dieſer Gemeinſamkeit des Wunſches iſt doch
der angelſächſiſche Block hergeſtellt, der auf der

kommenden Seekonferenz unter allen Um-
ſtänden ſein Gewicht dafür einſetzen wird, daß
zumindeſt von keiner Seite der einmal erreichte
Status der Seeſtärke überſchritten wird.

Republik oder Monarchie
Volksabſtimmung in Griechenland

London, 16. Dezember.

Jm Verlauf der Vorverhandlungen zwiſchen
dem griechiſchen Miniſterpräſidenten Venizelos
und den Parteiführern, die mit der Rückkehr der
Volkspartei in das griechiſche Parlament endeten,
hat Venizelos dem Führer der Volkspartei,
Tſaldaris, das Jnnenminiſterium angeboten.
Geichzeitig hat er ihm den Vorſchlag unterbreitet,

die Volksabſtimmung über die Frage
„Republik oder Monarchie zu organiſteren und
die notwendigen Sicherheiten für eine unparteiiſche

Durchführung der Abſtimmung zu ſchaffen.
Tſaldaris, der dieſe Aufgabe durchführen müßte,
falls er das Jnnenminiſterium übernimmt, hat

ſich Bedenkzeit erbeten.

„Madame Pompadour“

Operette von Leo Fall
Stadttheater

Es darf ſich erübrigen zu dieſer Operette, die
keine Neuerſcheinung mehr iſt, ausführlich
Stellung zu nehmen. Madame Pompadour mit
deutſchen Augen geſehen! Ludwig XV. würde mit
Recht ſagen: kurios! Selbſt die weißen Lilien im
Wappenſchild der Bourbonen werden ſchamrot ob
der Geſchichtsklitterung, die Rudolph Schanzer
und Ernſt Weliſch für nötig hielten, mangels
einer beſſeren Jdee eine Seligſprechung ausgerech-
net der berühmten franzöſiſchen Courtiſane vorzu
nehmen. Sie hat viel geſündigt, alſo muß ihr viel
vergeben werden. Tun wir desgleichen gegenüber
den beiden Librettiſten, was um ſo leichter iſt, da
ihre Schöpfung beſonders dank der wohlklingenden
Vertonung durch Leo Fall eine immerhin
glänzende Perle in der an guten muſikaliſchen
Hperetten nicht gerade koſtbaren Kette der letzten
Jahre darſtellt.

Nimmt man dieſe Feſtſtellung zur Voraus-
ſetzung, ſo ergibt ſich das rſtändliche Er
fordernis einer entſprechenden Jm
großen und gangen genügt die Aufführung am
r Stadttheater dieſem Anſpruch. alter

rolldenier führt ſein Orcheſter mit erfreu
li Schwung; vorzüglich der Chor im erſten
Akt. Paul Herlt hat die Spielleitung, die ebenſo
zu loben iſt wie die von Heing Behrens ent-
worfenen Bühnenbilder. lotte Wegener iſt
als Marquiſe von Pompadour eine Enttäuſchung.
Man kann es durchaus flich finden, daß ihre
Verführung auf Calicst Wirkung bleibt. Jn
dieſer r die die beſten Möglichkeiten bietet,
kſt ſte am ſchwächſten. Gute Momente da

ſte in ihrem Liebesſpiel mit Rens. Wenn
chwargt, dem dieſe Rolle anvertraut iſt,

in gleicher e auf der Höhe wäre, würde das
wo mehe zur ng kommen. Seine ungelenke

Wahlen in Oſtoberſchleſien
22 Deutſche im Kattowitzer Stadtparlament

Kattowits, 16. Dezember.

Jn OHſtoberſchleſfien wurden am dritten
Adventsſonntag mehrere Stadtverordnetenver
ſammlungen gewählt, ſo in Kattowitz, Bielitz und
mehreren Landſtädten, wie Lublinitz, Pleß, Schrau
und Loslau. Jn Kattowitz ſetzte der Wahl-
kampf bei trübem regneriſchen Wetter bereits
in der Nacht zum Sonntag zwiſchen den ein
zelnen Plakatkleberkolonnen ein, wobei eine
Kolonne der Deutſchen Wahlgemeinſchaft am
früheren Blücherplatz von einer Kolonne der
Regierungspartei, die mit Revolvern bewaffnet
war, überfallen wurde. Ein deutſcher
Plakatkleber wurde in Gegenwart eines Polizei
beamten ſo ſchwer verletzt, daß er blut-
überſtrömt zuſammenbrach und ins Lazarett ge-
ſchafft werden mußte. Jn den Wahllokalen
herrſchte tagsüber ſtarker Andrang; die Wahl
beteiligung betrug infolge des Wahlzwanges
mindeſtens 94 v. H.

Nach einer privaten Errechnung kurz vor drei
Uhr morgens haben die Stadtverordnetenwahlen in
GroßKattowitz folgendes vorläufige Geſamtergeb-
nis gehabt:

Deutſche Wahlgemeinſchaft 19 426 Stimmen
(bisher 22 133), Deutſche Sozialiſten 3024 Stimmen
(bisher 3380), Polniſche Sozialiſten 2419 Stimmen,
Korfanty- Partei 12602 Stimmen, Nationale
Arbeiterpartei (zur Regierung in Oppoſition) 2903,
Regierungspartei 10 150, Juden etwa 1000. Die
Mandate wuütrden ſich nach der gleichen privaten
Errechnung wie folgt verteilen: Deutſche Wahl
gemeinſchaft 22 (bisher 29), deutſche und polniſche

Sozialiſten fünf (davon drei Deutſche, bisher
fünf), Korfanty- Partei 15 (Nationale Arbeiter-
partei drei, Regierungspartei 13, Juden zwei
Mandate).

Dieſes Ergebnis, für das eine amtliche Be
ſtätigung noch nicht vorliegt, würde vom deutſchen
Standpunkt aus durchaus befriedigend ſein.
Nach der rückſichtsloſen Poloniſierungsarbeit der
letzten Jahre unter der Diktatur des Wojewoden
Grazynſki war von den Deutſchen nicht mehr
zu erwarten. Die Deutſchen haben im allgemeinen
an der Stimmenzahl nur eine Einbuße von
etwa zwölf v. H. erlitten. Der höhere Mandats
verluſt erklärt ſich daraus, daß die Zahl der Wahl
berechtigten gegenüber der letzten Wahl durch
Zuzug erheblich geſtiegen iſt, der ohne Zweifel
ausſchließlich den polniſchen Parteien zugute-
gekommen iſt, während auf deutſcher Seite eine
Abwanderung feſtzuſtellen war, auf die auch
der Stimmenverluſt zurückzuführen ſein dürfte.

Weitere Ergebniſſe
Kattowitz, 16. Dezember.

Soweit ſich bisher überſehen läßt, haben ſich
die Deutſchen in den Landſtädten behauptet.
Jn Lublinitz hat z. B. die deutſche katholiſche
Volkspartei gegenüber dem Jahre 1926 nur
46 Stimmen und allerdings ein Mandat ver-
loren. Die Deutſchen erhielten dort 773
Stimmen und ſechs Mandate, die Korfanth-
Partei 275 Stimmen und zwei Mandate, die Re
gierungspartei 521 Stimmen und vier
Mandate, der pol niſche Bürgerblock 821
Stimmen und ſechs Mandate. Auch in der Stad

Art im Spiel, über die bisher nachſichtig ge
ſchwiegen wurde in der Erwartung, daß ſich das
mit der Zeit abſchleifen würde, ſtört den ſonſt
guten Eindruck ſeiner Leiſtungen. Marion Kauf
mann (Kammerzofe Belotte) und Max Sto-
je wſky (Joſeph Calicot) nennen, heißt zugleiche anerkennen. Paul Herlt als gehörnter Sieg-
fried (man verſtehe in der Figur des Königs und
Otto Tiedemann als Polizeiminiſter ſind wie
immer treffliche Jnterpreten der ihnen über-
tragenen Rollen. Jhr Debüt in einerderen Partie (Madeleine, gibt Billa Roß

t ſie erſt einmal die verſtändliche Befangenheit
uüberwunden, wird über ihr Können noch zu
ſprechen ſein. Die übrigen Mitwirkenden haben
verdienten Anteil am Geſamtgelingen.

Der Beifall des erſten Abends berechtigt zur
öfteren Wiederholung der Operette in den kom
menden Wochen. Dr. G.

Weihnachtsſingen
in der Moritzkirche

Der Bühnenvolksbund iſt von jeher be-
ſtrebt geweſen, ſeinen Mitgliedern etwas Be-
ſonderes zu bieten. Wir denken da vor allem andie Au führung der Matthäus Paſſion von Schütz

durch die Celler Muſikantengilde und an die
wiederholte Verkſperarnſ der Münchener Kammer-
oper mit Dr. Fiſchers Muſikaliſchen Komödien.

Diesmal bedeutete das Beſondere zugleich eine
Weihnachtsfreude, indem man ein Weihnachts-
liederſpiel zur Aufführung brachte. te,
ſchöne Du iſtliche Volksweiſen ſind darin
von dem ünchener Lautenmeiſter Heinrich
lernt nach Art der alten Weihnachts
myſterien loſe und dabei ſinngemäß aneinander-
gereiht worden und laſſen die ganze Weihnachts
geſchichte von der Verkündigung Mariä an vor
unſerem geiſtigen Auge vorüberziehen. Das
Spiel iſt geſetzt für eine Männer- und eine
rauenſtimme mit ding durch Dei Bafß
auten. m gerade dieſes alte Volks-

begleitinſtrument gewählt wurde, hat Scherrer in
einem leitwort treffend begründet. Die Be
arbeitung des Begleitparts, die Führung der

Pleß wurde trotz größter Propaganda zwiſchen
den polniſchen und deutſchen Parteien Stimmen
gleichheit erzielt. Bisher hatten die Deutſchen
dort vierzehn Mandate be 1522 Stimmen im
Jchre 1926. Jetzt erzielten die vereinigten deut
ſchen Bürgerparteien 1379 Stimmen und zwöhf
Mandate. Der Verluſt beträgt etwa 15 v. H.
Die Korfantypartei erhielt 779 Stimmen
und ſechs Mandate und die Regierungs
partei 728 Stimmen und ſechs Mandate. Jn
Georgenberg im Kreiſe Tarnowitz erhielten
die Deutſchen, die dort mit der Korfantypartei
eine gemeinſame Liſte aufgeſtellt hatten, 477
Stimmen, wovon vier Mandate auf die Deutſchen
und zwei Mandate auf die Korfantypartei ent-
fallen. Bisher hatten dort die Deutſchen fünf
Mandate. Die Sanierungspartei erzielte
mit verſchiedenen Liſten 411 Stimmen und ſechs
Mandate, ſo daß auch dort eine Stimmengſeich-
heit zwiſchen der Oppoſition und der Regierungs
partei vorhanden iſt.

Jn Bielitz erhielten bei einer Wahl-
beteiligung von 9255 v. H. die Deutſche Wahl-
gemeinſchaft 8289 Stimmen (elf Mandate), die
deutſchen Nationalſozialiſten 1156 Stimmen (Trei
Mandate), die Vereinigten Deutſchen und Pol-
niſchen Sozialiſten 38047 (zehn Mandate), davon
die deutſchen Sozialiſten ſieben), Polniſche Ein
heitsliſte 1921 Stimmen (ſechs Mandate), Juden

Der rheiniſche Frauenverband ha ſich mi
abſchlägigen Antworten nicht abſpeiſen gſ,

bei den Gerichten in Paris und London
angeſtrengt. Der Verband iſt entſchlof
dieſe Bemühungen vergeblich ſein ſoll
peinliche Angelegenheit beim Völkerby
hängig zu machen, da man unmöglich 15 9
ohne Schutz und Materialunterſtützung laf

Der rheiniſche Frauenverband ſollte ſich
überlegen, ob es nicht angebrachter iſt, zy
gen, um dieſe deutſche Schande nicht n
Welt zu verkünden. Wenn „deutſche“ Frau

Mädchen ſchamlos genug waren, ſich Ang
der fremden Beſatzung hinzugeben, dann m
ſelber die Folgen tragen.

Zuſammenſtöße bei Jſch
Wien, 16. Deze

Am Sonntag kam es zu größeren Zuſ
ſtößen in Ebenſee; anläßlich des Aufmarf
Jſchl begaben ſich etwa 100 Heimwehrleut
hin. Der Zug mußte in Ebenſee halten
eine große Anzahl Salinen und Fahri
eingefunden hatten. Die Heimwehrleute
mit ſtürmiſchen Pfuirufen und Schimp
empfangen. Es kam zu ernſten Zuſamme
zwiſchen den Sozialdemokraten und der
merie. Um eine ſchwere Schlägerei
hindern, mußte die Gendarmerie von der
Gebrauch machen. Sie ging mit der
Waffe vor und verletzte drei Arbeiter durch
ſtiche ſchwer. Auch unter den Gendarmen
einige Verletzte.

ſen,

ſen

2101 Stimmen (ſechs Mandate). Die deutſchen
Bürgerlichen, die bei der letzten Wahl zuſammen
gingen und damals 17 Mandate erhielten, er-
rangen diesmal insgeſemt nur 14 und haben da
mit drei Mandate verloren, was zum Teil auf
dieſe Zerſplitterung zurückgeführt wird. Die ver-
einigten deutſchen und polniſchen Sozialiſten
haben zwei Mandate gewonnen und die Einheits-
liſte der Polen ein Mandat. Die jüdiſche Liſte
hat dieſelben Mandate erhalten wie bisher. Jn
der Stadt Teſchen betrug die Wahlbeteiligung
etwa 90 v. H. Die deutſche Wahlgemeinſchaft er
hielt zehn Wandate (bisher 14), weiter erhielten:
Regierungsliſte 14 Mandate, Polniſche Liſte
zwei, Sozialdemokraten drei, Korfantypartei drei,
Liberale Juden zwei, Orthodoxe Juden zwei und
Wirtſchaftsgruppe zwei Mandate.

Deutſche Schande
Berlin, 16. Dezember.

Die rheiniſchen Frauenverbände haben bei den
zuſtändigen Stellen in Paris und London Schritte
unternommen, um Alimentationsbeiträge für die
15000 unehelich geborenen Kinder, die
die Ententetruppen hinterlaſſen haben, zu erhalten.
Das franzöſiſche Geſetz, das nur Alimente vorſieht,
wenn der Vater ſich ausdrücklich zur Vaterſchaft be
kennt, ſtellt natürlich Entſchädigungen nicht in
Ausſicht, obgleich eigentlich das Recht des Landes,
in dem die Kinder zur Welt kamen, entſcheidend
ſein müßte. Die zuſtändigen franzöſiſchen Aemter
haben, wie die „Welt am Montag meldet, eine
glatte Abſage erteilt. Noch peinlicher war, dem-

Der Druck auf den Krbeitsmar
Ein gutes Barometer der Arbeitsmarktſ

die von den Arbeitsämtern gezählten
gut Darin iſt nicht nur die Arbeiten

r Arbeitsloſen, ſondern auch die Nachfrage
enthalten, die befürchten, arbeitslos zu
oder die einen Stellenwechſel anſtre
r

v V ArbeifsgesucheJ bei den c pach
36

V J

35 rh

h e e22 w. e r30 m. t
M I II XDie Statiſtik liegt zwar erſt bis Ende

vor. Das Schaubild zeigt aber recht deutlj
der Druck am Arbeitsmarkt im Verlauf
Jahres weſentlich größer war als in den
vorausgegangenen Jahren. Für den 9
Jahres wird vorausſichtlich die Kurve der A
geſuche über das ſaiſonübliche Maß hing
ſteigen.

ſelben Blatt zufolge, die Antwort Englands. Das
dortige Geſetz beſtimmt, daß ein großbritanniſcher
Bürger keinerlei Verpflichtungen gegen uneheliche
Nachkommenſchaft habe, die nicht unter engliſcher
Flagge geboren wurde.

Singſtimmen zeugt von einem fein entwickelten lieder,
Stilgefühl wie kultivierten Klangſinn.

Um dieſes wethevolle Spiel in deutſche er
zu tragen, hat ſich der Bearbeiter zweier Künſtler
verſichert, die für dieſe Art zu ſingen wie ge
ſchaffen ſcheinen. Helga Thorn und Oscar
Beremfelder ſind im Zwiegeſang aus-
ezeichnet aufeinander abgeſtimmt und haben ſich

in ihre ſchöne Aufgabe vortrefflich hineingelebt.
Der Vortrag iſt von äußerſter Schlichtheit undechtem Gefahr beſeelt. Daß die Stimmen an ſich
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geſungen von Männerſtimmen:
Nacht, heilige Nacht“.

Man hätte für dieſe Abendſtunde
volle Kirche geſehen.

ger

Ausſtellung Otto Fiſcher-Lamberg,.
r hür mberg, der bekannte Mal

ektor für Zeichenkunſt an der Univerſitä
urzeit in ſeinem Atelier eine Ausſtellung

(namentlich die männliche) gicht immer anſprechen
wollten, konnte den ſtarken Eindruck kaum trüben.

Die Kirche war gut beſucht, und keiner wird
es bereut haben, gekommen zu ſein.

Dr. Alfred Fast.

Weihnachtskonzert
in der Ulrichskirche

Unter Leitung von Otto We J man alte
Weihnachtslieder für gemiſchten Chor. Warum
denn nur zwei Strophen des ſo innigen, klanglich
ſo fein abgeſtimmten „Es iſt ein Reis ent-
ſprungen“? Der Chor ſang klar mit guter Aus
ſprache.

Erna Faſt-Weißenborn verfügt über
eine ſchöne, große Altſtimme, die ſie gut zu be
handeln weiß. Beſonders gut gelang ihr „Ge-
grüßet ſeiſt Du, o Jeſulein“. Man würde ſie
ern einmal in einem kleineren Raume ſingenſbren, der weite Kirchenraum iſt für eine Einzel-

ſtimme zu groß. Walter Patzer G(Violine)
und Otto Weu (Orgel) begleiteten ſie fein ein
fühlend und muſikaliſch.

Hans Joachim Zingel gab die Kunſt
ſeines Harfenſpiels. Es füllte den Raum und war
den Hörern ein Erlebnis, ganz beſonders im Zu
ſammenſpiel von Harfe und Orgel. Zwei Chor-
geſänge ſtanden zum Schluß auf dem Programm.
Als erſtes eine Weihnachtslegende für Damen-
ſtimmen von M. Frey „Es waren drei Könige
aus Mohrenland“. Es wurde mit Geigen und
Orgelbegleitung rein und ſchön mit fauberſter
Sprachtechnik geſungen. Fein und zart war der
Refrain „Eia, Eia, Chriſtkindelein“. Und dann
erklang noch das weihnachtlichſte aller Weihnachts

erke veranſtaltet. Der Künſtler zeigt ſich
Wahl ſeiner Motive wie in der Art ihrer
führung durchaus als in der modernen
wurzelt und vermeidet es aber doch glüdlid
nur nüchterne Oede zu zeigen. Er weiß bei
Werke, bei der ſachlichſten Wiedergabe z.
Fabriken, Vorſtadtſtraßen, Bahnhöfen u. dg
ſorgfältigſte Behandlung der Lufttöne, fein
ammenklang der Farben ſtets maleriſch

lder zu ſchaffen. Erwähnt ſeien beſonderMetallwerk“, ein großer Fahbiktompier bei

feld, „Straße in Eröllwitz', ſowie das in
bar feinen Tönen gehaltene Bild aus dem
ſunder Hafen bei dieſigem Wetter. Die O
des Künſtlers ſind durchweg Altelierbilde
Naturſtudien im Atelier entſtanden; ſie
durch die Ausſchaltung alles kleinlichen
einen großzügigen, auf das Weſentliche ge
Charakter. Man ſah dann intereſſante Luft
ſtudien in Aquarell und Blei, ein ſehr gutes
nis in Kohletechnik von dem Töchterchen de
lers, ſowie eine große Anzahl von Holzſs
Die Ausſtellung iſt noch einige Tage geofſ
vemittelt einen guten Einblick in das Scha

Künſtlers. PPaul Herrmann 70 Jahre alt. Paul Her
der bekannte Dresdener Archäologe, vollendere
Tage in Halle ſein 70. Lebensjahr. Der
der aus Halle ſtammt, war der jüngere Brul
jüngſt verſtorbenen Malers Kurt Herrmann
Herrmann hat zuerſt als Mitarbeiter Georg
und dann ſelbſtändig die ſtaatliche Skulpturen
lung im Albertinum in Dresden geleitet, bie
Schröder ſein Nachfolger wurde. Sein Ha
dienſt iſt die große Sammlung der DenkmMalerei des Altertums, die Serrmann in

lichen Wiedergaben veröffentlichte.

ten, imach

rtung

geſteiger
„paket

poſt, geſt
Jahre,

n e n ge:
zuführu
fängers

ſchalter
vermel

verhindert
aufuliefe
ſparen wi

ler mit; d
etzuſtellun
e Gebühr

mg für ein

Silbe:
Halle

edigendes

z Geſchäft
mit einer
„kupferne
Doch wie

(d geweſen

aufserlaub
iber in de

wurde.

in den W
ern den E

ſer werden

Wetter li
luſtige c
hlage aber
anders: Zr
uſtige du
haften gab
ntür in die
ielware
ſten, beſon
geſetzt. T
ſo gut, de

tag kaum
kann.

der ganzen
r Weihn

waren n
Die Käufern
atz von lic
die ſich jet
Straße
flattern d
en der St

„Ladenſt

ndung der

Hauptge
Einzelha
ichstag ange

des 5e1
gabend n
nung eine e
zugunſten
ndel wende

bereilte
geſchädigt

ſe ihre Auf
Stellen, v
ntlichkei

ntskon.
3. Advent
tephanusf
dmuſik z
de ſtatt. O
s Konzert
um in C
Hötzels Leit:

de die Hit
atorium
vorgetrage

Soliſtin (Vi
nate in
lli. Marc

nd gut verſt
sfolge hatte
iche muſikal

ilbernes El
Guſta

geb. Schwe
Dezember d

ſprechungs
ders Halle
Montag, vo
au Ela
über das T
cherausftel

an der
nabend na
weil dort

r in Bran
raſch beſeiti,



tes Blatt Halleſche Zeitung Montag
Halle, 16. Dezember 1929

e ſich mit
ede Cntſchloſſen

in ſollten Naer Rpimachung bei der Poſt
ich 15 000 „artung des Weihnachts Paketverkehrs.
ung laſſen geſteigerten Anforderungen des Weih

Paketverkehrs gerecht zu werden,
ſollte ſich goſt, geſtützt auf die Erfahrungen der
iſt, zu ſh Jahre, umfeſſende Vornicht nog en getroffen, die eine ſchnelle und
che“ Fra zuführung der Sendungen in die Hand
ſich 9 R fängers erwarten laſſen. Die An
d geht ſchalter werden dem Bedürfnis ent
dann miſeermehrt; neben den beſtehenden

ndungen ſind zahlreiche außer-
liche Beförderungsgelegen-j Iſchl auf der Bahn und auf Landwegen vor

a Soweit die Pakete vom Empfänger nicht
16. Dezen werden, erfolgt ihre Zuſtellung

eren Zuſc n ermehrung der Betriebsmittel und der
Aufmarſh e ohne beſondere Koſten mit der

nwehrleue ten Pünktlichkeit, und wer ſeine
e halten echtgeitig bei der Poſt aufliefert, kann
d Jahr zuch ſicher ſein, daß ſie zu der gewünſchten
ehtienn W ösnmpfänger erreichen.

verhindert iſt, ſeine Pakete perſönlich bei
aufzuliefern, oder ſich den Weg zum
ſparen will, gebe ſie dem Paket-

ler mit; das kann überall geſchehen, wo
p tetzuſtellung mit Fuhrwerk ausgeführt
on der e Gebühr für die Mitnahme beträgt nur

mg für ein Paket.

Silberner Sonntag
t Halles Geſchäftswelt

riedigendes Ergebnis in allen Branchen

z Geſchäftsleute ſahen dem Silbernen
mit einer gewiſſen Skepſis entgegen; hatte

iter durch
ndarmen

eitsmart
itsmarktlg
zählten 9

Nachfrage „kupferne“ zweite Advent einigermaßen
los zu t. Doch wie es ſcheint iſt hieran im weſent
el anſtrehuld geweſen, daß vor allem auf dem Lande

ſanfserlaubnis für dieſen zweiten Sonntag
nber in der Umgebung der Stadt zu ſpät

es wurde.
in den Vormittagsſtunden hattewach ern den Eindruck, als ob es auch diesmal

ſer werden ſollte; bei dem trüben und reg-
m Wetter ließen ſich kaum auch nur

luſtige auf den Straßen ſehen. Mit
hlage aber wurde dies in den Nachmittags
anders: Zu Tauſenden drängten ſich

luſtige durch die Straßen der City, in
haften gab ein Käufer immer dem andern
ntür in die Hand! Selbſtverſtändlich waren
ielwarengeſchäfte, wie ſtets vor
hten, beſonders dem Andrang des Publi-
zgeſetzt. Die Geſchäfte gingen, im ganzen
ſo gut, daß man für den Goldenen

tag kaum mehr eine Steigerung er-
kann.

der ganzen Stadt hatten die Schau-
rWeihnachtsſchmuck angelegt; alle
n waren mit Tannengrün feſſlich herge-
Die Käufer vom Lande wurden ſchon am
atz von lichtſtrahlenden Tannengirlanden
die ſich jetzt auch in der oberen Leip-
Straße von Haus zu Haus ziehen.
flattern dazwiſchen Banner mit dem
en der Stadt, der Mondſichel mit den

18 in den
den

rve der A
daß hinau

„Ladenſchlus und Einzelhandel
indung der mangelhaften Formulierung

des Geſetzes

Haupt gemeinſchaft des deut-
Finzelhandels ſieht in dem unlängſt
ichstag angenommenen Geſetz über die Ein-
z des 5-Uhr-Ladenſchluſſes am
gabend wegen ſeiner mangelhaften For-
ung eine einſeitige Benachteili-
zugunſten anderer Gewerbezweige. Der
andel wendet ſich an alle Kreiſe, die durch
bereilte Zuſtandekommen dieſes

geſchädigt worden ſind, mit der Bitte,
eſe ihre Auffaſſung bei aller in Frage kom
Stellen, vor allem aber auch in der
ntlichkeit, keinen Zweifel zu laſſen.

amberg.
inte Mal
Univerſitä

tsſtellung

zeigt ſich
rt ihrer Mventskonzert in St. Stephanus
r ine 3. Advent nachmittags um 5 Uhr fand in
weiſt be tephanus irche eine Geiſtliche

gabe z M nuſik zu Gunſten der Armen in der
en u. dgl. e ſtatt. Organiſt Walter Hötzzel eröff-
öne, fein Konzert mit einem gut vorgetragenen
maleriſch um in O-Moll von Bach. h der Chor
heſonderg i Wötzels Leitung war auf der Höhe. Sehr
plor bei de die HirtenSinfonie aus dem Weih-
das in v tatorium von Bach durch ein Streich-
aus dem vorgetragen. Meiſterhaft ſpielte die be

Die Le Soliſtin (Violine) Margit PlätzLanyi eine
lierbilder Sonate in DDur ſowie das „La Folia“

ſie ha lli. Margarete Arndt (Sopran) ſang
lichen nd gut verſtändlich. Durch die t ewählte
liche ger efolge hatten die zahlreichen Beſucher eine
ite Luft eiche muſikaliſche AdventsFeier.

ehr gutes R. K.chen de
n Holzſh P Silbernes Ehejubiläum. Der Univerſitäts
ge geöflhrer Guſtav Crugeri und Ehefrau
s Schafſ geb. Schwenke, Jägerplatz 12, I, begehen

Dezember das Feſt der ſilbernen Hochzeit.
deſprechungsſtelle des Mitteldeutſchen Rund
ders Halle
Montag, von 3 bis 8,40 Uhr nachmittags
au Ella Manz Halle einen Rundfunk-
über das Thema „Von der internationalen
hücherausftellung in Genf 1920“.

aul Herr
vollendete

Der Ce

ere Brul
rrmann.
r Georg

ulv u an der Kellertür. Die Feuerwehr wurde
S nnabend nach der Eichendorffſtraße
n weil dort eine mit Holzwolle gepolſterteDenkm r in Brand geraten war. Die Gefahr
ann in raſch beſeitigt werden.

im Piano- Haus Ritter.

Jedem Hallenſer ſein eigenes Flugzeng
Hervo

Halle
Wenn man zur jetzigen rauhen Jahreszeit den

Flugplatz Halle- Nietleben beſucht, dann
ſollte man eigentlich denken, dort ſei nun alles tot
und leer: ſtellt ſich etwa vor, die Werkſtätten
ſeien verlaſſen, und es pürſche beſtenfalls ein ver-
droſſener Wächter herum, den Beſucher mürriſch zu
fragen, was er hier ſuche

Aber das genaue Gegenteil iſt der Fall: Auf dem
Flugplatze vor den Toren Halles herrſcht reges
Leben! Heute zum Beiſpiel ſteht

vor der Flughalle das kleine 20-pS.-Klemm-
Daimler Leichtflugzeug

und die Schüler der Akademiſchen Flieger-
gruppe ſind gerade damit beſchäftigt, es für den
Start vorzubereiten. Mit freudigem Erſtaunen er-
fährt man bald weiter, daß von den zwölf Lernenden
in den nächſten Tagen ſechs ihre Prüfung als
Flugzeugführer machen wollen.

Die drei, die da gerade an der Maſchine be-
ſchäftigt ſind, haben ihre Vorbereitungen raſch be-
endet: Schnell die Klötze vor das Fahr-
geſtell, und ſchon ſitzen Führer und Beobachter
im Rumpfe des Flugzeugs. Ein Flugſchüler wirft
den Propeller an, „Au s ruft der Führer, und
der Propeller bekommt ſeinen Schwung, noch einmal
und noch einmal, bis der Moror ſich endlich warm
gebrummt hat. Ein kurzer, ſicherer Start, und ſchon
hebt ſich der Apparat über den Erdboden, kreiſt kurz
über dem Platze, kommt wieder herunter, um
Landeübungen zu machen, die weit ſchwieriger
als der Start ſind und darum gar nicht oft genug
wiederholt werden können.

Drinnen in der Flughalle
Monteure ſoeben
die große Albatros-Maſchine mit dem 100pferdigen

Mercedes-Motor

abmontiert. Drähte hängen vom Seiten- und
Höhenſteuer in wirrem Durcheinander zur Erde,
und es in als könne ſich da kein Menſch mehr
durchfinden. Aber die Werkleute hier kennen ihre
verantwortunngsſchwere Arbeit!Jedes Teilchen wird einzeln nachgeprüft: hier iſt
etwas zu reinigen, dort ſind Kolben am Motor neu
einzuſchleifen, und an der Tragfläche ſind auch noch
einige kleine Schäden, die man revidieren muß.

Die B- Maſchine „Rumpler C I“, an der der
Artiſt Dimpfel und die ſchneidige Fallſchirm-
ſpringerin Frau Triebner vor wenigen Wochen
ihre Künſte zeigten, ſteht, wie vergrämt, in der Ecke.
Zwar iſt ihr Motor ſchon überhol, und ſie kann ſich
nun bald wieder produzieren, aber noch fehlen die
Tragflächen, und der Propeller ihr größter Stolz

iſt auch noch nicht wieder aufmontiert
Wenn alſo auch bei den Großmaſchinen die

„reinigende Ruhe“ des Winters zu herrſchen ſcheint
gleich daneben die

drei Segelflugzeuge der Akademiſchen
Fliegergruppe

werden eifrig genug benutzt, ſobald nur
das Wetter einigermaßen günſtig iſt. Fluglehrer

haben die

n Sportbotrieb auietleben auch in den
dem Flugplatz
intermonaten

Bönig, der ſeine Schüler an der leichten Motor-
maſchine auszubilden pflegt, hat auch hier wertvolle
Winke gegeben, und die Freude am Segelflugſport
wird ſo immer größer: Schon haben die Schüler
mit ihrem Lehrer an den Segelflugzeugen manchen
„bildſchönen“ Start ausführen können, und ſie
ſcheuen auch nicht davor zurück, d'e herrlichen, wenn
auch etwas ſchwierigeren Nachtflüge zu ver-
ſuchen, während deren man im Schein von
Stallaternen, in der Richtung der r
ſtrecke aufgebaut, ſeine Maſchine zu Boden diri
gieren muß.

An allen dieſen Uebungen nehmen drei große
Korporctionen teil, und die Mitgliedſchaft in
ihnen ermöglicht es, auf eine verhältnismäßig
billige Weiſe das Pilotenzeugnis zu
erwerben. Es ſind dies: der Verein f r
Luftfahrt in Halle, die Akademiſche
fliegergruppe und die Gruppe der
uftfahrtvereine der Provinz Sachſen

und Thüringen, die ihren Sitz ebenfalls in
Halle hat. Die Zahl von mehr als 20 Segel-
ſchülern und 12 Flugzeugſchülern aber und ferner
die auch im Wintermonat November ſehr umfang-
reichen Lehr und Flugbetriebe laſſen recht günſtige
Schlüſſe zu auf eine

außerordentlich ſchnelle Entwicklung des
Flugplatzes

dank der erfolgreichen Tätigkeit ſeines Leiters
Ingenieur Hempel, der übrigens den ſchwerſten
Flugunterricht, das Kunſtfliegen, ſelbſt lehrt, und
der des Fluglehrers Bönig.

Das höchſte Ziel des angehenden Piloten iſt
ſelbſtverſtändlich der Kunſtflug, in dem der
Flugplatzleiter Hempel bekanntlich Meiſter iſt.Zur Schulung ſteht auf dem Platze eine Katzen
ſtein-„Schwa b e“ mit neunzylindrigem Sie-
mens K Halske-Motor bereit, die über 100 PS. ver
fügt ein Doppeldecker mit doppelter Steue-
rung, um ſo dem Lehrer eine dauernde Kontrolle
des Schülers im Vorderſitz zu ermöglichen.

Kunſtflüge ſehen ſich von der Erde aus ſehr
„nett“ an und werden meiſt rückhaltlos bewun-
dert; aber nur der kann ermeſſen, wie ſchwierig
ſie auszuführen ſind, der einen ſolchen Flug ſelbſt
mit gemacht hat. Da ſteigt beiſpielsweiſe beim
längeren Rückenſliegen langſam das Blut in den
Kopf, und die Beine, die langſam blutleer werden,
müſſen aufs äußerſte beherrſcht werden, damit im
richtigen Moment das Seitenſteuer bedient werden
kann; denn Jngeniuer Hempel führt den Rückenflug
nicht etwa im Anſchluß an das Looping, ſondern
eine weit gefährlichere Uebung durch ſeitliches
Ueberſchlagen aus!

Die kurze Schwalbe der Luftfahrt Halle A.G.
ſtellt allerdings eine zum Kunſtfluge recht geeignete
Maſchine dar: Bei einer Mindeſtgeſchwindkeit von
100 Kilometer in der Stunde iſt ſie außerordentl'i h
ſchnell auf große Höhe zu bringen, und ſie zeigt ſi h
unter der unbedingt zuverläſſigen Hand ihres er-
fahrenen Führers von geradezu fabelhafter Wendig-

Weihnachtsglanz um den Roten Turm
Der Chriſtbaum für Alle er ſtrahlt über der Budenſtadt

e a vW r r n

Der Weihnachtsmarkt hat begonnen! Er und
der Silberne Sonntag brachten eine Unmenge, eine
Rieſenmenge Leute auf die Beine. Hatten ſie ſchon
nichts zu verſilbern, ſo wollten ſie doch wenigſtensetwas chen. Leipziger Straße, Ulrichſtraße, Große

Steinſtraße das waren am Sonntag die Ge-
fahrenpunkte des halleſchen Verkehrslebens. Wer
da mit Weib und Kind unterwegs war

Mühſam bahnte man ſich den Weg durch den
ungeregelten Menſchenſtrom mit ſeinen Strudeln
und Wirbeln, und ehe ſo ein Molekülchen Menſch
bis zum großen See Markt geſchwommen war, ver-
ing ſehr viel Zeit. Dort erſtrahlt wieder derChriſtbaun m für alle im Glanze ſeiner vielen

ellen Elektrik-Kerzen, eine hohe, e
ichte, ſo lang, daß ſie eigentlich nur aus dem
ieſen gebirge ſein kann. Zu Füßen Händels

und des wachſamen Roland iſt die Budenſtadt
erſtanden. an riecht ſchon förmlich den Weih-
nachtsmann. Roſtbratwürſte haben zwar keine
ſpezifiſch weihnachtliche Bedeutung; nichtsdeſto-

weniger waren ſie in ſchweren Mengen vertreten.
Aber es gab Lebkuchen und es gab Schokoladen und
überzuckerte Herzen mit ſo ſchönen Namen wie
Emil oder Lieſelotte, die ſchenken ſich die Ver
liebten

Die Spielzeuginduſtrie hat es, wie man ſehen
kann, auf Vervollſtändigung ihrer Beſtände ange
legt. Selbſt auf dem Gebiete der billigen Sechſer-
ſachen kann man eine beachtliche Auswahl feſt
ſtellen: das Hottepferdchen von einſtmals hat viele,
viele Konkurrenten bekommen! Der Traum vom
Monopol iſt ausgeträumt.

Langſam ſchieben wir uns durch die Budencreihen
und zwiſchen all den Menſchenleibern hindurch. Die
Waren locken, und die Stimmen ausrufender Ver
käufer helfen kräftig nach. Ueber die Planen blitztdas helle Licht der ſehen Bogenlampen. Die Leute

kaufen ſchon allmählich dies und jenes. Etwa ein
wenig glitzernden Chriſtbaumſchmuck, ein Päckchen
Kerzen, ein paar Fäden Lametta. Denn das Haus
ſoll nun auch weihnachtlich werden!

keit. So ſchließt ſich denn oft dem Rückenfluge
tat unmittelbar ein ſchnelles Anſteigen an, worauf

ie Maſchine zu einem herzerfriſchenden Trudeln
abkippt (was dem Abſturz eines Flugzeuges nicht
gert unähnlich ſieht, und auch manchem Jnſaſſen

iche Gefühle aufdrängen mag). Plötzlich aber
t ſich der Apparat wieder, keineswegs jedoch, um

nun in ruhigen Bahnen weiterzuziehen: es ſchlägt
e gleich zum Looping um, geht zum

mmelmann-Türmen und ſchließlich kurz vor dem
anden noch zum Seit und Steilſchlip über. Der

Mitfahrer hat indeſſen ungefähr das Stadium er-
reicht, wo er, nach Ueberwinden der erſten

m bedauert, daß nun alles ſchon zu
Ende iſt. anchen allerdings ſoll es auch ſchon
anders ergangen ſein

Erſtaunliches hört man, wenn man ſich nach den
Preiſen dieſer Flugmaſchinen erkundigt. So
koſtet eine ſolche hervorragende Kunſtflugmaſchine
kaum mehr als 20000 Mark, alſo etwa ebenſo-
viel wie ein Klaſſe-Kraftwagen, während das
Klemm-Daimler Leichtflugzeug im Preiſe gar an
Serienwagen heranlommt; denn man kann es

ſchon für 9000 Mark

erwerben! Solche Preiſe ſind fraglos gering im
Verhältnis zu der außer ordentlichen
Präziſionsarbeit, die ein Flugzeug ver-
langt, und man könnte eigentlich annehmen, daß der
Flugſport dadurch bald noch mehr Zulauf bekäme,
als dies ohnehin ſchon der Fall iſt. Erfreulich aber
iſt in jedem Falle, daß gerade in Halle das
ſportliche Flugweſen einen ſo guten Auf-

ſchwung nimmt. er.
Hallonen und nicht Halloren!

Reicheswiſſenſchaftliches Beweismaterial für dieſe
Neuentdeckung in der „Thüringiſch Sächſiſcher

Zeitſchrift für Geſchichte und Kunſt“

Am letzten Sonnabend brachten wir einen
heimatgeſchichtlich wichtigen Aufſatz mit der be-
zeichnenden Ueberſchrift „Hallonen und nicht
Halloren!“, der ſich mit dem alten Problem der
Entſtehung des Wortes Hallore befaßte. Es wurde
ier das überraſchende Ergebnis neueſter For-
chungen mitgeteilt, nach dem die Bezeichnung für

unſere halleſchen Salzwirker aus dem Ausgang
des 15. Jahrhunderts ſtammt und lediglich eine
Latiniſierung Hallo, Hallones der imMittelalter gebräuchlichen Berufsbenennung als
Halleute oder auch Hallbuben darſtellt.

Wie wir nun aus der „Thüringiſch-
Sächſiſchen Zeitſchrift für Geſchichte
und Kunſt“ (Band XVIII, 1929) erſehen, be-
handelte der Verfaſſer des von uns zum Abdruck
gebrachten Artikels, Bernhard Sommerlad-
Halle, erſtmals in dieſer für die hiſtoriſche Er-
forſchung unſeres Heimatlandes ſo überaus ver-
dienten Schriftenfolge die von ihm ſelbſt ange-
ſtellten Unterſuchungen über das Halloren-Problem
und den von ihm gemachten bedeutſamen Fund
der gänzlich neuen Löſung Hallonen ſtatt
Halloren! Der in der Zeitſchrift gegebene wiſſen-
ſchaftliche Unterbau der neuen Entdeckung erſcheint
ſo unwiderleglich, daß der Hallone nun-
mehr wohl auch in die offizielle Geſchichtsſchreibung
unſerer Stadt übergehen muß, womit dann die
bisherige, von der „Kelto-Manie“ beſtimmte Ab-
leitung Hallore endgültig zu verſchwinden hätte.

Philharmonie. Das morgen ſtattfindende 4. Philhar-
moniſche Konzert der Berliner Philharmoniker unter Dr.
Göhler mit Profeſſor Adolf Buſch, Hermann Buſch
und Rudolf Serkin beginnt pünktlich um 8 Uhr. Zuſpät
kommende können während des Bachſchen Violinkonzertes
nicht eingelaſſen werden!

Vom U ixr Bankſeminar.der Handel och ſchule Leipzig veranſtaltet auch
in dieſem Semeſter für die Bankkreiſe des mitteldeutſchen
Wirtſchaftsgebietes Vorträge und Arbeitsgemeinſchaften über
wichtige Gegenwartsfragen in der Bankwirt-
ſchaft. Den erſten Vortrag hält Dr. E. W. Schmidt von
der Deutſchen Bank- und Diskonto- Geſellſchaft zu Berlin, und
zwar über das Thema „Die Kapitaleinfuhr in
Deutſchland und das Ueberfremdungsproblem“. Der Vortrag
findet am heutigen Montag, dem 16. Dezember, von 84 bis
915 Uhr abends im Hörſaal der Handels-Hochſchule, Leipzig
C 1, Ritterſtraße 5—10. ſtatt; der Eintritt iſt frei.

Walhallatheater. Heute abend um 8 Uhr nimmt das
internationale Feſtſpielprogramm ſeinen Anfang, für das
die Direktion 10 Attraktionen von Weltruf verpflichtete, die
ſämtlich in Halle zum erſten Male geſehen werden Außer
dem amerikaniſchen Kombinationsakt Junetros und Elſie vom
Empire-Theatre Paris ſind aus der reichen Fülle des Pro
gramms die 3 Favotits beſonders hervorzuheben, da es ſich
bei dieſer Tanzattraktion um die Hallenſerinnen Geſchwiſter
Werner handelt, die in ihrem neuen Ausſtattungstanzakt in
Paris einen gewaltigen Erfolg davontrugen. Trotz hoher
Speſen bleiben auch für die Feiertage gewöhnliche Preiſe ab
70 Pfennig beſtehen. (Siehe Anzeige!)

d nennenWoHfn gehe fch7
Halles

Das Bankſeminar

Bühnen am 16. Dezember
Stadttheater: „Flieg, roter Adler von Tirol“ (8)
Walhalla: Das große Weihnachtsfeſt- Programm.

Gala-Premiere.
C. T. am Riebeckplatz: „Der Mann, der nicht liebt

(Erſte Vorſtell. 4, 6, 8.15.
C. T. Große Ulrichſtraße „Eros in Ketten“

Vorſtell. 4, 6, 8.15.
Ufa Alte Promenade:

(4, 5.30, 8.10).

Ufa Leipziger Straße: „Madame Lu“ A, 5.30,
8.10).

(Erfte

Do t 22 r2„Der Ruf des Norsens

Schauburg: „Heilige oder Dirne“ (4.30, 6.30, 8.30)

Capitol: „Das deutſche Lied“ (4.30, 6.30, 8.30
Modernes Theater: Das neue Programm (S8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das neue Dezember-Pro-

gramm (58).
Rakete: Das neue Dezember- Programm
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Kommuniſten

Demnächſt

Eine Ausſchußſitzung der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe Halle fand am Ende
der letzten Woche mit einec außerordentlich wich-
tigen Tagesordnung ſtatt deren et Punkt ſich
mit den „Vorgöngen bei der A. O. K.“ befaßte.
Dieſer r s8punkt ſollte, wie erinnerlich,
auch ſchon in der außerordentlichen Ausſchußſitzung
vom 21. November zur Beratung kommen, mußte
damals aber wegen der vorgerückten Stunde ver
tagt werden.

en
en

Zunächſt wurde die Wahl der Rechnun
prüfer für 1980 vorgenommen: in de
Prüfungsausſchuß wurden zwer Arbeitgeber, ein
Vertreter der chriſtlichen und ein Vertreter der
freien Gewerkſchaften, ſowie zwei Kommuniſten ge
wählt. Ueber den nächſten Punkt der Tages-
ordnung

Feſtſetzung des Voranſchlages für 1930

wurde von den Kaſſenbeamten Költz und
Wichmann r ere referiert. Ein kommu
niſtiſcher h rderte die W VWeeſehere
des Krankengeldes auf die Höhe des Vorfahres,
und zwar von angeſetzten 1 000 Mark auf
nicht weniger als 1 000 Mart und entſprechende
Vermehrung der Einnahme durch Beiträge von an
geſetzten 4 590 000 Mark au) 4980000 Mark
(h), damit der Voranſchlag balanciere. Der
Antrag verſchwieg allerdings, daß all dieſe
Zahlen auf die Auszahlung des wirklichen
Krankengeldes nicht den geringſten Einfluß
haben! Namens der Sozialdemokratie forderte
deren Vertreter Schmidt Erhöhung beider
Summen um 100 000 Mark. Der chriſtliche Ge
werkſchaftler Krüger wandte ſich gegen beide
Anträge, weil die in ihren willkürlich ein
geſetzten Zahlen nur ein Trugbild darſtellten und
mit ihnen weder der Arbeiterſchaft noch der Kaſſe
gedient ſei! Der Voranſchlag wurde ſchließlich
mit 4867 700 Mark in Einnahme und Ausgabe
angenommen.

Mit großer Spannung wurde ſodann der Be
richt des Vorſitzenden Zwan zig über die in der
Oeffentlichkeit bereits viel beſprochenen Vor
gänge bei der A. O. K. entgegengenommen.

Stadtverordneter Zwanzig ſtellte zunächſtfeſt, daß der Ankauf des Walger Schi e ß

grabens“ nicht der Grund zur Amts
enthebung des kommuniſtiſchen Verwaltungs-
direktors Pfeiffer geweſen ſei. Immerhin
werde ſtets auffallend bleiben, daß der Kommuniſt
Kleemann wie er ſelbſt habe zugeben müſſen,
das Grundſtück früher für den „Klaſſenkampf“
habe erwerben wollen Bemerkenswert bleibe
auch die hohe Vermittlungsgebühr, die
ganze 5 Prozent betrug, während ſie bei ähn
lichen Käufen ſonſt in der Regel 2 Prozent nicht
überſteige. Als Tatſache iſt jedenfalls feſtzu
ſtellen, daß die Kommuniſten Hleemann und
Pfeiffer ihre Pflichten bei Annahme von
Badekarten zur Abdeckung einer Hypothek bei
der betreffenden Firma gröblich verletzten!

Weiterhin iſt es Tat ſache, daß bei der Aus
leihung der Hyyotheken die geſetzlichen
Beſtimmungen nicht gewahrt wurden, vielmehr

in mehreren Fällen Geld ohne ge-
nügende Sicherheit ausgeliehen worden
iſt. Für die Suderoder Hypothek ſei es
beſonders bemerkenswert, daß zwiſchen der
Familie des Kurhauspächters und
der Familie Pfeiffer ſo weitgehende freund-
ſchaftliche Beziehungen herrſchten, daß man
gegenſeittge längere Beſuche aus-

tauſchte.

gerger feſt. daß das ver Vor
Kleemann ohne jede rechti
zu dem Ankauf eines Röntgen-

apparates anwies. Während auf der Anweiſung,
die dem Vorſitzenden vorlag, der Name eines
Vermittlers fehlte, iſt dieſer auf den An
weiſungen eingeſetzt, die Kleemann unterſchrieb!
Die Kaſſe hätte 10000 Mark ſparen können,
wenn nicht eben dieſer Vermittler, derübrigens keineswegs achmann war, ohne Wiſſen
des Vorſtandes eingeſchaltet worden wäre. Be
merkenswerterweiſe behauptet übrigens die Kon
kourrenz, daß ſowohl Pfeiffer wie Klee-
mann von der Vermittlerproviſion 10 Pro
ent abbekommen hätten! Späterhin haben
nun Pfeiffer und Kleemann, was wieder

um feſtſteht eine eigenmächtige
Umbeſtellung des Apparates auf eine ihnen
genehme Firma vorgenommen.

Der diesbezügliche Briefwechſel wurde
dem Vorſitzenden unterſchlagen
und iſt ſpäter bei Pfeiffer in einem
Geheimfach ſeines Schreibtiſches auf

gefunden worden!
Recht eigenartig anmutende Mitteilungen wur

den im weiteren Verlaufe über die Ein
des Kommuniſten Pfeiffer zum

Kapital gemacht: Während iffer von der
Kaſſe ein Wohnungsgeld in Höhe von
100 Mark forderte und auch erhielt lt er tat
ſächlich für ſeine Wohnung eine Dienſt
wohnung nur 54 Mark im Monat und
zwar einſchließlich Heigung. Seit Jahren hat erkeine Entſchädigu ttr elektriſch Licht an die
Kaſſe zu erſauet, trohdem in ſeiner Wohnung
eigens ein Zwiſchenzähler angebracht worden iſt;

die ſo auf Kommuniſtenart „geſparte“ Summe
beläuft ſich auf ſchähungkweiſe 1400 Mark!

Es ſteht
ſtandsmitglie
gung Gelder

Mißwirtſchaft in der A. O. K.
unter Beweis geſtellt

Vorſitzender Zwanzig berichtet in der r über unerhörte Einzelheiten
iederholung der

koſtſpielige Lampen anbringen ließ,
rat die Rechnung hierfür die Kaſ u be

ahlen, ebenſo wie ſie vor einigen Jahren die
oſten eines neu eingerichteten Bade-
immers und eines Balkonanbaues zu

übernehmen hatte.

Jn der u 275 kam zunächſt der
Kommuniſtenhäuptling Lade mann zu Wort,
der ſich eigentümlicherweiſe nicht als Mitglied des
Ausſchuſſes, ſondern als Politiker der Ver-
ſammlung vorſtellte Seine Ausführungen beweg-
ten ſich völlig auf Nebenwegen; er kann es anſcheinend noch immer nicht ger gmerzen daß die
ganze für die Kommuniſtiſche Partei ſo unan-

enehme Angelegenheit ausgerechnet vor demFomgnnalwahliag am 17 November an das Licht

des Tages kommen mußte!

Lademann verſtieg ſich übrigens zu dem Aus
ſpruch, daß auch er, wenn Not am Manne
ſei, „für die Kaſſe Dokumente zu
ſtehlen imſtande ſei. Auch eine Moral!

Zu ſeinen weitſchweifigen Ausführungen wurde
von Arbeitgeberſeite betont daß in
Krankenkaſſenan gelegenheiten Politik keine
Rolle ſpielen dürfe, wenn es auch Aufgabe des
Ausſchuſſes ſei und bleibe, den kommuniſtiſchen
Sumpf endlich trocken zu legen. Der chriſtliche
Gewerkſchaftler Krüger ſtellte anſchließend feſt,
daß Lademann trotz alles Geredes nichts
Poſitives zur Entlaſtung vonPfeiffer und Kleemann habe anführen

Am Sonnabend, dem 14 Dezember, wurde
der 49 Jahre alte Geſchäftsführer der „Saale“
Mitteldeutſchen Speditions- und Schiffahrts- Geſell
ſchaft m. b. H. Halle-Trotha, Wilhelm Bauer, auf
ſeiner Arbeitsſtätte vermißt. Jm Laufe des Vor-
mittags wurden dann etwa 200 Meter öſtlich der
Büroräume der genannten Geſellſchaft, und zwar
r der Chemiſchen Fabrik und dem Elektrizri-
tätswerk,

am Saaleufer große Blutlachen entdeckt.

Bei Nachſuchen in der Nähe dieſer Blutlachen wurden
zu allgemeinem Entſetzen ein Hut. die Brille. der
Trauring und eine friſch angebrannte Zigarre des
Geſchäftsführers gefunden. Ebenſo fand ſich ein
Meſſer, ein ſogenannter „Nicker“, mit Metall-
ſchale, das vermutlich dem Täter gehört und zur
Mordtat benutzt worden ſein muß.

Die Leiche des Ermordeten iſt noch nicht
auf gefunden.

Bei Bergung von unbekannten männlichen Waſſer-
leichen wird deshalb um umgehende Nach-
richt an die Kriminalpolizei gebeten.

Wir erfahren zu der Mordtat noch folgende
Einzelheiten: Bauer hat am 12. Dezember abends
bis ſpät in die Nacht hinein in ſeinem
Büro gearbeitet um Steuerabſchlüſſe abzu-
fertigen, und iſt dann erſt kurz nach 1 Uhr aus dem
Büro gegangen. Zeugen wollen

gegen 1.30 Uhr nachts von der Saale her
einen Angſtſchrei

gehört haben, dem aber teine Bedeutung weiter bei
gemeſſen wurde. Es iſt übrigens bereits feſtgeſtellt,
e die Tat um dieſe Zeit, alſo um 1.80 Uhr, aus
geführt worden ſein muß.

„Das niederdeutſche Volkstum“
Ein z von Dr. Peßler- Hannover

beim Landesverein für Vorgeſchichte

Der Landes verein für Vorgeſchichte
hatte ſar ne erſten Abend in dieſem Winter-
halbjahr Dr. Wilhelm Peßler- Hannover als
Redner onnen. Er ſprach über das Thema
„Das niederdeutſche Volkstum“. und eine der
wichtigſten Grund en ſeines Referats bildete die
Definition des egriffes „Volkstum“,
unter dem er die Summe aller in der Bevölke
rung herrſchenden Erſcheinungen verſteht

Der Redner hob die einzelnen Arten der ent
wicklungsgeſchichtlichen Methodenhervor, unter denen vor allem die hiſtoriſche und
geographiſche Methode angewandt werden. Seine
allgemeinen Ausführungen beſchloß Dr. Peßler
mit der berechtigten Feſtſtellung, daß durch die von
ihm betriebene wiſſenſchaftliche Tätigkeit einmal
geweſene Kultur, Sitte und deren Ent-
wicklung, worin im Gegenſ zu anderen
Nationen gerade unſer Vaterland eine vielfache
Mannigfaltigkeit hervorgebracht hat der Ver
gangenheit entriſſen ſei. Dieſe Tatſa
allein macht die von ihm betriebene Wiſſenſchaft

un Sodann iſt es aber auch möglich
em Ergebnis gewiſſe Folgerungen

für die Zukünft zu ziehen und dadurch iſt
bewieſen, daß man es nicht mit einer lebloſen,
toten Materie, e ern mit einer lebendigen
r reiten en Wiſſenſchaft zuun hat.

Nach dieſen rundlegenden Erörterungen gingder Redner auf das her Thema ein, das
er in ſtrenger, vorbildlicher Syſtematik vortrug.
Durch die Einteilung in „Körper, Geiſt

Als r Pfeiffer im vorigen Frühjahr nachW. Fer hege Dein Heim“ moder

dem ne
prache und Sache“ war es Dr. Peßlerunge breite Thema zu en

andeutender Weiſe erſchöpfend zu behandeln.

orſtandswahlen!
können. GEntlaſſungen aus politiſchen Grün-
den, wie ſie unter dem Kommuniſtenregiment an
der Tagesordnung geweſen ſeien, ſehr zum
Schaden der Kaſſe übrigens, da dieſe ſpäter ber
richtlich erzwungener r für diedere Gehalt nachzahlen mußte, lehne ſeine
ruppe auf das entſchiedenſte ab, was allerdings

nicht ausſchließe, daß

mit der kommuniſtiſchen Mißwirtſchaft end
gültig aufgeräumt

Jm übrigen hätten jetzt Auf
Staatsanwalt-

werden müſſe.
ör deicht s be undchaft das Wort!

Außerhalb der eigentlichen Tagesordnung
konnte der Vorſitzende gwanzig noch die über
aus wichtige Mitteilung machen, daß nunmehr eine
Entſcheidung des Reichsverſiche
rungsamtes eingelaufen iſt, die die ſchon

berverſicherungsamt wegenvom Merſeburger
Unregelmäßigkeſten ausgeſprochene Ungültig-
keitserklärung der Vorſtandswahlen
beſtätigt, unter Auferleqgung der Koſten des
Verfahrens zu Laſten der K. P. D., die als Be
ſ führerin aufgetreten war. Es iſt ſomit in
nächſter Zeit mit der

Neuwahl der Arbeitnehmer-Vorſtandsmitglieber

zu rechnen, womit dann aller Wahrſcheinlichkeit
7 die einſtmalige Monopolſtellung der K. P. D
in der Kaſſe endgültig verſchwinden wird.

Mord im Trothaer Hafen!
Der Geſchäftsführer der „Saale“ G. m. b. H. erſtochen

Seine Leiche wahrſcheinlich in die Saale geworfen
Der Mittäterſchaft verdächtig iſt ein Mann,

der zwiſchen 4 und 7 Uhr morgens in der Nähe
der Mordſtelle beobachtet worden iſt. Dieſer Mann
iſt etwa 50 54 Johre alt, 1,65--1,68 Meter
groß, kräftig, unterſetzt mit hellblondem Schnurr
bart und bekleidet mit hellgrauem Ueberzieher und
weichem dunklen Hut. Der Mann hat im ſchleſi
ſchen Dialekt geſprochen und gehört vermutlich
dem Arbeiterſtande an; er roch ſtark nach Alkohol.

Es ſcheint, daß dieſer Mann die Mordtat
nicht ſelbſt ausgeführt hot, ſondern nur als
Aufpaſſer fungierte, während ein unbe-
kannter Begleiter die Tat vollbrachte.

Beide ſind wahrſcheinlich vorher in der Nähe in
einer Schank wirtſchaft geweſen. Zeugen
geben weiterhin an, daß der Ermordete kurze Zeit
vorher mit dieſem Mann die Beſchreibung paßt
genau geſehen worden iſt, und zwar ſollen
Meinungsverſchiedenheiten geherrſcht haben, ſo daß
anzunehmen iſt, daß es ſich hier um einen

Racheakt

Es ſind von ſeiten des Beſchriebenen
re wie „Du wirſt nicht mehr ewig leben!“ ge

allen

Nach dem Manne und ſeinem Begleiter, die
noch nicht gefaßt werden konnten, wird eifrigſt ge
fahndet. Alle möglichen Ermittlungen ſind ſogleich
durch die Mordkommiſſion bei der auch Kriminal
direktor Dr. Schuppe, Oberſtaatsanwalt Dr.
Luther und der gerichtsmedigziniſche Sachver

ſtändige Profeſſof Dr. Pietruwſky zugegen
waren, in vollem Umfange aufgenommen worden.

e.

vhiſche Methode und entwickelte in aus
ezeichneter Logik die Berechtigung des Grund

ſatzes, daß man auch verſchiedenartige Gegen
ſtände miteinander vergleichen kann. Hervorzu-
heben iſt ferner, daß es der Redner verſtand,
ſeinem Auditorium den Typus des Nieder
ſachſentums dadurch ſehr anſchaulich zu
machen, daß er zum Teil Typen anderer Gegenden
und Landſchaften jenem gegenüberſtellte.

Ausgezeichnete Lichtbilder brachten das
geſvrs ene Wort den Hörern noch näher, ins-
eſondere gute Spezialkarten, die nach ſtatiſtiſchen

Grundlagen angefertigt waren. Zum Schluß be
tonte Dr. Peßler die Notwendigkeit der Her
ausgabe eines Volkskundenatlas dieGedanken, einen ſolchen entſtehen zu laſſen, gehen
auf das Jahr 1907 zurück! Zur Zeit ſind die
Arbeiten dank der Mithilfe Tauſender
freiwilliger Helfer und Helferinnen
aller Stände ſoweit gefördert, daß ſchon bald mit
der Herausgabe gerechnet werden kann. b. d.

Der ſilberne Sonntag von der Schattenſeite
Der geſtrige Sonntag ſtand im Zeichen über-

aus zahlreicher Schlä ereien. Man ſchien darau
auszugehen, am Silbernen Sonntag nun au
möglichſt viel zu „verſilbern“, und ſich im Alkohol-
genuß ſchon jetzt die nötige Uebung für die Feier-
tage anzueignen, ſo daß viermal das Ueber
fallkommando geren werden mußte Ein
ganz Geſchäftstüchtiger brach in der Magde-
burger Straße ſchon am Freitag in einen
Keller ein, wohl um in Anbetracht s bevor
ſtehenden Silbernen Sonntages ſich billig
einige Flaſchen mit jenen ſchönen ſilbernen
Verſchlüſſen zu verſchaffen. An fünf Stellen kam
es zu wüſten Schlägereien, bei denen es
verſchiedene Verletzte gab. Es werden
jedenfalls einige ſichtbare Andenken an den Silbevorzugte bei ſeinen Ausführungen die geogra- bernen Sonntag zurückgeblieben ſein.

ttes Bl
Die,Saaiſchiog“ im neuen en erner 23
Eröffnung des großen Saales ſowie der Wei ne

räume nach der Renovierung

Am Sonnabend ſand zum erſten Male na
rung wieder ein großer Ball im großen 0
„Ba a. hlotz blauerei' ſtatt, dem eineder neuen Raume vorausging Von der Erne
übrigens augh ahlreiche Rebenraune venoſe Mie Pro
außerhalb des Saales einen gemütlichen Aufenthall in d

Der Saal ſelbſt iſt in ſeiner Seſa.nthein vollio
geharien nur die Gresten ſind in Gold velont, und iſdie einen wunderoolen aeuen blauen Vorhang er Säch ſ
einem ſehr angenehmnen matten ESold deloriert, Mitglied
bau hat man Wert darauf gelegt, ſeitlich des s nd
t Garten zu einen langen Raum zu ſchaffen J ilt:
großer Veranſtaltungen eine vegrüßenswerte Erw.Saales vringt. Hier ſind die enſter derausne iſtliche Mit
Türen zwiſchen den Saulen nach dem Saale zu Dr Fi
ſchloſſen werden ſo den der ſchöne Raum im D.
Gartenterraſſe bdildet, wie ſie wohl beſſer ne il Mag
dacht werden kann

Durch den in hellen Farben Korn keartz; Super
Farben, die verwandt wurden, haben etwas Pfarrer
gelangt man in den ebenfalls neu hergerichteten pt;
r a um und von dort in die Wein Und Kaffee Rat Superi;
2 der erſte Eindruck ungefahr der eines te allohnzimmers. Vorhange, Tapeten und Sigtgelege, t- Halle.
an Bequemlichkeit nichts zu wünſchen übrig laſſ, Mitfreundlichen dunkleren Farben gehalten, geſchmag ltliche
und Nippes geben den Raumen eine eigene R t a. D.
d nd ſo bequem angeordnet, daß man wirtdruck eines Wohnzimmers hat. ohcke: Fr

Am Sonnabend nun wurden dieſe Räum z rſchuOeffentlichkeit wieder übergeben. Auf ber neuen t Oberſch

rirs ie Farele r 572 ehe von Kr m u er risgruppeder bewährten Leitung von Otto Haupt 8 V le Draſch
Männer liedertafel von 1845 unter M en- Erfurt
Konzertmeiſter Knoch. Fräulein Käthe Webe L
rer irrt Weiſe einen Feſtſpruch vor Elſter); e
icolaus der „Saalſchloßbrauerel“ gewidmet Thüringen
uſik mußte ſich zu vielen Zugaben verſtehen, und

er in ſämtlichen Räumen nach dem Konzert ſah hauſen
ch bis zum Morgen hin. Die ſchönen Réume ber Gam erſten Tage. an dem ſie dem Publikum übergeb von

ſie werden hoffentlich noch viele frohe Gäſte ſehen! Lörche

elt Weif
Wetterausſichten: Wolkig, ſinkendelbec.

peratur, vereinzelt Regenſchauer.
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LehrſäleDie Staatlichen botterieeinne ha te
behmann, Grobe Steinstrabe 19. Paſpora-Semin
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je Provinz Sachſen
in der Generalſynode

„Sächſiſche Provinzialſynode hat
e Mitglieder in die Generalſynode
t:

liche Mitglieder: Senior und Superinten-
p, Dr. Fiſcher Erfurt; Superintendent
ne il Magdeburg; Pfarrer Molſen-
grtz; Superintendent BrinckmannHal-

I ht; Pfarrer Borchert Weſterhauſen; Geh.

übergeb
ſte ſehen

rkende
er.

ichte

Geſellſo
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iſte willko

ddeutſche

otterie

achdrud

nd zwei
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145652
164458
75769
894409

0509

ßat Superintendent BockSpören; Pfarrer
t Halle.
liche Mitglieder: Aus Magdeburg: Vize
t a. D. Dr. Waßner; Konſ. Präſ.
ycke: Frau Konſ.- Rat Braem; Geh.
t Oberſchulrat i. R. Ullmann; General

von Kroſigk; ferner Gutsbeſitzer
le Draſchwitz. Magiſtratsſchulrat Dr.
zen Erfurt; Landrat Dr. Nieſe-Herz-
glſter); Lyzeallehrer i. R. MuderMühl-
(Thüringen); Landrat a. D. Freiherr von
hhauſenHerrengoſſerſtedt; Landgerichts

von Grolmann-Stendal; Studien-
r. Lörcher Halle; Studiendirektor Dr.
elt Weißenfels; Rektor Ziezold-
heck.

wer wurden jeweils zwei Stellver-
t gewählt, die im Verhinderungsfalle in die

der Hauptvertreter einrücken.

dem kirchlichen Leben
der Provinz Sachſen

Hilfsprediger Steinb rück Zeitz
um arrer der St. Stephanikir in

(Feitz); Pfarrer Hoeber Egeln (Wanz-
zum Pfarrer an der Stadtkirche St. Spiri
j Egeln (Wanzleben); Pfarrer Decker

f (Suhl) zum Pfarrer des Pfarrſprengels
r (Mühlhauſen); Pfarrer Glaß Lochau

hand I) zum Pfarrer in Viernau (Suhl).
tigt: SpangenbergNiele-ltenplathow) als Pfarrer in Altenweddin

ganzleben); Superintendent Moering-
ſels (Weißenfels) als Domprediger in

urg h 8
Pfarrer om

ſki Hannover a

ufen

Pfarrer der Altſtadt-
gemeinde in Weißenfels (Weißenfels).
rben: Superintendent i. R. Heſekiel
rnigerode a. H., früher in Altengottern

Pfarrer i. R Bach mann Naum-
rüher in Löbnitz a. Linde (Könnern).
iert: Am 1. Dezember 1929 im Dom zu
irg die Predigtamtskandidaten Johannes

la Jcune r J r, Johannes He ß e
ies, Johannes R

higte Pfarrſtellen: Nitzahn (Altenplathow);
(Gommern); Eſchenrode (Weferlingen);
t (Bitterfeld); Lochau (Halle-Land 1);
(Artern); Braunsroda (Eckartsberga);

non (Querfurt); Wahrenbrück (Lieben-
Altbelgern (Liebenwerda);

Weröſt vrg); alle-ne e Landjohenleipiſch (Elſterwerda); Aken (Calbe
Lengefeld (Mühlhauſen); WofflebenTheißen (Hohenmölſen); Arnsölſen);

Miſſionsarbeit
der Provinz Sachſen

ſerer Kirchenprovinz gibt es einen haupt-
angeſtellten Provinzialpfarrer für
ere Miſſion, dem die Pflege und För-
des Werks der Heidenmiſſion anvertraut iſt.
beit liegt in den Händen von Pfarrere. Magſehurg, der durch

if Pfarrkonventen, Kreisſynoden, iſſions
Freizeiten und Studienwochen, ferner
redigtreiſen tätig iſt. Die Provinzial-
e, die vor einiger Zeit in Merſeburg

at ſich einmütig zu der Arbeit des Pro-
arrers für Aeußere Miſſion bekannt und
tiedigung feſtgeſtellt, daß das Verſtänd-

t dieſe Lebensäußerung der Kirche im
en begriffen iſt. Sie hat die Gemein-
ringlich darauf J daß auch auf
rn der Aeußeren Miſſion das Schickſal der
hen Kirche auf der Erde entſchieden wird
ſie zu opferwilliger Hilfe aufge-

igerſeminar in Jlſenburg
Jlſenburg, 16. Dezember.

landeskirchliche Diaſpora-
ar hat ſeinen Wohnſitz von den Kücken
Anſtalten in Stettin nach dem im
genen Jlſenburger Schloß ver-
e Dozenten ſind faſt vollzählig eingezogen,
Direktor und Jnſpektor haben ihren

bereits hier. Anfang Januar werden
didaten, etwa 50, hier eintreffen, um
re Ausbildung zu erhalten. Die Wohn

finden ſich auf dem Schloß Jlſenburg, da
Lehrſäle auf dem durch Umbau ein
n Narinehof. Jn vem landeskirch

ſporaSeminar Jlſenburg wird die Aus
ür das Diaſpora-Pfarramt in
ien, auch für Argentinien und den
a-PlataStaaten erfolgen.

nacht ein

ungenilien wurden
ſtiftung.

t. Hier r in der Donners
aus, Scheune und Stal
gebrannt. Drei

vermutet

Der Kampf um den Süoflügel
Finanznöte beim Mittellandkanalbau

Berlin, 16. Dezember.
Amtlich wird mitgeteilt:

Der Reichstag hat Mittel für Bauarbeiten am
Südflügel des Mittellandkanals bislang abgelehnt,
weil er bei der ſich von Jahr zu Jahr un
günſtiger geſtaltenden Finanzlage des
Reiches die Jnangriffnahme dieſes Teiles des
Unternehmens nicht verantworten zu können
glaubte. Der wiederholte Hinweis auf die
vertraglichen Bindungen, nach denen
eine gleichmäßige Jnangriffnahme
der einzelnen Strecken (Hauptkanal und Südflügel)
erfolgen ſollte, war demgegenüber erfolglos.

Bei dieſer Sachlage hat der Reichsver-
kehrsminiſter es für angezeigt gehalten,
mit den am Mittellandkanal beteiligten Ländern
Preußen, Sachſen, Thüringen, Braunſchweig und
Anhalt wegen einer Ergänzung des über die Voll-
endung des Mittellandkanals im Jahre 1926 ab-
geſchloſſenen Staatsvertrages zu ver

handeln. Reichsſeitig wurde den Ländern vor
geſchlagen, die Bauarbeiten am Süd-
flügel grundſätzlich bis nach Vollendung des
Hauptkanals zurückzuſtellen und vorher
nur dann damit zu beginnen, wenn es möglich ſein
ſollte, die erforderlichen Geldmittel auf dem
privaten Kapitalmarkt durch Anleihen
zu angemeſſenen Bedingungen aufzubringen. Die
beteiligten Länder erklärten, ſich auf dieſen
Vorſchlag nicht ein laſſen zu können, da er
einmal eine Verſchlechterung ihrer gegenwärtigen
Rechtsſtellung bedeute und ſodann keinerlei Siche
rungen dagegen biete, daß nicht ſpäter einmal der
Südflügel vollſtändig fallen gelaſſen werde.
Die Regierungen der Südflügelländer forderten
deshalb die Aufrechter haltung des
Staatsvertrages wegen Vollendung des
Mittellandkanals vom 24. Juli 1926 ohne jede
Aenderung.

Eine Einigung konnte
werden.

bisher nicht erzielt

Erregte Sitzung der Elſtergenoſſenſchaft
Proteſt der Verſchmutzergruppe gegen weitere Umlagen

Bad Liebenwerda, 16. Dezember.

Die Mitglieder der Elſtergenoſſenſchaft
hielten ſoeben hier eine ſehr erregte Sitzung ab.

Es ſtanden verſchieden nachträgliche Genehmi-
Srgen von vorläufig ausgegebenen und vom

lſterausſchuß bewilligten Darlehen zur Erörte-rung, bei denen die Mai nungsverſchieven-
heiten zwiſchen der Gruppe A (Reinhalter)
und der Gruppe B (Verſchmutzer) aufeinander-
prallten. u ſcharfen Gegenſätzlichkeiten kam es
bei der Beſchlußfaſſung über eine Nachtrags
umlage in r von 150000 Mark zur Ab-
deckung eines i der Sparkaſſe des Kreiſes
Schweinitz in z nommenen Dar-u und bei der BVeſchlußfaſſüng über Bereit-
ſtellung einer weiteren Summe in Höhe von
300000 Mark zur Weiterführung der
Regulierungsarbeiten an der unteren Schwarzen
Elſter. Die Umlage würde in beiden Fällen zu
Laſten der Gruppe B, alſo im weſentlichen des
Bergbaues, gehen.

Während die Genoſſen der Gruppe A im großen
und ganzen für die Bewilligung beider Geldmittel
waren, kämpfte die Gruppe B ſehr energiſchegen ihre erneute Belaſtung. Jede rſet
pitzten ſich die Anſichten zu über die Frage, ob es

richtiger ſei, die notwendigen Mittel durch eine
Umlage zu beſchaffen, oder ſie auf dem Wege
einer langfriſtigen Anlehe hereinzuholen.
Nach einer heftigen Auseinanderſetzung wurde die
Sitzung, da die Gruppe B ſich ganz entſchieden
weigerte, einen letzten Vermittlungsvorſchlag
der Gruppe A anzunehmen, abgebrochen.

Da die ungehinderte Fortführung der

auf

en Elſter dringend die Beſchaffung
neuen Geldes erfordern, ſoll eine neue Mit
liederverſammlung noch vor Weihnachtenſtattfinden.

Kufhebung des Brückengeldes

Wittenberg, 16. Dezember.
Eine vom Landbund Provinz Sachſen

ſeit langer Zeit betriebene Angelegenheit iſt jetzt
u einem Teile mit Erfolg beendet. DasKrückengels an der großen Elbbrücke

war ſchon vor Monaten für Kraftfahrzeuge auf
gehoben. Pferdegeſpanne mußten jedoch
bisher in den meiſten Fällen noch Brückengeld
entrichten. Hierdurch wurde vor allen Dingen die
anwohnende bäuerliche Berölkerung betroffen.

Frage iſt jetzt für die hieſige Elbbrücke ge
öſt.

Auf eine Kleine Anfrage des Abgeord-
neten Fritz ſche (D. N. V. P.) und auf die
ſchriftlichen Vorſtellungen des Landbundabgeeord-
neten Hecken (D. N. V. P.) hat der preußiſche
Miniſter für Handel und Gewerbe mit einem
Erlaß geantwortet, daß er im Einvernehmen mit
den Herren Miniſtern der Finanzen und des
Jnnern die reſtloſe Beſeitigung der
Brückengelder hebung ſofort veran-
laſſen wird,

Für die Torgauer Elbbrücke wurde bisher
noch nach wie vor das Brückengeld für Pferde-
geſpanne erhoben. Es iſt dringend zu
wünſchen, daß dieſe durch nichts gerecht-
fertigte Benachteiligung der landwirtſchaft-

Regulierungsarbeiten im Unterlauf der

Kleine Provinz- Nachrichten
II. Döllnitz. Auch hier hat der vor einigen

r einſetzende heftige Sturm vielfach
Schaden erichtet. Zahlreiche Dächer
wurden du erunterreißen der Ziegeln be-
ſchädigt. Am nerstag, 19. Dezember, abends
8 Uhr findet in der hieſi Kirche die Aufführung des Sündenſaus Adam und Eva
und des Krippenſpiels durch die Spiel-
gemeinde Merſeburg ſtatt.

Alsleben. Die Schlevſe Alsleben wird
7 Reparaturarbeiten an der Fangſchleuſe vom

2. Januar bis 1. März geſperrt.
Bitterfeld. Nachts drangen Diebe in ein

Pelz warengeſchäft in der Walter-Rathenau-
Straße ein und entwendeten Pelze im Werte von
rund 8000 Mark.

Bitterfeld. Auf dem hieſigen 3879
wurden im Warteſaal zwei Einbrecher

Einer der Verhafteten ge
tand, in einer Gaſtwirtſchaft in Heideloh

etwa 40 Tafeln Schokolade und 500 Zigaretten
geſtohlen zu haben. Die beiden Verhafteten
wurden dem Amtsgericht in Bitterfeld zugeführt.

Sandersdorf. Ein hier anſäſſiger junger
Mann hatte ſich nach dem Rheinland be-
geben, um dort Arbeit zu finden. Er fiel jedoch
Werbern für die Fremdenlegion in die
Hände. Jm letzten Augenblick konnte er in
Schutzhaft genommen werden.

Zſchornewitz. Hier wurde nachts ein Motor-
radentwendet. Man fand es ſpäter ausein-
andergenommen in der Schonung nahe dem Waſſer
werk. Den Täter hat man bisher noch nicht er
mitteln können, obwohl er an der Fundſtelle Blut
ſpuren hinterlaſſen hat.

w Wansleben. Dieſer fand hier dieerſte Sitzung der neugewählten Gemeinde-vertretun iatt Die Wahl wurde auf ein
ſtimmigen uß für gültig erklärt. Gemeinde
e Wege wurde mit 6 gen 3 Stimmen
wiedergewählt. Oberſteiger einecke und
Hausbeſitzer Hermann Pezold wurden zu Ge-
meinde en, der Kaufmann Richard Meiſel
277 Schöffenſtellvertreter gewählt. Ferner wur-

die verſchiedenen Kommiſſionen gebil-
det. Ueber den Gaslieferungsvertrag
wurde nochmals beraten. Ein reiben des

r Fahrzeuge auch hier ſchleunigſt beſeitigt
wird.

Kreisausſchuſſes und ein Dringlichkeitsantrag der
Gemeindevertreter Morgenthal und Oſſig wegen
Bewilligung von Weihnachtsbeihilfen wurden derWohtfahrte ommiſſion überwieſen.

ch. Oberröblingen am See. Jn der erſten
Sitzung der neuen Gemeindevertretung wurde zu
nächſt die Wahl des Gemeindevorſtehers vor-
genommen. Bei der Zuſammenſetzung der Ge-
meindevertretung (5 bürgerliche, 2 mehrheits-
ſozialiſtiſche und 2 kommuniſtiſche Vertreter) unter
lag das Ergebnis von vornherein keinem Zweifel.
Der bisherige m Gemeindevorſteher,
Zimmermeiſter Albert ahlmann, erhielt
5 Stimmen und der Güterbodenarbeiter Otto
Mückenheim (Kommuniſt) 4 Stimmen. Der be-
währte Gemeindevorſteher bleibt alſo auch weiter
hin im Amte. Zur Schöffenwahl waren
zwei gültige Wahlvorſchläge eingereicht worden.
Stellwerksmeiſter a. D. Arno Metz (bürgerlich)
wurde mit 5 Stimmen erſter Schöffe und Güter-
bodenarbeiter Otto Mücken heim (Kommuniſt)
mit 4 Stimmen zweiter Schöffe. Zum Schöffen-
ſtellvertreter wurde Lagerverwalter Hugo
Reichelt (bürgerlich) gevählt. Jntereſſant war
die Feſtſtellung, daß die Mehrheitsſozia-
liſten Ca. bei der Gemeindewahl als auch
bei der Schöffenwahl ihre Stimmen den Kom-
muniſten gegeben haben dürften.

y. Gerbſtedt. (Stadtverordneten-
Sitzung.) Die erſte Sitzung des neuen Par-
laments fand ſoeben im großen Saale des Rat-
hauſes ſtatt. Der Bürgermeiſter verpflichtete zu-
nächſt ſämtliche 17 Stadtverordnete. Dann ſchritt
man zur Wahl des StadtverordnetenVorſtehers der Stadtv. Fügner (K. P. D.)
wurde mit 10 Stimmen zum Vorſteher gewählt,
Stadtv. Knopf (S. P. D.) wurde zum ſtellver-
tretenden Vorſteher, zum Schriftführer Stadtv.
Lehrer Zſchörneck (Bürgerlich) gewählt, z
deſſen Skellvertreter Stadtv. Zobeck (S. J
Jn den Magiſtrat wurden gewählt: zum Bei-
geordneten Bergmann Bernh. Zober (S. P. D.) mit
7 Stimmen, der Stadtv. Körber (Bürgerlich) hatte
6 Stimmen, 4 Stimmzettel waren unbeſchrieben.
Die vier Ratsherrenſitze verteilen ſich
nach den Wahlvorſchlägen: Bergmann Robert
Barthel (S. P. D.), Berginvalid Hermann
Meißner (S. P. D.), Gärtnereibeſitzer Kör-
ber n und Maurer Salzer(K. P. D.). ie Mitglieder in die einzelnen Kom
miſſionen wurden im Verhältnis zu den Frak-
tionen gewählt

Zerbſt proteſtiert in Deſſau
Gegen die Auflöſung der Kreisdirektion

Deſſau, 16. Dezember.

Dieſer Tage empfing das anhaltiſche
Staatsminiſterium Vertreter der Stadt

erbſt. Als Vertreter der Stadt Zerbſt war
berbürgermeiſter Dr. Koppetſch mit vier

Stadtverordneten der verſchiedenen Par-
teien erſchienen. Vom Miniſterium nahmen
Miniſterpräſident De iſt und Staatsminiſter Dr.
Weber teil.

Oberbürgermeiſter Dr. Koppetſch legte zunächſt
des näheren dar, daß die Stadt Zerbſt durch die
Nachrichten über beabſichtigte Aenderungen
der Kreisgrenzen unter eventueller Eine hen einer beriert i aus Tat in leb

e Beunruhigung verſetzt ſei u um genauere Mitteln über das beim Miniſterium

Beabſichtigte. wies er in längeren
Darlegungen auf die außerordentlich ſchwierige
Finanzlage der Stadt Zerbſt hin und erſuchte,
dieſer beim kommenden Finan noch
r als es in dieſem Jahre geſchehen ſei, einen
beſonderen Ausgleich zuteil werden zu
laſſen.

Seitens des Miniſteriums wurde er-
widert, daß ein ausgearbeiteter Entwurf
überhaupt noch nicht vorliegt, ſo daß
darüber irgendwelche einzelne Mitteilungen nicht
gemacht werden könnten. Es werde anheimgegeben,
die Wünſche der Stadt Zerbſt ſchriftlich
des näheren darzulegen, dabei aber auch das

ntereſſe des Ganzen im Auge zu be
ten. Zum Finanzausgleich wurde be-

tont, daß es in erſter Linie auf Senkung der
Ausgaben ankomme. Es ſei ſchlechterdings
unmöglich, bei der Stadt Zerbſt mit einem
Defizit, wie der Oberbürgermeiſter mitteilte,
von etwa 200 000 Mark abzuſchließen. Für den
künftigen Finanzausgleich ſei ſelbſtverſtändlich in
erſter Linie die kommende Reichsfinganz-
reform maßgebend. Mit mehr Steuereiri
kommen könne jedoch unter keinen Umſtänden i
rechne. werden, ſo daß alſo immer wieder auf die
Not wendigkeit der Senkun von Aus
gaben hingewieſen werden müſſe.

Die Vertreter der Stadt nahmen hierzu im
einzelnen nochmals Stellung und es wurde
ſchließlich vereinbart, daß die Stadt Zerbſt
ihre ſpeziellen Wünſche für den Fall der Zu-ſammenlegung etwa mit dem Deſſauer Kreiſe

ſ Acr ha feſtlegen ſolle und daß ihre Ver-
treter dann zur mündlichen Begründung der Ein-
Plan chlage nochmals empfangen werden
ollten.

„Eier- und Geflügelverwertungsgenoſſen
ſchaft Südharz“

Nordhauſen, 16. Dezember.

Hier fand unter dem Vorſitz des Ritterguts
beſitzers And rege eine Verſammlung des land-
wirtſchaftlichen Vereins Goldene Aue ſtatt, bei der
der Vertreter des Verbandes land wirtſchaftlicher Ge
noſſenſchaften, Scharf- Halle, über die Not
wendigkeit der Gründung von landwirt-
ſchaftlichen Genoſſenſchaften ſprach.
Nach einer längeren Ausſprache wurde von der
Verſammlung die Gründung einer „Eier- und Ge
flügelverwertungsgenoſſenſchaft Südharz“ beſchloſſen
mit dem Sitz in Nordhauſen.

Der Neid der Beſitzloſen

Thale, 16. Dezember.
Hier fand eine Verſammlung ſtatt, in der

Direktor Dr. Steinhoff von der Halberſtadt--
Blankenburger Eiſenbahngeſellſchaft über den Plan
einer Schwebebahn Thale Roßtrappe

Hexentanzplatz ſprach. Der Redner wandte
ſich gegen die Anſicht, daß eine Seilbahn die Natur
verſchandele. Die in Frage kommenden Bauten
könnten ſo gelegt werden, daß ſie auf keinen
auffielen. ie Baukoſten
850 000 bis 900 000 Mark hen

Il

würden gibt n
Wie der Redner

erklärte, könne mit einer jährlichen Gin nahme
von 150 000 Mark gerechnet werden.

m —ZJ
Augsdorf. Durch einen Schweinehändler, der

in hieſiger Gegend Schweine verkaufte, iſt hier die
Schweinepeſt eingeſchlepppt worden. Jn
unſerem Orte ſowie in Thondorf ſind bereits
mehrere Tiere eingegangen. Auf eine Anzeige r
ſind ſofort Sperrvorſichtsmaßnahmen getroffen
worden.

Deſſau. Jn der Amalienkirche wurden eine
Frau und ihre beiden Kinder durch Gas
vergiftet aufgefunden. Das Gas war einem
vermutlich nicht vorſichtig geſchloſſenen Gashahn
entwichen. Lebensgefahr beſteht jedoch für die Be
teiligten nicht.

Lübben. General Heye, der Chef der
rituuüts befindet ſich im Augenblick auf einer

nſpektionsreiſe. Sonnabend nachmittag
traf er in Lübben ein. Nach einer kurzen Be
ſichtigung des Bataillons erfolgte die Weilerreiſe.

Rübeland. Hier wurde eine ſeit Jahrzehnten
geſchloſſen geweſene Harzhöhle, die Biels-
höhle, unter Führung des fachkundigen Pro-
feſſors Dr. Bürger aus Blankenburg vom
Verein ehemaliger Schüler des Gymnaſiums be
ſucht. Da der Höhle der Tropfſteinſchmuck
fehlt, hat ſie eigentlich nur beſonderen Wert für
die Forſchung der Geologen. Dr. Stolberg-
Nordhauſen beſchäftigt ſich aber jetzt mit der Neu
erforſchung dieſer Höhle.

Weimar. Der Rechnungsführer Erich Hugo
Haun des Spar und Darlehnskaſſenvereins von
Utzberg wurde jetzt wegen Untreue und
Unterſchlagungen zu 125 Jahren Gefängnis
verurteilt.

Neuſtadt (Orla). Bei einer Reviſion der Dar-
lehnskaſſe im benachbarten Bodelwitz-
Gertewitz ſtellten ſich Unregelmäßig-
keiten heraus. Der ar Fritz Beuthe iſt
mit einem einkaſſierten Geldbetrag verſchwunden.
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Widerſprechende Weiterpropheten
Gärtner hatten die Beobachtung gemacht, daß

das Gewürnm ſich in dieſem Winter nur in den
oberſten Schichten der Erde aufhält. Alte
Leute folgerten hieraus, daß wir keine große
Kälte zu erwarten haben, denn ſonſt würde
das Gewürm ſich bis zu einem Meter tief in der
Erde verkriechen. Die Würmer ſtehen aber mit
ihren Maßnahmen im Gegenſatz zu den Bienen,
von denen ſchon im Herhbſt berichtet wurde, daß
ſie alle Körbe dicht gemacht hätten, um die
zu erwartende ſtarke Kälte nicht hineinzulaſſen.
Wer wird nun Recht behalten

Gegen Barlachs Gefallenendenkmal in dem es zum Schluß hieß: „Morgen aben

Magdeburg, 16. Dezember.

Das Ehrenmal von Profeſſor Barlach, das
am Totenſonntag probeweiſe im Dom aufgeſtellt
worden iſt, hat in der Magdeburger Oeffentlichkeit

eine ſehr verſchiedenartige Beurteilung erfahren. Vielfach ſtößt man ſich
daran, daß die Darſtellung der drei Krieger-
geſtalten nicht der Wirklichkeit ent-
ſpricht.
in den drei fraglichen Figuren keine
körperung deutſcher Frontſoldaten ſehen
könne. Das Denkmal wirke nicht erhebend, ſondern
niederdrückend. Profeſſor Varlach ſelbſt iſt
aufgefordert worden, Stellung zu nehmen. Er
hat aber erklärt, daß alles, was er zu ſagen habe,
in dem Denkmal ſelbſt zu finden ſei. Jn dieſen
Tagen beſchäftigt ſich der Gemeindekirchen-
rat der Domgemeinde mit dem neuen Ehrenmal.

Weitere Probeflüge der Junkers „G. 38“
Deſſau, 16. Dezember.

Jn den letzten Tagen wurden die tech-
niſchen Meßflüge der Junkers G. 38
programmäßig fortgeſetzt, teilweiſe auch anläßlich
der Beſichtigungen japaniſcher, engliſcher
und italieniſcher Luftfahrt-Experten. Dieſer Tage
wurde ein längerer Probeflug unter Teil-
nahme von Vertretern des Reichsverkehrs-
miniſteriums unter Führung von Miniſterial-
dirigent Brandenburg, des Leiters der
Lufkfahrtabteilung unternommen.

MV

Perſonalveränderungen im Wehrkreis IV
Dresden, 14. Dezember.

Ernannt am 1. Dezember: Generaloberarzt
Dr. Kluge, Sanitätsabteilung, zum Diviſions-
Arzt der 4. Diviſion.

Ausgeſchieden am 30. November: Hauptmann

Es wird darauf hingewieſen, daß man
er [aden ein Mann, der etwa 25 Jahre alt ſein

von Wolffersdorff, Jnfanterie- Regiment 11,
und Oberleutnant Raum, Jnfanterie- Regiment 11.

„Morgen abend werden Sie getötet“
Telephoniſch und brieflich angekündigte Morde

ſtellen. Aber erſt jetzt habe er einen Deutſchen
gefunden, der ſie den
händigen könne.

Magdeburg, 16. Dezember.

Jn der letzten Zeit werden im Magdeburger
Stadtteil Nordfront wohnende Familien durch
Telephonanrufe erſchreckt, in denen ihnen
ihre Ermordung angekündigt wird. Auch
anonyme Drohbriefe laufen ein. Be-
ſonders hart mitgenommen wurde die Jnhaberin
eines Blumengeſchäftes. Sie erhielt einen e

um 10 Uhr werden Sie er mordet, halten Sie
ſich bereit! Jch komme.“

Dieſe fortgeſetzten Bedrohungen veranlaßten
die Polizei, die amtlichen Fernſprech-anſchlüſſe zu überwachen. Wie feſt
geſtellt wurde, ſtammen die verſchiedenen An
rufe aus verſchiedenenen Stadtteilen Und nicht
nur von öffentlichen Fernſprechſtellen, ſondern
auch aus Gaſtſtätten.

An einem Abend erſchien an dem Blumen-

konnte und Fleiſcherkleidung trug, und be
drohte die Ladeninhaberin. Dieſe alarmierte
ſofort das Ueberfallkommando. Ehe dieſes aber
erſchien, hatte der Mann ſchon das Weite ge-
ſucht. Man nimmt an, daß es ſich um den-
jenigen handelt, von dem auch die ſeltſamen
Telephonanrufe und Drohbriefe herrühren.

Jn dem durch dieſe Vorfälle bedrohten Stadt-
teil herrſcht eine große Aufregung. Der
Polizei iſt es bisher Nicht gelungen, weitere An
haltspunkte zu ermitteln.

Todesnachricht nach elf Jahren
Prieſitz, 16. Dezember.

Vor elf Jahren wurde der Sohn der Witwe
Wilhelmine von hier als ver mißt gemel-
det. Ob er gefallen oder gefangen worden war,
konnte auch nach dem Kriege noch nicht feſtgeſtellt
werden. Jetzt endlich bekam die Witwe iß
heit über das Schickſal ihres Sohnes. Ein ehe-
maliger engliſcher Soldat teilte ihr aus
Auſtralien mit, daß ihr Sohn am 15. Auguſt

amt wird no

geſtellter Un.ſchlagungen verhaftet worden iſt. Von zuſtändiger
Stelle werden nunmehr die Namen der r
hafteten angegeben, und zwar handelt es ſich
um den ſtellvertretenden Leiter des Arbeitsamtes

Reinecke,
Strauß,
teilungsleiter Step
in Halle, ſowie den
horſt.
noch

ſtellungen dürften
untreut worden ſein.

Dem preußiſchen Landta iſt folgendeKleine Anfrage der Deutſchen Volkspartei

zugegangen:
„Jn der Gemeinde Porbi Poppitz im

Zweckverband Bad Dürrenberg herrſchen außer-
ordentliche traurige Schulverhältni ſe.
Nach den Mitteilungen der Elternſchaft iſt das
darauf zurückzuführen, da
burg zwar eine große
von der innerhalb von knapp e
Wohnungen bereits bezogen worden
weitere 500 Wohnungen am 1. März
fertig ſein ſollen,
zeitig fürr i nric ſohn hat.
ausſichtli
handen ſein werden, ſtehen zu dieſem Zeitpunkt
nach den

1918 bei einem Angriff der Engländer auf die
deutſche Linie in der Nähe von Hamlet ge-
fallen ſei. Der ehemalige engliſche Soldat
ſchildert in ſeinem Brief dann weiter ausführlich
den Verlauf der Schlacht und bemerkt endlich,
er habe immer verſucht, die Briefe, die er
bei dem Toten fand, deſſen Mutter zuzu-

Das Arteil im
Szolnoker Giftmordprozeß

Szolnok, 14. Dezember.
Am Sonnabend abend wurde nach dreitä-

giger Dauer der Mordprozeß gegen die Gift-
iſcherinnen von Naghrein beendet. Das Straf-
gericht verurteilte die 65jährige Lipka zum
Tode durch den Strang, die drei anderen
angeklagten Frauen, die 71jährige Sebeſtyen,
die 44jährige Hol yba und die 50jährige Köte-
les, zu lebenslänglichem Zuhthaus.

Exploſion in einer Waffenfabrit
Berlin, 15. Dezember.

Nach einer Meldung aus Sofia kam es in
Popovo in Oſtbulgarien in einer Waffenfabrik
aus bisher unbekannter Urſache zu einer
Exploſion, durch die ſieben Häuſer zer-
ſt ört wurden. Bisher ſind fünf Tote und fünf-
zehn zum Teil Schwerverletzte aus den Trümmern
geborgen. Erſt nach zwölf Stunden gelang es
den Bemühungen der vereinten Feuerwehren von
fünf Orten, den Brand, der durch die Exploſion
entſtanden war, zu löſchen.

Schweres Autounglück
am Völkerbundspalais

Genf, 16. Dezember.

4 ſchweres Kraft-
wagenunglück hat ſich hier in der Nacht zum
Sonntag mitten in der Stadt zeig Sechs
junge Leute, darunter zwei junge Mädchen, in
Laufanne ſtudierende Belgier und Südamerikaner,
die in einem Nachtlokal ein Feſt gefeiert hatten,
wollten in den frühen Morgenſtunden nach Lau-
ſanne zurückkehren. Kurz vor dem Völkerbund-
palais, am Quai Wilſon, ſtieß der Kraftwagen in
einer ſcharfen Biegung mit einer Geſchwindigkeit
von über 80 Kilometern gegen einen
Baum. Jnfolge des außerordentlich heftigen
Anpralls wurde der Wagen mitten ent-
zweigeriſſen. Eins der jungen Mädchen flog
durch das viſe Fenſter auf das Straßenpflaſter.
Sämtliche ſechs Jnſaſſen erlitten lebens-
gefährliche Verletzungen und mußten in
bewußtloſem Zuſtand ſofort ins Krankenhaus ge-
bracht werden. Auch an dem Aufkommen der Ver
lekten wird gezweifelt.

Weitere Schiffsverluſte
London, 15. Dezember.

Nach Mitteilungen aus Cadiz iſt das Fiſcher
boot „Duqu Berbes an der marokkaniſchchen Küſte
mit 12 Mann an Bord geſunken.

Eine weitere Mitteilung aus Vigo beſagt, daß
nach einem Zuſammenſtoß zwiſchen dem 3563 To.
großen griechiſchen Dampfer „Hydra“ und dem

Ein ungewöhnli

2051 To. großen ſpaniſchen Dampfer „Antonia
Garcia“ der letztere ſank. Mit Ausnahme von
vier Mann, die bei dem Zuſammenſtoß ums
Leben kamen, wurde die
durch die „Hydra“ gerettet.

geſamte Bemannung

Saarlouis, 14. Dezember.
Ein früher wohlhabender Mann, der ſich ſeit

einigen Jahren vom Betteln ernährt, war eines

den und in das Zeller Krankenhaus gebracht
worden. Er hat in letzter Zeit des öfteren von
einem großen Prozeß geſprochen, den er verlieren
würde, und zeigte überhaupt, wenn Fragen an ihn

haus hat er ſich nun verſchiedener Verbrechen
ſelbſt bezichtet. Er habe vor 38 J a en eine
Frau erſchlagen, ſie in einen Brunnen ge-
worfen und dieſen dann zugemauert.

Als er an einem Morgen in ſeinen Garten ge-
kommen ſei, habe er eine an beobachtet, die
dort ſtehlen wollte. Jn ſeiner ſinnloſen
Wut habe er ſo lange auf die Frau mit einem
Knüppel eingeſchlagen, bis ſie kein Lebenszeichen
mehr von ſich gegeben habe. Jn Strimmig
wird tatſächlich eine 70jährige Frau ſeit 1892 ver-
mißt. Die Staatsanwaltſchaft befaßt ſich mit der
Aufklärung der geheimnisvollen Angelegenheit.
Außerdem hat ſich auch der alte Mann einer
Brandſtiftung bezichtigt.

Mayer nicht der
Düſſeldorfer Mörder?

Düſſeldorf, 16. Dezember.

Zu der Nachricht, daß ein Kraftwagenführer
Mayer in Eger unter dem Verdacht, mit den
Düſſeldorfer Mordtaten in Verbindung zu ſtehen,
feſtgenommen worden ſei, wird mitgeteilt:

Die hieſigen kriminalpolizeilichen Ermittlungen
haben ergeben, daß Mayer vor fünf Jahren in
Düſſeldorf anſäſſig war, damals aber ausgewieſen
wurde. Durch Briefe, die er ſeiner Mutter ge-
ſchrieben hat, konnte feſtgeſtellt werden, daß Mayer
zur Zeit der Morde kaum in Düſſeldorf
geweſen ſein kann. Zuletzt erſchien er vor

mehreren Monaten bei ſeinen hier wohnenden An-
gehörigen. Er habe einige Nächte bei ſeinem
Freunde geſchlafen. Er begab ſich dann zu ſeinen

Verwandten nach Eger, von wo er mehrere

Mayer wegen ſchwerer Verbrechen vorbeſtraft iſt.
Seine Eltern erfreuen ſich eines guten Rufes.

Als Scheintoter begraben?
Tarnowitz, 14. Dezember.

Jnfolge des Verkaufes des Rittergutes Rybna
(Kreis Tarnowitz) an die polniſche Siedlungs
geſellſchaft ſollten, wie gemeldet wird, die im
Erbbegräbnis im Hanno-Wäldchen beigeſetzten
drei Toten der Familie v. Koſchyhtzky, die
Eltern und deren Sohn Hanno, der im Kriege
gefallen war, nach dem neuen Beſitztum der
Familie in Wronin (Kreis Ratibor) überführt
werden. Als in Gegenwart des Kreisarztes und
des Amtsvorſtehers die Familiengruft geöffnet
wurde, mußten die Anweſenden zu ihrem größten
Entſetzen feſtſtellen, daß die unteren Seitenbretter

Klaſſen räume zur Verfügung. Trägerin der
Siedlung
lungsgeſel
burg G. m. b. H.

zu prüfen,
niſſe veran

Geſtändnis nach 38 Jahren
Eine Frau ermordet und im Garten vergraben

Morgens bewußtlos im Straßengraben aufgefun-

gerichtet wurden, ein ſcheues Weſen. Jm Krankendas furchtbare Geſchick hatte,

Briefe geſchrieben hat. Es iſt nicht bekannt, daß rande gefunden,

ngehörigen des Toten aus
Das iſt denn nun auch geſchehen.

Die Verfehlungen
beim Eisleber Arbeitsamt

Eisleben, 16. Dezember.

Zu den er enhe beim hieſigen Arbeits
bekannt, daß ein ehemaliger An

des Amtes gleichfalls wegen Unter

e T

den Abteilungsleiter Alfred
den Kaſſierer Grunert, den Ab-

han, jetzt beim Arbeitsamt
Magiſtratsſekretär Falken-

Name des ſechſten Verhafteten iſt
bekannt. Nach den bisherigen Feſt

etwa 27000 Mark ver-
Der

nicht

Die Schulnöte in Porbitz-Poppitz
Bad Dürrenberg, 16. Dezember.

Wurn geſhaſen fat
Sie gew hren 500

ſind, während
1930 bezugs

daß er aber nicht recht
erforderlichen Schul

Während Oſtern 1980 vor
bis 800 ſchulpflichtige Kinder vor

die

uns gemachten Angaben nur acht

die Gemeinnützige Sied-
ſchaft des Landkreiſes Merſe

Wir fragen:
Jſt das Staatsminiſterium bereit, unverzüglich

wer für die geſchilderten Verhält

iſt

für eine baldige Beſſerung der Schulverhzt
zu ſorgen

rer des

Ho
erichMerſeburg.

S Rektoreneinführung. Am Sonnabend Ybrauch
mittag wurde Rektor Loebus in ſein neuez pende G
als Leiter der Leſſingſchule durch S ſinerien
Roß eingeführt. Anſchließend fand noch die e zu der
ührung von Rektor Junker an der Al der zw
urger Schule ebenfalls durch Schulrat rungen

ſtatt. Bei beiden Feiern überbrachte Stadtraf nte bereit
Trumpler die Grüße der ſtädtiſchen Verwaf bngen

inde belebte

Weißenfels WSchwerer Verkehrsunfall. Jn der ftar nur in
ſchüſſigen Zeitzer Straße brachen an Ärhiefen die
Kohlen wagen die Bremsſchrauben. 7 Der

zwerte Vſchirres geriet eerei unte
ä der und wurde ſchwer ver e beſchrä

6. Kirchentag in Weißenfels. Unter dann r
r des Weißenfelſer Kirchenkre Janm am Sonntag der 6. Kirchentag ſigt e g
em ſich der neugewählte Generalſuper in a

Eg e r Magdeburg vorſtellte. Während dez b cihe
ottesdienſtes am Vormittag in der Mar an germäfi rche hielt der Generalſuperintendent die r le

deren tiefe und innerliche Mahnung für die v orfen
Zeit jedem den rechten Weg wies. Dem ſemli h erl
dienſt ſchloſſen ſich die Verhandlunge tergebra
Kirchentages in „Schumanns Garten Pnat beſſer
denen Pfarrer MerenſkySchkortleben
„Weißenfels und Guſtav Adolf“ ſprach.

Stahlhelm. Die Stahlhelmortsgruppe
Werke hält morgen, Dienstag, abend eine m

erſammlung in „Schumanns Gart
Parole: „Volksentſcheid.“ Alle Kameraden
zur Stelle ſein.

7

Bund Königin Luiſe. Am Dienstag das De
17. Dezember, veranſtaltet die hieſige hatte.
r des Bundes Königin Luiſe in „Schn erung eit

arten“ ſeine diesjährige Weihnachteſ jetzt nei
Superintendent Moering wird die Feſtrede ſich dort m

Stadtbücherei. Alle W das Jahr 190] dadurch zw
eſtellten Leſekarten der Stadtbüchere o einen
ieren am 81. Dezember ihre Gültigkeit. für cwt.
neuen W r eel v e 15zember ab ausgeſte um denverkehr nicht zu unterbrechen. Saiſ

nktur
Bornſtedt. gege geh erbet De deutſche Ar

Tage eine größere Za r erſt im Herbſ 5415pflanzten Kirſchbäume geſtohlen. a uraſe
Bäume gezeichnet ſind und die Zeichnung ſieenſernen läßt, kann der Dieb hoffentlich h

twortlich iſt und nach Kräften mitelt werden.

des Sarges des ſchon vor neun Jahren angeblich
an Herzſchlag geſtorbenen Rittmeiſters
v Koſchytzky, des Vaters des jetzigen Beſitzers,
herausgedrückt waren. Der Tote lag auf dem
Geſicht mit ſeitwärts geſtreckten Armen. Die
Leichendecke lag zerknüllt zu ſeinen Füßen. Da
nicht der geringſte Anhaltspunkt für eine Be-
raubung des Toten gefunden werden konnte, muß
angenommen werden, daß Rittmeiſter v. Koſchytzky

ſcheintot be
graben worden zu ſein.

Manaſſe Friedländer
aus der Haft entlaſſen

Berlin, 16. Dezember.

„Zinnſoldaten gefragt“
Berlin, 16. Dezet

Der Silberne Sonntag hat de die ſtarkeliner r rer den er hofften in d
nicht gebracht. Jn den Hauptverkeh 1990
drä 3 zwar die Schauluſtigen, doch J auf die 5
Kaufluſt ſehr zu wünſchen übrig. Jn der beiten
e waren es Sehleuie, die ſich in den n Teil jah

und großen Geſchäften drängte Arbeitsloſi
Umſatz war noch kleiner als im vorigen Ja Neldungen
er bekanntlich auch keineswegs den gehegeutſchlau
wartungen entſprach. Jn den meiſten d. der Geſ

war Derbaupt nichts vom S
onn u merken. werder bern

Geſchäftsleute und Gewerbetreibende
über die geringe Kaufkraft de
völkerung. Wenn etwaswurde, ſo ſind es nur billige Artikel
Auch in den Spielwarengeſchäften, wo, wie
viel gekauft wurde, verlangt man faſt m
Neuigkeiten. Bemerkenswert iſt, daß die

amm
17. Dezembe

Anfang dieſes Jahres hatte der 2ljährige
Manaſſe Friedländer in der elterlichen
Wohnung in der Paſſauer Stra ſeinen16jährigen Bruder Waldemar und deſſen leich
altrigen Freund Tibor Foeldes unter aufſehen
erregenden Umſtänden erſchoſſen. Er wurde im
Juni vom Schwurgericht III Geſt Totſchlages in
zwei Fällen zu ſechs Jahren J verurteilt.
Auf nd eines Gutachtens von itätsrat Dr.
Leppmann, wonach bei einer Fortdauer der
Haft die Gefahr beſtehe, daß Manaſſe Friedländer
in Geiſteskrankheit verfalle, tte Rechtsanwalt
Dr. Arthur Brand einen Antr auf Haft-
entlaſſung abgelehnt mit der Begründung, daß die
hohe Strafe Fluchtverdacht begründe. Auf die Be
ſchwerde von Rechtsanwalt Dr. Brandt nun
mehr der Strafſenat des Kammergerichts ent
ſchieden, ehe Friedländer vorläufig gegen
eine Sicherheitsleiſtung von 10000 Mark aus der
Haft zu entlaſſen ſei. Manaſſe iedländer be
fand ſich bisher in Unterſuchungshaft, da das Urteil
des Schwurgerichts noch nicht rechtskräftig war.
Die eviſionsverhandlung beim Reichsgericht
findet am 19. Dezember ſtatt.

Ein dreijähriges Kind vom vater erſchoſſen
Berlin, 15. Dezember.

Am Sonntag wurde in Rangsdorf die
Leiche eines drei 1 alten Mädchens am Weg

s durch einen Schuß getötet
worden war. Der Verdacht der Täterſchaft rich
tete ſich gegen den Vater des Kindes, der am
Sonnabend in einem Warteſaal des Potsdamer
Vahnhofs mit einer r Schußverletzung und in ein Berliner Kranken-
haus ei efert worden war. Es handelt ſich um
den 27 Jahre alten Arbeiter Robert Palmert
aus Rangsdorf. Aus der Tatſache, daß die töd-
liche Wunde des Kindes und die Verletzung des
Vaters von der gleichen Schußwaffe herrühren,
ſchließt man, daß Palmert der Täter iſt, und daß
er wahrſcheinlich das Kind erſchoſſen hat und dann
Selbſtmord verüben wollte.

Italien bewirbt ſich um das blaue Vand
Wie aus Genug S wird, ſollen die

beiden neuen italieniſchen Rieſ er von
47 000 Tonnen eine Geſchwindigkeit von Kno
ten entwickeln können

ienſt und Vert
ns. 10.25:

ichten. Anſchk
ad Waſſerſtand

frage nach Zinnſoldaten, beſo
alten Uniformen, geſtiegen iſt.
wurden auch bereits Weihnachtsbäu
kauft, die aus dieſem Grunde ſofort im e t

anzogen. aJapaniſcher Dampfe un
von Seeräubern überfa e

Peking, 15. Dezericen. n
18.05: Stunde

In der Nähe des Hafens Tſchifu wir r. a We
japaniſche Dampfer „Kato-Maru“
ſiſchen Seeräubern ausgeplünder
Kapitän des Dampfers, der ſich zur We
wurde von den chineſiſchen Banditen getö
Banditen nahmen ſechs wohlhabende Chin
und verlangten für ſie Löſegelder in100 000 Dollar. Unter den entführten C. F
befindet ſich der Bruder des ehemaligen ch
Miniſterpräſidenten Panfu, der m
großen Geldſumme geſchäftlich nach S Telepl
reiſen wollte. Die chineſiſchen Piraten h
Dampfer ohne Lebensmittel zurückgelaſſer

Zum Ozeanflug geſtar
Paris, 16. De

Nach einem Telegramm aus Sevilla
franzöſiſche Kapitän Shalle und
Larre Berges am Sonntag in Se
Ueberquerung des ſüdatlantiſchen O
ſtartet.

Die Schwedin Ramſtad freigeſprochen

S ortfu
ortorcheſter Br

„Hſſervatore Romano“ öftentlih Jugenſunte:das herehenne Urteil des ralen 7 a er
r erſter Jnſtang gegen die Rang et

die am 24. November in de
kirche di m 2 e n den J ch
u erſchießen. invernehmen mit debes erklärte der Richter
i ichen Tribunals, gegen die
kein Verfahren wegen Anſ noch we
laubten eingeleitet ſei, we
mäß ärgztlichem Befund ſoweit unguredh

en i, e ihre Handlungswee en



Halleſche Zeitung. Montag, 16. Dezember

was nandel
jericht vom Zuckermarkt

onnabend Ybrauchszuckermarkt hielt das
ein neuez Nupende Geſchäft an, und deshalb ver
durch ffinerien und Weißzuckerfabriken nur
d noch e zu den jetzigen Richtpreiſen. Auch
der Al e der zweiten Hand bleiben mäßig.

Schulrat rungen waren teilweiſe beſſer, doch
e Stadtra ne bereits feſt, daß Ende Dezember
en Verwah engen unverfügt bleiben. Aus

de belebte ſich auch nicht der Verkehr
März. Etwas beſſer gefragt war
Ipril--Juni, und da die Zweithand, die

n der ftah r nur in Frage kommt, zurückhalten-
ichen an riefen die Unterhandlungen meiſt er-
rauben, Der Rohzuckermarkt weiſt
ei unte zwerte Veränderung nicht auf. Jn

de beſchränkte ſich der Verkehr in
Unte land auf einige Poſten Nacherzeug-

chent Nelaſſe trat ein weiterer nennens-
t re rückgang nicht ein. Das Angebot hat

m a g ſta zhgelaſſen, andererſeits iſt aber auch
alſuperint e nur ganz vereinzelt. Aus
n des ine bleiben wenig gefragt trotz wei
den Mar ungsermäßigungen. Die deutſchen

nt die PMhärkte waren mehrfachen Schwan
für die M rworfen. Nachdem ie Dezemberglatt-
Dem G nlich erledigt und die weiteren An-

dlunge erſ 7 in c Ihonat beſſerer ung, w auchhkortleben ten gewinnen konnten. Auf ſehr
rach. ondon r Mär t d vorächer und geſtern au ew Yore W echtes Vertrauen r aber immer
ns Garten och kommen. Auch in New Hork
meraden i arkt ſehr unter dem Einflutz der De

dation. Faſt täglich erfolgten ſtarke
Di n, die aber nur geringen ick ausDienstag das Deckungsbedürfnis ſehr

ie hieſige Na hatte. Vorgeſtern ſetzte ſogar eine
in „Schu ſerung ein, voran der Dezember.nachtsf jetzt meiſt ſeine eigenen Vege man
Feſtrede ſch dort mit den Vorzugs Zuckern
Jahr 19] dadurch zwiſchen dem März und Mai

adtbüchere o einen Unterſchied von reichlich
Sültigkeit. I für cwt.

vomn den i Saiſon und
nktur-Verſchlechterung

g wurde Ppeutſche Arbeitsmarkt Mitte Dezember
Ferht rückläufigen Vowegung der Be

en. eerhältniſſe würden in der Woche vom
rn Dezember 1929 faſt alle Berufe
fentlich b mäßig günſtig war die

Kaliinduſtrie ſowie

ſtrie ſowie i e 7n herſtellu hielt nfolge deseſtes der Seſchef-
A

noch auf anſehnlicher Höhe. Damitragt Mngend hatte auch die Papier indu

16. Deze einen guten Geſchäftsgang zu ver-
hat de die ſtarke Vermehrung der Arbeits-
ften 23 in der Berichtswoche um 17 472
ptverkeb 199 947 geſtiegen iſt, iſt in der
en, doch I auf die zunehmende Stillegung der

Jn der bei ten zurückzuführen und ſomit
in den Ah Teil jahreszeitlich bedingt. Die be
drängte Arbeitsloſigkeit betrug nach den vor-

rigen Neldungen der rbeitsämter in
en geh eutſchland in der Berichtswoche
meiſten N. der Geſamtarbeitsloſigkeit. Von den
vom uptunterſtützungsempfängern in der

werſicherung gehörten 41 702 dem Per
ü Arbeitsloſen an.reihende der berufsüblichen ſ

aft de
a

ifelm gramm der „„Mirag“
t

17. Dezember. 10.00: Wirt s richten.daß die ienſt und Vertehrsjunt. 1020 r des
m. 10.25: Was die Zeitung vringt. 11.00:

en ichten. Anſchlietzend Schallplattenmuſik. 11.45:
h t s bä d Waſſerſtandsmeldungen. 12.00: Schallp latten

Anſchließend Wetter
13. 15: Schallplatten

dem Mu
rſtunde der

N itzeichen.ſofort in ine ar vdtſerbetigt.
nungen auf

mpfe
berfc re Sneget net16.30: a tagsko(Violoncell). Die Dresdner Philharmonie. 17.55:

15. Dez richten. Anſchließend Wettervorausſage und

ed: guäß 7 rau: gehw eiß, 5t e ren:ünder J pro Dr. Johannes l ken, Leip
zur v

iten getö
nde Chinohaus Leipziger Turm
er inführten C. F Ritter
aligen Na Leipziger Str. 86der m e) eipziger Str.

nach Telephon 289 25

iraten h eickgelaſſen Na Arbeitsleben der Raturvölker.“ 19.30: Ueber
dem Deutſchen Nationaltheater in Welmar:

L Die Tragödie einer Japanerin in drei
J en J. Long und David Belasco von L. Jllica

a. 22.15: Zeitangabe und Wettervorausſage,
1ö. Sportfu Anſchließend bis 24.00 Tanz-

ortorcheſter Bruno Roesner, Halle (Saale).
Sevilla

welle Königswuſterhauſen
hen l. mber. 6.55 und 12.25: VWetterbericht

chaft. 7.00--7. 15: Gymnaſtik (A Holz). 9.00
agung von Berlin. 10.00: m

ugzeugmodellen und Segelflugkunde.
und 13.30: N Nachrichten. 12.00--12. 25:vchen ler. 14.00: Schallplatten

zffentlich ugenkinnte i W
tikaniſch 15.30: r und Börſe. 15.45: t

di ntaſche mit Reißverſchluß. Urſ
u dent 16.30--17.30: Rachmittagskonz

er in und Kalender h Studienrat Georg Thiel.en J 3 T Kleine Formen der Klavier
n mit be

gen
neſei ins 20.00. Dr. re engurechn Wein Haſen) Neapollianiſche Velene

lung unTee gen e. Dr. Joſefh Tages und h vilvfunk.

e

Ein trügeriſcher Ueberſchuß
Sachlieferungen un

Jmmer wieder wird bei der Veröffentlichung
der Zahlen über Deutſchlands Außenhandel
ein Gebrauch von den Werten der Reparations
ſachlieferungen gemacht, der irreführend iſt.
So heißt es bei den Angaben über den Außen-
handel im Oktober, daß die Ausfuhr ein-
ſchließlich der Reparationsſachlieferungen um
49,5 Millionen Rm. gegenüber der Ausfuhr im
September zuge nommen hat. Der Wert der
Repavationslieferungen betrug im September
68 Millionen, im Oktober 89 Millionen. Die
reine Handelsausfuhr wuchs alſo nicht um
49,5 Millionen, fondern um 28,5 Millionen, da
21 Millionen auf Steigerung der u
lieferungen entfielen. Es wird für den ober-
flächlichen Leſer der Eindruck erweckt, als ob der
wahre Ausfuhrüberſchuß größer ſei, als er
in der Tat iſt. Bei dieſer Berechnungsart kann
man eine in Wirklichkeit paſſive Handelsbilanz
in eine aktive umdeuten, wenn entſprechende Re
parationslieferungen vorliegen.

Die Sachlieferungen auf Reparationskonto

hören in re Form überhaupt nicht in dieAKußerhandelsn erſicht hinein. Ein einfaches Bei-

ſpiel möge das klarmachen. Ein Kaufmann ver-
kauft für 1000 Rm. Waren (Ausfuhr) und kauft
für 800 Rm. ein (Einfuhr), dann behält er
200 Rm. in der Kaſſe. Verſchenkt er aber
außerdem 300 Rm., ſo hat er einen Fehlbetrag
von 100 Rm. Kein Menſch wird guf den Gedan-
ken kommen, die 800 Mark unter die Verkaufs-
einnahmen zu buchen.

Der Vergleich von Ausfuhr und Einfuhr hat
doch zum Ziel, die finanzielle Lage zu beleuch-
ten. Er geht davon aus, daß es ſich durchſchnitt-

Neben der ſaiſonmäßigen Verſchlechterung
der Arbeitsmarktlage ſcheint auch eine konjunk-
turelle Verſchlechterung einherzugehen, von der
in der tſache das e und zumTeil auch das Spinnſtoffgewerbe betroffen wird.

Central-Genoſſenſchaft, Halle
Jn der 89. ordentlichen Generalverſammlung

der CentralGenoſſenſ um Bezuge landwirt
5 ftlicher Bedarf ikel, lle (Saale), erſtattete

ittergutsbeſitzer Schurig Trebnitz den Bericht
über das abgelaufene Geſchäftsjahr. Er führte
aus, daß der Geſchäftsgang zufriedenſtellend war.
Die Umſätze ſind das Vorjahr um 707 000

entner geſtiegen und beliefen ſich auf 8 075 000
Hervorgehoben wurde, daß auch im ab

elaufenen Geſchäftsjahr die Unkoſten um 45 000
Part ſenkt werden konnten. Die Bilanz weiſt
nach ornahme von Sonderabſchreibungen auf
Kraftfahrzeug- und KontoKorrentkonto

t

einen
Bruttogewinn von 128 774 Mark aus, der
nach einſtimmigem Beſchluß der Generalverſamm-
lung zu ſtatutariſchen Abſchreibungen zu verwenden
iſt. Die Jahresrechnu wurde genehmigt und
dem Vorſtande und Aufſichtsrat Entlaſtung er-
teilt. Zwecks Verringerung des Jmmobilien-
beſitzes wurden vier Grundſtücke verkauft. Die
Kaufverträge wurden genehmigt, ebenſo die Ver-lä rung des mit Kornhausgenoſſen

t abgeſchloſſenen Vertrages.ſha h berichtete Direktor Klein über
das laufende Geſchäftsjahr. Er bezeichnete den
Verlauf in den erſten fünf Monaten als
befriedigend.

Die
6roſß-

Druckere

von
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Wild und Geflügel

Fernruf 26995.

Tito- T. ackiererei u -Sattlerei

Steinbach Rosfeld, Forſterſtr. 34
Karl Rauſche, Tel. 31998

Auſo- und Wagensattlereien

Otto Rennefahrt, Königſtraße 71

Preisen

Druck
sachen

kür
den täglichen
Bedark,
für Industrie,
Behörden
und Privatoe,

ein und
mehrfarbig.

F. Hüter, Auguſtaſtr. 13, T. 829 48

T Hceraigungs- Anstaſten
M. Burkel, Kl. Stein-Pietät, ſtraße 4, Fernr. 26398

O. Anders, Brunosw. 4, Tel. 22855.

Bettredern- Fabrik

Kreß Co., i
C Bilderrahmen
K. Liebrenz, Gr. Sandb. 12, T. 246 79

sowie sonstiges

(134,6)

Bezugsquellen Nachweis
für Induſtrie, Handwerk, Handel, Landwirtſchaft, Berkehr

Preis pro Zeile Pf. netto. Aufnahme ederzeil Neue Rubriten werden koſtenlos
eingerichtet Beſtenungen werden nur für Jahr (wöch. Einſcholtung) angenommen

d Ausfuhrſtatiſtik
lich um Gewinn und nicht um Verluſt-
geſchäfte handelt, daß alſo bei Ausfuhr
mehr Geld ins Land kommt, als bei geringerer
Einfuhr hineinfließt. Für die Reparationsſach-
lieferungen kommt aber kein Pfennig Geld
ins Land, ſondern ſie werden verſchenkt. Sie ge
e alſo nicht auf die Einnahmeſeite der Aus
uhr, ſondern auf die Verluſtſeite der

wenn man ſie überhaupt in die Statiſtik aufneh-
men will. Für Oktober 1929 müßte demnach die
Rechnung lauten: Ausfuhr 1253,9 Millionen, Ein-
fuhr 1106,7 Millionen 89 Millionen Repara-
tionslieferungen 1195,7 Millionen.

Der wahre Handelsausfuhrüberſchuß

beträgt demnach 58,2 Millionen und nicht 147,2
Millionen, wie im allgemeinen behauptet wird.

Etwas anderes iſt es, wenn man die ein und
ausgeführten Warenarten und emengen ſta-
t iſt i ſch erfaſſen will. Die Art der Aufmachung
der Statiſtiken in der Preſſe wirkt offenſichtlich
dahin, den finanziellen Vergleich der Ein-
fuhr und Ausfuhr durch Einbeziehen der Repara-
tionsſachlieferungen zu günſtig erſcheinen zu
laſſen. Das iſt irreführend und daher ſchädlich
und zu verwerfen! Gerade wir Deutſchen müſſen
uns rückſichtslos klar werden über unſere tatſäch-
liche Lage und uns keine Luftſchlöſſer vor-
ſpiegeln.

Ob Gedankenloſigkeit und Böswilligkeit bei der
Art der Berichterſtattung vorliegt, mag dahin-
geſtellt bleiben. Es gehört zu Ordnung und
Sauberkeit, daß Dinge nicht künſtlichverſchleiert werden, ſondern ſo klar und
einfach dargelegt werden, daß jeder Mann mit
geſundem Menſchenverſtand ſie verſtehen kann.

Stickſtoff als „Zwangsware“
Der Münchener Agrarpolitiſchen Geſellſchaft

machte der Generalſekretär Dr. Hundlammer
die Mitteilung, daß bei der Berliner „Bezugs-
vereinigungland wirtſchaftlicher Or-
ganiſationen“ die Abſicht beſteht, Stickſtoff
als „Zwangsware“ zu erklären. Die Bezugsver-
einigung will zur Verwirklichung dieſer Abſicht noch
im Dezember eine Aenderung ihrer Satzungen
vornehmen. Die dieſer Vereinigung angeſchloſſenen

Genoſſenſchaften ſollen dadurch ge
zwungen ſein, Stickſtoff ausſchließlich nur noch
durch die Bezugsvereinigung zu beziehen. Die in
Betracht kommenden Genoſſenſchaften umfaſſen
etwa zwei Drittel des geſamten Stickſtoffabſatzes
in Deutſchland. Dieſe Abſichten kommen daher der
Bildung eines Syndikats für den Stickſtoff
abſatz ſehr nahe. Da den Genoſſenſchaften aber
hierdurch auch die Möglichkeit genommen würde,
bei evtl. billiger produzierenden Außenſeitern
einzukaufen, beſteht bei einem Teil der Mitglieder
der Bezugsvereinigung ſtarker Widerſtand
gegen die Pläne der Verwaltung.

Rückgang des Großhandelsindex
Die auf den Stichtag des 11. Dezember be

rechnete Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen
Reichsamts in mit 134,4 gegenüber der Vorwoche

leicht zurückgegangen. Von den
Hauptgruppen iſt die Jndexgziffer für induſtrielle
Rohſtoffe und Halbwaren um 0,3 v. H. auf
120,8 (129,7) geſunken. Die Jndexziffer für

Agrarſtoffe und für induſtrielle Fertig
waren ſtellten ſich unverändert auf 126,5 und
156,2.

Verkehrstagung
der Reichsgemeinſchaft der Eiſen-, Stahl- und

Metallwaren-Jnduſtrien

Die Reichsgemeinſchaft der Eiſen-, Stahl- und
MetallwarenJnduſtrien hielt in Hagen eine Ver-
kehrstagung ab, die, wie ſchon der außerordentlich
rege Beſuch erwies, in allen Kreiſen der Eiſen
und Metall verarbeitenden Jnduſtrie regſtes
Intereſſe gefunden hatte.

Die Begrüßungsanſprache hielt Fabrikbeſitzer
Dr. Jng. E. h. G. Adolf Klingelnberg-
Remſcheid. Dann ſprach der Geſchäftsführer des
Eiſen- und Stahlwaren-Jnduſtriebundes, Dr. jur.
Karl Moebius-Elberfeld, über „Die Arbeiten
des Eiſen und Stahlwaren-Jnduſtriebundes auf
dem Gebiete der Verkehrspolitik in den letzten
zehn Jahren. Generaldirektor Waibel, Mit-
glied des Ausſchuſſes der Verkehrsintereſſen bei
der Ständigen Tarifkommiſſion, Vorſitzender des
Verkehrsausſchuſſes des Reichsverbandes der
Deutſchen Jiduſtrie, ſtellvertretendes Mitglied
des Reichseiſenbahnrates, Berlin, hielt einen
Vortrag über „Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft
unter dem Young-Plan, Tarif- und Perſonal-
fragen.“ Ferner nahm das Wort zu einem
Vorkrag über „Eiſenbahn und Kraftwagen“
Reichsbahnrat Dr. Schubert-Elberfeld. Zum
Schluß referierte der Vorſihende des Eiſen- und
StahlwarenJnduſtriebundes, Direktor Karl Zell-
Ohligs über Die Kraftfahrgeugſteuer“,

Sämtliche Vorträge fanden den uncgetkeilten
Beifall der Verſammlung.

rer

Elite-Diamant- Werke A.-G., Siegmar. Die
Adam Opel A.-G. ſoll ſich bereit gefunden haben,
den Vergleichsvorſchlag der Elite-
DiamantWerke bis zur Höhe von 40 Prozent zu
garantieren.

Mälzerei-A.-G. vormals Albert Wrede, Köthen

in Anhalt. Der Reingewinn s am
31. Auguſt beendeten Geſchäftsjahres beträgt
254 115 (186 906) Rm., aus dem wieder 10 Prozent
Dividende verteilt werden ſollen. Die Be
ſchäftigung war im Berichtsjahr normal. Durch
die außerordentliche Kälte in den Wintermonaten
war ein Rückgang im Bierabſatz bis zu 30 Prozent
zu verzeichnen, der teilweiſe durch die günſtige
Sommerwitterung ausgeglichen worden iſt.

Drohende Verjährung amerikaniſcher Lebens-
verſicherungen. Die Reichsgemeinſchaft amerika-
niſcher Verſicherten, E. V., in Berlin W. 50,
Tauentzienſtraße 3, teilt uns folgendes mit:
Für einen erheblichen Teil der mit amerikaniſchen
Geſellſchaften abgeſchloſſenen Lebensver-
ſiche rungen droht mit dem Z3l. Dezember
1929 die Verjährung. Die diesſeitigen Ver-
handlungen von der Geſellſchaft ſelbſt und deren
Prozeßbevollmächtigten, eine Verlängerung der
Verjährungsfriſt zu erreichen, ſind bisher ohne
Erfolg geblieben, während im vorigen Jahr
eine Erklärung abgegeben wurde, daß die Einrede
der Verjährung bis zum 31. Dezember 1929 nicht
erhoben werden ſollte. Offenbar beurteilen die
Amerikaner nunmehr nach der neuen Recht-
ſprechung die Rechtslage für ſich ungünſtiger
und glauben, daß ein erheblicher Teil der An-
ſprüche dadurch verloren geht, daß die Unter
brechung der Verjährung nicht rechtzeitig vor
genommen wird. Die ſofortige Sicherſtellung
der Anſprüche iſt daher notwendig.

d

Gummiwaren d 6 Schreibmaschinen
Gummt-Bieder

7

Gr Steinſtr. 81 Fr Müller Leipziger
Haararbeiten6

ZopfSiebert, Straße 33
Straße 29

3 Spedcition
G. Veſter, A.-G., Bahnſpedition

Leipziger

t Naſſesche Fiſboten Möbeltransport, Lagerung

beſorgen alles. Zillmann K Lorenz, amtl. Spe-
diteure, Lagerhaus mit Gleis-

Tel. 21422.
Bürobedarf d Hygiemsehe Bedarfsarſceſ anſchlufz.

Gummn Bieder

e

Fr. Müller, LeStraße 29 Gr. Steinſtr. 816 Sperrhoſznandiung
Preußen Karbid W. Otto, Mansf. Str. 14, T. 284 059

Guſt. Oſterwald, n
Möbeltransport,

6 Dachdeckermeister
G. Veſter, A.-G., Bahnſpedition, r Spiegeſfabriſcen

Brunner K Brandt, Schmeerftr. 13
Fernruf 27901

KlischeefabrikenE. Jigenſtein, e Adolf Müller, Köomgoſtr. 70 Telefon 23820

Tel. 239 55 Wachgesellschaft
Kunstsechlossereien

Dekorationsmaler

Drucksachen aller Art
Gebr. Thielicke,rete

Halleſche Wach u. Sgueß,
geſellſchaft m. b. H. W

W. Werth, Schwetſchkeſtraße 7.

für den Künstliche Glieder

r täglichenSee Vedarf, fürJnduſtrie,
RUCK Behörden
c und Private

S

i THIEL.
es es Telefon 246 90.chir. Klinikd.

Otto Bucher, Forſterſtraße 24.
Zweiter 9Deutſche Gulsbeamtendeilung

Organ des Reichsverbandes deutſcher
Bandagiſt der

ein und Leitergerüstbau Guts und Forſtbeamten. Erſcheint
wöchentlich 1mal. Auflage über 10 000mehrfarbig,

liefert gut,
ſchnell und

P. Bieſecker, Forſterſtr. 1, T. 253 79 Probeheft auf Verlangen koſtenlos.

preiswert Maler
Verlag u. Druck Otto Thiele, Halle

die P. Bieſecker, Forſterſtr. 1, T. 253 79 Halleſches Monatsprogramm
Großdruckerei Otto Thiele, Naſereſ, Anotrici, Reſcſame Theater Vartetee Kabarett KinoHalle (Saale), Leipziger Str. 61/62,

Fernſprecher Sammelnummer 27 801
Grundmann, L.-Wuchſt. 58, T. 24988

Sportliche Veranſtaltungen Konzerte
Vorträge Tagungen Ausſtellungen
Bibliotheken Muſeen Tanz uſw
Garant. Mindeſtauflage pro HeftFahrräder 9 Radio-Anlagen Probeheft auf Verlangen koſtenlos

Götze, Breiteſtr. 35. Tel. 24028. Verlag u. Druck Otto Thiele, HalleGummiBieder Gr. Steinſtr. 81
Fenster Rechenmaschinen 9 8 Zeſte 9Hoffmann, Deſſauer Stratze 2 a Fr.

kauft geg. Kasse Hechnsenmacſer Glaserei und Bilderrahmen
Müller, LeipzigerStratze 29 Verleihung von waſſſerdichten

Waggon- und Zeltdecken

Halle (Sasle
W. Uhlig, Leipziger Straße 27

Hürsten ar ev

ESchiefer- u. Ziegeldeckermstr. Zillmann Lorenz Le
Tel. 25285C. Döring, ob Leipzſtr 74, T. 295 31

6 Gravier- Anstalt z
und 341 11. M. Jaculi, Schmeerſtraße 1 O. Breitter, Gr. Steinſt. 13, T. 24276

Alb. Biſchoff, Flottwſtr. 19, T. 21642

F. Großm. Nfl., Lauchſtſtr., T. 21904

Zinngieſereſ u. Grav. Inocaſt
Roſenkranz, Harz 28, Ecke Geiſtſtr.
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Magdeburger Börſe
Berlin entſcheiden ſollte, wiederum vertagt ſei,
ſchlug die Stimmung um und eine allgemeine
Luſt loſigkeit griff Platz. Wenn auch weder

Magdeburg, 16. Dez. (We;ßzucke r.) Terminpreiſe inkl. Sack: Januar 9,70-9,65; Februar 90
bis 9,80; März 10,05--10,00; April 10,20 bis

Markt der Kaliwerte
Jnfolge der unſicheren und erworr

politiſchen Lage blieb die Unterne ene
hmungi der ſteife 10,15; Mai 10,45-—10,85; Auguſt 10,85--10,80; d16 12[13.12 6.1213.12 umfangreiche Orders vorlagen und 65-—9,55. Gegenſatz zur Vorwoche ſehr gering. 96/ Goldpſandbriete Aagdeb. Möhlenw. 65.- Geldſtand zur Vorſicht mahnte, lagen die An Oktober 10,85--10,80; Dezember 9,55 mung war gedrückt. Auch die Londel ſia u

r T Dre Zuekerdk 18. 18. fangsnotierungen doch über den Sonnabend Tendenz: ruhig kontermäßigung blieb ohne nennenrer Seeben Darmat a. National kurſen. Feſt lagen Deutſche Linoleum auf Magdeburg, 16. Dez. An ſrr r) 7 Netto luß auf Tendenz und Geſchäftstätigte Geſchäfts
ohne Anterſseheine dank 231. 182.0 eine Verwaltungserklärung, daß die gleiche zentner ohne Sack a F tie dent bland: urgahaltgng Fieit bis zum Wetterse ken v aer h Dividende wie im Vorjahr gezahlt wird. a t W Reden i an. Die Umſätze blieben auf nur wenige J en

Magdeb. Straßend. 62. 61. Landkredit Bank 85. 56. Am Geldmarkt war Tagesgeld mit 7 bis Nachprodu 4 Erſwrod Baf W Prozeni beſchränkt. Die Kurſe bröckelten mit nur m erdi
Magded. Allg. Gas WVarnstelad 9 Prozent weiter gefragt, Monatsgeld erforderte Schleſien Erſtprodukt. Vaſt e Ausnahmen ab, und die in der Vorwo allerdineAMagded. Berg. Akt. Burbach 153.0160.0 Rendement Nachprovukt. Baſis 75 Prozent Kursgewinne gingen zum überwi hatte.Masch zuctto Winkelhausen 9 bis 103 Prozent. er WwiegendeR. Wolf o. tie Rendement Tendenz: ruhig. wieder verloren. Nur einige g dem Sportpe h Am Deviſenmarkt lag der Dollar etwas WeChemn. Fr. Buckau Büährin 20. l 4 17 40 Beienrode, Bergmanns egen, Burbach- SpielFahlberg., List Co. Getreidekreditbank ſchwächer. Man nannte Kabel-Mark 4,17,40, Berliner Eierpreiſe galt i it hAk4 Kabel London 4,88,80 lleſche i e ießen mit einigen Vater gegeipziger Getreide und Produkte kommiſſion.) bei kleinſtem Geſchäft. zohen Sie

r ſis.1eſ1413 Berlin, 16. Degember. Trotz der flauen Mel Preiſe in e hernne ſanee oder de f XA. p. Br. e Anm. e ungen, die die überſeeiſchen Märkte am Sonn 3 3 er her e iner Ciquidation der Wettiner Gew n, Lanferre

l 3 z. S 20. Jz b P el ne o abend gegeben hatten, und der daraufhin erfolgten er lin A e. 3 c Die Gewerbebank Wettin iſt durch ellt, dafü
Altenbg. Landkr. 15.0115. Leipz. Wolle 79.- 75.-Ermäßigung der Offerten für überſeeiſche Weizen Deutsche Eier p3 lerk r o r W er 8 er der Generalverſammlung in Liquidat ß LehtererGtenn Sn une 77 war die Tendeng des hieſtgen Marktes als ſtetig In rele/, volligehe gebteny i 13 treten, da die vor einiger Zeit aufſgearn. 4

0hromo Njort ſiöo Tis Waneteld i. so zu bezeichnen allerdings hielten ſich die Umſätze Frudeeee in l Zahlungsſchwierigkeiten nich ſeigeſpielt
Oröllwite 148.0148. o Mittw Baum Hp. 100.0100.0 auf allen Marktgebieten in engſten Grenzen. Eier 2ier orte werden konnten. Als Liquidatoren ſind z prächDermatoid w. n Weizen iſt vom Inlande nur wenig angeboten, Aussort. kleine Schmutzeier 10-11 mann Glaſer und der Kor heulz macht

Cles Pemiger e ſ. 45 60 das herauskommende Material findet zu unver- Webſtoffe Döring in Ausſicht genommen. der Favor
Falkensteio t09.51 8. Emi Pinkau 260 änderten Preiſen Aufnahme. Von Roggen liegt 16. war es den e gut ſehr Wenig Offertenmatrial vor. die Abgeber Aer Se e re We z. 355. Detlängerung des Verbandes Deutſch g. durGuten erh. alter ſind in Erwartung der Entſcheidung des Parla otisrudger de Bremer Verein fur Terwinhapde/ in Baum- papierfabriken. In einer außerordentlich maſchine
Gera Jute Kiquet 116.61170 ments über die Regierungsvorlage ſtark zurück wolle vordamerik anieehe Banmwoh-Basie widdlings niebte ſchafter ammlung des ndes helle Fr
Germania Chemn. Koitzer Zucker 34. 34. l unter ow widdhng nach den Bedingungen des Vereins. Proi- Druckpapie abriken G. m. b. H., Berlin J f der lGlaur. 2oerer 66.6066 Sache. Werk ha tend, auch die Nachfrage iſt jedoch nur recht für 1 englisches Pfund (Ib.) in Dollarcente nvetto Kasse Verlä des am 31 Deze g au
Zimmermano alle 25.5026. 5 Schneider 34.- 94.25 gering. Am Lieferungsmarkt waren die Er 14 12. Schiub: Januar 1980 17.96 B. 17.90 G. März 1833 B. angerung mber echten Seit
Halle Zucker 40.2. her öffnungsnotierungen für Weizen gegenüber dem 80 a 1805 6. 1861 G. Jah 1576 B. 18.72 f. Oxi. [aufenden Verbandes auf 3 Jahre bis zug er beide
zie Sr. r a S dalen u Wochenſchlußß nur unweſentüch verändert für i r e B. 17.82 0. ar sember 1088 einſtimmig beſgon R Die Favi 121. 200 3 7 7 zKiegece“ vorty zs.25 on 9350 los Roggen lag einige Deckungsnachfrage vor. Mehl g. 1825 0. a 18.50 8. 18.66 G un s B. eine s m di reisbe Torgel W
Köbke 8. Ihär Gas liegt bei unveränderten Preiſen ſehr ruhi. Hafer 18.67 G. Okt. 38.87 B. 1884 e. Dez. u B. u G. währleiſtet, die au für die Am 2 iKöllmann 3 25 35. 26 Für Wolle 11 e 119.5 pierfabrik von Wichtigkeit iſt. unbeſchreilKörbisd. Zucker 8 I rankner lo. bei ausreichendem Angebot ſtetig, Gerſte in feinen m t Il Maſchinenbauanſtalt Kirchner t tenLandkr. Kulkw. /6. 76. Wotap r Qualitäten geſucht, abfallende Sorten weiter etalle u. C xichne nd derPra tat h V. re matt Berüner Notierungen. Preise ad Lager in Deutsehland t. 100 Kilo Leipzig-Sellerhauſen. Jn der ordentlichen heg ue e äuh2, rrehmts a. Ia. l tune ſo is 12 4 12 verſammlung dementierte der Vorſiten en ElfmeteAMalzfabr Schkeuditz en b F ive r ke h r) B i 16. 12. 14 12 Clektrolytkapter 170. 170. Aufſichtsrates die Meldungen, nach denenLeipsis, r g mar rer Ze Weizen mar 7677 kg 288. 00— 234. 283 00—274.00 was jährigen Abſchluß die außerordentlichen enſſia gegen
Hanſa Lloyd 19, Kammgarn Silberſtr. Lember 240.90 242 00 240. Reweit, Piatieo in erhöhungen und die Auswirkung der al liat, welche
Arnſtadt 25, Plantector Apag 19 Polack o. Marz 257 5 50 288 In Bote Alunin 1 mißlichen wirtſchaftlichen Lage noch nie lonmt. 2
h v m e Lore wergergto el a T Nein reoo wo ſichtigt ſeien. Dies treffe nicht zu. Zu R Eeſe „20 ToZörbig Bank 4635. Tendenz: uneinkeitlich. Wiotergerste 167. 177. 167.00- 177.0 Wudrant peſſimiſtiſchen Beſorgniſſen liege kein ſene Wei

Devi g Beggen, wärt, 72k8 i will 99 2 t Aus dem Reingewinn von 418 889 er fanden ſiBerliner Deviſen-Kurſe 45 ken o W. o S ch Leo b ſchließlich Vortrag aus 10927/28 in Torchance
d Auszahlungen. Bank- 16. 12. 14. 12. o. Ma 2 9 --212. 60 208 Silber in z ca. 315 129 Rm.) werden 6 Prozent Dividend eigenſinniDeutschland. Reicheb. Disk. 7, Diskt. 773 ne r n 144.00 163.00 144 00--158.00 900 tein kür 1 kg 66.75 68. 0 67. 26- 69. 00 Vorzugs- un 4 Prozent auf die Ste gen bei de

.72 .77 c t Ze L SZaä re S 4. 13 4 135 o. März 172.50 187.50 Vi verteilt. Ein Betrag von 189 496 Rm. Ball un4apa0 1 Ten 5.48 2045 2.045 do Mai 178.00 ieh getragen. Ueber das laufende Geſchäfts ezüge wuKoostustinopel 1 türk. Pfund T 1273 Mais org B. F. Leilpaig, 16. Dez. Auftried- 928 Rinder, davon 39 Oeb- Direktor Kirchner u. a. aus, daß die ier Tndon 1 Lett S 2 20 55 do. ver Ed. en. 118 Fareen, 1 Raſe, 422 Käiber, 2 Sohate, T weitereNew Lork 1 Dollar s 4.17 5 Kartoffeln o. 97 6 75 Bobine Zu b et h vor heoffe, den Aktionären im nächſten J wie beiRio de Janeiro 1 Ailerit 3 5 i gab 87 e r echero direkt zugetäbrt: 4 Kinder, 29 Kalbder. 24 Sebate günſtigeren Abſchluß vorzulegen. en Erfol
Aue o Leine 95 t bes r l xggeo Lebendgewiehtepreiee notiert. Georg A. Jasmatzi, A.G. in L Sporipi.
Zeanel i8 heit e a a Wetze re 4 28. 6034. 50 28.60 34.50 16 12.12. 12. 13. [12. 19 Dresden. Die außerordentliche Hauptvecſe h die beide
Bukarest 100 I. 2 2.400 2490 Roggenmehl 23.( 0 26. 28.(0 26. 50 der Geſellſchaft genehmigte die Ligu W unBudapest 100 Pengö 8 73.04 (3.03 Weizenkleie 11.00- 11.60 11.00--11.60 Oehsen 1.6 Cäreen 8. eröffnu per 1. Januar 1929. 5Danzig 100 Zu ſen 5 r 5.76 10.26 9.75— 10.60 Kalber a enthält im w entlichen die Abſchlußztſe! deſſenHelsingfors 100 an. 0.48 L ape g 7 7 le en 9 var.1 7 21.086 21.88 Leinsaat S e A. 3.7 31. Dezember 1928. Für ihre AnnahmeIngoeiavien i b 6 7.599 7.4083 Viktoriaerbsen 29.00 38. 00 29.00-—88. 00 Bullen I. öh7 4. o 69 281 096, dagegen 46 Stimmen zweier eld a
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em deutſchen Gebirge ſind ſeit geſtern
neefälle aufgetreten. Da außerdem
Linde überall im Gebirge wieder reich
peraturanſtieg, vielfach über dem Ge
ervorgebracht haben, ſo ſind die Schnee
allgemein wieder verſchlechtert. Nur

ßgebirge und im Berglandtellenweiſe gute Sporimöglichteiten

meldete 2 Grad, 10 Zentimeter
i wolkigem Himmel, Ski und Rodel

Tore
zſſia und Wacker ſiegen zweiſtellig 96 verliert

i der erſte Vorſitzende Otto Metz des S. R. V. zur

Halleſche Zeitung. Montag, 16. Dezember

Tore!

nur ſtellenwerſe Schneekoppe Neuſchnee,
1 Grad, ſtark wolkig, 17 Zentimeter. Jm Harz

ſind faſt durchweg 9 bis 9 Grad und keinerlei
Sportmöglichkeiten.

Lehrgänge für Schneeſchuhlauf in St. An-
dreasberg.

Die vom Bezirksausſchuß für Jugendpflege
Merſeburg in früheren Jahren durchgeführ
ten und heute noch geförderten Skikurſe in St.
Andreasberg im Oberharz finden auch in
dieſem Winter wieder am 20. Dezember begin
nend und weiterhin den ganzen Januar über
ſtatt. Jedermann kann teilnehmen, Anfänger und
Fortgeſchrittene (Damen und Herren). Stand-
quartier: Vereinigte Hotels, „Hotel Bergmann“
und „Hotel- Reſtaurant Stadtpark“ Unterkunft
und Verpflegung einſchließlich Lehrgebühr
6.25 Rm. je Tag. Ferienkurſe für Kinder und

endli Knaben und Mädchen getrennt) vomDe wer bis 6. Sngr“ Der Leiter der

urſeIn leben, Königſtraße 7.
ihn zu erfahren.

Neuer Saalegaumeiſter

Das entſcheidende Handballſpiel 4: 1 für P. S. V.
Der geſtrige Sonntag brachte die Meiſter

ſchaftsfrage endgültig zur Klärung, denn der
Polizeiſportverein ſiegte mit 4:1
über 98 und gewann damit das ausſchlaggebende

Spiel. Die roten Teufel ſind nach der Unter-
brechung des Vorjahres nun wieder einmal mehr
Meiſter geworden. Nach den gezeigten Leiſtun-
gen haben ſie dieſen Titel auch redlich ver
dient. Die Mannſ haft hatte nicht unter Form
ſchwankungen zu leiden, Hoffen wir, daß dieſe
Beſtändigkeit ſich auch in den Spielen um die
„Mitteldeutſche“ zeigt.
Der Sportplatz hinter der Roßplatzkaſerne war

durch den Regen arg in Mitleidenſchaft gezegen,
was nicht ohne Einfluß auf den Spielverlauf ſein
ſollte. Die 98er ſtrengten ſich tüchtig an und
hatten ſich vorgenommen, die Punkte nur nach
Kampf abzugeben. Der P. S. V. betrieb zu viel
Jnnenſpiel, wodurch die Deckung der Grünhoſen
leichtes Arbeiten hatte. Durch Richter erzielten

der Turn und Sportlehrer Reinhard die Platzbeſitzer den erſten Treffen. Jn der
Näheres iſt dura gleichen Minute noch glich 989 durch Naumann

aus. Mit 1:1 ging es in die Pauſe. Nach dem

25 Jahre SaaleRegatta Verein
Der Feſtkommers im Saal des Rudervereins „Böllberg“
Ein glänzendes Bild bot am vergangenen Sonn

abend bei dem Jubiläumskommers des Saale
RegattaVereins der ſchöne Saal des Halleſchen
Ruder Vereins Böllberg. Von den Wänden
grüßten die grünweißgrünen Farben des Vereins
und die Jlaegen des angeſchloſſenen Ruderklubs ſo
wie die r n des Deutſchen Ruder-Verbandes.
An vier en Tafeln hatten die Mitglieder derVereine im ſchmugen Regattaanzug und die zahl-

reichen Ehrengäſte Platz genommen.
Nach einer flotten Weiſe der Kapelle erhob ſich

der Erſchienenen. So konnte er Ver
tr s Deutſchen Ruder-Verbandes,
verſchiedener mitteldeutſcher Regattavereine, der an

eſchloſſenen Ruderklubs, der halleſchen Kanuvereineſowie verſchiedene Herren der ſtädtiſchen und ſtaat-

lichen den begrüßen.
In packenden Worten wies dann der Redner

auf Ziel und Zukunft des S. R. V. hin. Ein
Jdeal iſt es, das die vergangenen 25 Jahre des
Vereins den Mitgliedern vorgeſchwebt hat und
das auch in der Zukunft ſtets der Leitſtern der
deutſchen Ruderei bleiben ſoll: der Menſch und
die Perſönlichkeit.

Selbſtloſe Treue zu den Kameraden, Härte gegen
ſich ſelbſt, Energie und Kampfesmut werden beim
Rennruern erzielt und in dieſem Sinne iſt der
e Ruderſport der Mittler zwiſchen Körper und

neswerten.
Hierauſ nahm der Sportdezernent unſerer Stadt

und Ehrenmitglied des S. R V., Herr Stadtrat
Joeſt, das Wort. Er wies auf die Unter-
ſtützung hin, welche die Stadt Halle dem Ruder-
ſport ſeit langen Jahren ſchon angedeihen läßt. So
iäuft ſeit dem Jahre 1924 ein Ehrenpreis unſerer
Stadt für den Vierer ohne Steuermann bei der
halleſchen Regatta.

Als Jubiläumsgeſchenk hat der Magiſtrat ein-
ſtimmig dem S. R. V. nun noch einen anderen

koſtbaren Preis geſtiftet.

Auf ein Doppelviererrennen ſoll die Gabe des
Magiſtrats gelegt werden, um dadurch der Pflege
des Skullens in De tſchland einen neuen Jmpuls
u geben. Für das Rennen liegen bereits aus
rankfurt am Main feſte Zuſagen für das nächſte
ahr vor. Schließlich berichtete einer der Mit-

begründer des Vereins, Otto Blankenſtein,
aus einer von ihm in mühevoller Arbeit zuſammen
geſtellten Geſchichte des Vereins 'ntereſſante Daten.

Eine größere Anzahl von Herren, die ſeit der
zehnten, jo keilweiſe ſeit Gründung des S. R. V.,
dieſen durch treue, nimmermüde Arbeit auf ſeine
heutige Höhe brachten,

wurden durch Verleihung der ſilbernen
Ehrennadel ausgezeichnet.

Es ſind dies die Herren: Dr. Leidhold, Ehren-
vorſitzender des Vereins, Paul Möwes, Dir.
S Oeſtreich, Fabrikbeſitzer Karl Stephan,
Stadtrat Franz Joeſt, Hugo Malprich, Otto
Blankenſtein, Oskar Breitter, Otto
Schumann, Karl Schumann, Waſſerbaurat
Schmidt, Hilmar r Albert Knäu-W Max NeſtlerCalbe, Stadtrat Kunze-

eißenfels, Karl Stettin, Kurt Erbß, Georg
Thaiß, Max Jander, Johannes Heins-dorf, Stre h Merſeburq, HeierMerſeburg,
Eggeling, BeckmannDölau, Fabrikbeſitzer
Wintzer, Otto Metz, faſt alles Namen, die nicht,
nur mit dem Ruderſport, ſondern auch mit dem
Wirtſchaftsleben unſerer Stadt aufs engſte ver
knüpft ſind. Es kamen hierauf noch eine eihe von
Rednern zu Wort, die alle mit beſonderer Hoch-
achtung von der im S. R. V. in den vergangenen
25 ar geleiſteten Arbeit ſprachen und dem
Jubilar die beſte Entwicklung für die Zukunft
wünſchten. So Herr Fabrikbeſitzer Karl
Stephan für den Deutſchen RuderVerband, Herr
Konrektor Meier für den Halleſchen n r
Leibesübungen und den hieſigen Turnkreis der
Deutſchen Turnerſchaft und viele Vertreter be-
freundeter Vereine

Neben allen e iellen Reden kam aber
auch die gerade in ererkreiſen ſo gepflegte

idelitas zu ihrem Rocht und manches Glas edlen
to i würde dem weiteren Wachſen des S. R. V.

gewibmet, manches kräftige Lied erſcholl dem
ſchönen Sport. Erſt ſpät, oder vielmehr früh, nahm

der in allen Teilen glänzend verlaufene Kommers

ſein Ende. H. J. T
Der Winterball des Tennis-

und Hockey-Clubs Halle
Jn den Räumen der „Loge zu den drei Degen“

fand am Sonnabend der Ball des Tennis und
Hockey-Klubs Halle ſtatt. Eines der
großen geſellſchaftlichen Ereigniſſe der Stadt Halle
iſt wieder vorüber, und man kann wohl ſagen, daß
es ein wohlgelungenes Feſt war.

Das Eſſen fand im unteren Saale ſtatt. Man
ſaß an kleinen Tiſchen, immer zu zwölf Perſonen.
Sehr hübſch war die Tiſchdekoration, beſtehend aus
lauter tannengrünumwundenen Abdventsleuchtern:
Harmonie und Gemütlichkeit waren gegeben.
Rudolf Steckner, der erſte Vorſitzende des
Klubs, hieß in kurzen Worten Mitglieder und
Gäſte willkommen. Er gedachte der rührigen Ar-
beit des Vergnügungsausſchuſſes, dankte Frau
v. Wuthenau für die von ihr ſo reichlich aus
geſtattete und zuſammengeſtellte Tombola. Der
Redner gab weiter der n Ausdruck, daß der
Abend den Zuſammenſchluß des Klubs feſtigen
möge, Gäſte und Mitglieder trotz der ernſten Zeit
fohe Stunden verleben möchten, um die Alltags-
ſorgen einmal zu vergeſſen. Die Kapelle Roeß-
ner ſogte für die Unterhaltungsmuſik während
des Eſſens.

Beim Ball im oberen Feſtſaal ſah man ſehr
ſchöne Toiletten, getragen von den Damen der
erſten Geſellſchaft Halles. Zwei brennende
Chriſtbäume (nicht elektriſch beleuchtet, ſondern
mit richtigen Kerzen beſteckt) rechtfertigten die
Bezeichnung „Winterball“. Bei der Aus-
loſung der Tombola gab es viel fröhliche Mienen
der glücklichen Gewinner, und die Nieten-Leute
freuten ſich mit. Das Tanzbein wurde mit Ener-
gie geſchwungen, man konnte dank der rührigen,
recht guten Tanzſport-Jazz- Kapelle Roeßner
ſo manch ſchönen Tango „aufs Parkett legen“.

die frühen Morgenſtunden hinein
dauerte die Freude. Der Ball hat ſicher dem Ten-
nis- und Hockey-Klub unter ſeinen Gäſten ſo man-
ches neue Mitglied eingebracht. Das wollen wir
hoffen und wünſchen!!

Kurze Sportnachrichten
Die Geſamt-Sportverſammlung A. D. A. C. am

Sonntag in Berlin brachte neben einigen Neu-
wahlen in der Hauptſache den vorläufigen
Terminkalender für 1930, der wieder über 200 Ver-
anſtaltungen vorſieht. Von dieſen ſind allein 51
ſogenannte Dirt-Track-Rennen.
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Fußballſpiele in Leipzig. T. u. B.-- Eintracht
2:4, Wacker-Sportfreunde 1:1, Fortung--Olympia
Germania 5:3, Sportfreunde Markranſtädt--Vik-
toria 4:8 (Geſellſchaftsſpiel); in Dresden geſpielt:
Sportklub Dresden--V. f. B. Leipzig 3:3 (1:1).

Deutſchland --Jtalien, das FußballLänder-
treffen, findet nunmehr endgültig in Frankfurt
am Main ſtatt. Damit iſt ein langwieriger Streit
zugunſten der Süddeutſchen ausgefallen.

r

Oſtpreußiſcher Fußballmeiſter wurde wiederum
der VfB. Königsberg, der im dritten Entſchei-
dungsſpiel in Jnſterburg die Spielvereinigung
Memel klar mit 3:0 beſiegte.

Bis in

Die Durchführung der Fußball-Weltmeiſter-
ſchaft ſcheint geſichert zu ſein, denn aus Monte-
video wird gemeldet, daß ſich an dieſem Turnier
15 Mannſchaften aus Süd-, Mittel- und Nord-
amerika beteiligen. Aus Europa nannte nur
Südſlavien, Uruguahy hofft aber, daß Jtalien und
Spanien ſich doch noch zur Teilnahme entſchließen.

Franz Diener, der am Dienstag in London
egen Carnera boxt, iſt nach 30ſtündiger Reiſe

Sturm, Nebel und Zollſchwierigkeiten in Lon
don glücklich angelangt.

Ein Schaukampf Dempſey--Hein Müller ſoll
Chicagoer Zeitungsmeldungen zufolge am 21. Dez.
anläßlich einer Weihnachtsbeſcherung der Chicagoer.
Armen ſtattfinden.

Wechſel hatte die Polizei eine Umſtellung vor
Sauerhering, welcher jetzt Halbrechts

pielte, warf den 2. Treffer.
Ein Nachlaſſen der 9er-Läuferreihe nutzte
Fiſcher zu einem dritten, unhaltbaren Treffer

aus.

Das Spiel nahm nunmehr eine etwas härtere
Note an, was den Schiedsrichter Holzhauſen zu
Herausſtellungen zwang. Zwei Hser und
ein P. S. V.er mußten ſich den weiteren Spielver-
lauf von draußen anſehen. Bei dem. P. S. V. ginges mit 4 Stürmern nunmehr weſentlich beſſer

Ein Strafwurf Fiſchers beſiegelte die Nieder
lage der 98er.

Recht intereſſant werden nun die Kämpfe um
den 2. Tabellenplatz.

H. R. C. gegen 96 6:13
Was wir in der Vo ſchau ſchon andeuteken,
iſt nunmehr eingetreten. Halle 99 nimmt augen-
blicklich den 2. Platz in der Tabelle ein. Dieſe
Rangſtelle iſt allerdings noch ſtark gefährdet, denn
wenn ſie ſich auf dieſem Platze behaupten wollen,
müſſen ſie die r ausſtehenden Spiele gewinnen.
Jm Spiel ger en Halliſchen Ruderklub waren
ie leicht überlegen und warfen in regelmäßzigenbſtänden die Tore Die Waſſerſportler bemahlen

ſich, den Spielverlauf offen zu geſtalten und konn-
ten en der I. Halbzeit beim Stande von 3:0
ausgleichen. Dann war aber Halle 96 wieder ton
angebend. Auch im Spiel

Blauweiß gegen Wacker 7:2
ging es nicht ohne Herausſtellungen ab. Knauft
und Gärtner mußten hier ihre Unſportlichkeit
mit Feldverweis büßen. Sonſt war das Spiel arm
an Leiſtungen. Der moraſtige Boden behinderte
die Kombination ſtark.

Der Poſt-Turn- und Sportverein hat ſich in
der I bKlaſſe den Meiſtertitel geſichert und wird
im kommenden Jahre den Platz der Wackeraner
einnehmen.

Um die Deutſche Vereinsmeiſterſchaft im Ama-
teurboxen ſtanden ſich in Magdeburg in der End-
runde Colonia-Köln und Punching- Magdeburg in
Anweſenheit eines gewählten Publikums gegen-
über. Die Kölner konnten ihren Vorjahrserfolg
nicht wiederholen. Die Begegnung endete unent
ſchieden 8 8. Der Rückkampf dürfte nunmehr in
Köln ſtattfinden.

Saalegau
Verbindliche Mitteilung Nr. 42.

1. Verhandlungen am Montag, dem 16. Dezember 1929
20 Uhr betreffend Spiel Bennſtedt 1--Amsdorf 1 am 214. No
vember 1929. Geladen werden Vereinsvertreter und Spiel
führer beider Vereine ſowie Schiedsrichter Anhalt (Bhf. T.)

20.30 Uhr betr. Vorkommniſſe im Spiel V. f. L. M.
gegen Wacker Halle 1 am 24. November 1929. Geladen werden
Vereinsvertreter und Spielführer beider Vereine. 21 Uhr
werden die Vertreter der Vereine der 1. Klaſſe zu einer
Ausſprache geladen.

2. n m 31 haben zu zahlen: 3) SC. Kön
nern an Halle 1910 16,50 Mark (1. Mannſchaft zum Spie
der 1. Runde am 25. Auguſt 1929 nicht angetreten.) Ver
pflichtung gemäß s 261 der Verb Satzungen. b) SV. Neun
mark an 99 Merſeburg (am 8. Dezember 3. Mannſchaft nicht
angetreten). Verpflichtung gemäß s 261 für das Vorſpiel am
25. Auguſt 1929. 98 Halle an VfL. Merſeburg 11 Mark
(Schiedsrichter fehlte im Spiel Eintracht 3--VfL. M. 4 an
8. zember 1929). Regelung hat bis zum 15. Jannar
1930 zu erfolgen.

3. Betr. Entrechtung von Vereinen. Cemäß amtlicher
Bekanntmachung des Verbandsvorſtandes in MS3. Nr.
vom 10. Dezember 1929 werden die nachſtehend aufgeführten
Vereine wegen Nichtzahlung der bereits in MSZ. Nr. 46 an
gemahnten Rückſtände ab Montag, den 16. De
zember 1929, entrechtet. Die Entrechtung wird nicht
wirkſam, wenn die rückſtändigen Beträge bzw. die ent
ſprechenden Poſtquittungen am Sonntag, dem 15. Dezember
1929, in der Verbandsgeſchäftsſtelle Leipzig, Kloſtergaſſe
eingegangen ſind. Die Beträge ſind nur auf das Poſtſchert
konto des Verbandes Mitteldentſcher Ballſpiel Verein
Leipzig Nr. 10 893 einzuzahlen. Die in Kraft getretenen
Entrechtungen können nur durch den Verbandsvorſtand in der
MSZ. auſgehoben werden. Diesbezügliche Ceſuche an den
Gauvorſtand ſind daher zwecklos.

(Abkürzungen: B. Verbandsbeitrag, Uka. Unfall
unterſtützungskaſſe, SJ. Sportjugend, Str. Strafe.)

Halle (Saale): Böllberg: B. 10, Uka. 3,60, Str. 5; Crölt
witz: SJ. 3,90; V. f. Kanuſport: B. 5, Uka 260: Nelſon
Uka. 1,80;

f: Glück
3,15

Holleben: SC.: B.
Könnern: SC.: B. 10, Uka. 3,60, SJ. 0.90, Str. 1. Ob-hauſen: SC.: B. 5, üla 0,50. Osmünde: Viktoria: V.
Uuka. 2,10, SJ. 1,50, Str. 10. Quetz: SV.: B. 5, Uta. 1,30

Roihenburg: SV.: B. 5, Uka. 1,30, S. 1,35, Sir. 2
Wansleben: VfR.: SJ. 2,10. Wettin: SV.: B. 10

uka. 2,30, SJ. 1,80. v. Hanßen. Großmann

Stoewer Magazin. Verlag und Herausgeber
StoewerWerke Aktiengeſellſchaft, vormals Gebrüder
Stoewer, StettinNeutorney. Preis 0,30 Mark.

Das Degzemberheft dieſer vornehmen, ſorgfältig
redigierten Monatsſchrift weiſt wieder ſehr reichen
Bilderſchmuck auf, diesmal auch Aufnahmen aus
den Paradieſen der Winterſportler. Aus dem
übrigen Jnhalt: Die Eiſenbahnübergänge, A. D.
A. C.Straßenhilfsdienſt, Fahr- und Bremsſicher
heit, Sind Herrenfahrer rückſichtslos A. D. A. C.
Sportprogramm 1930, ſowie ein reichhaltiger
Unterhaltungsteil.

Vertreter tür Halle und Umgegend
Ferdinand Kraushaar, Halle, Marienstr. 24



AnterhaltungsBeilage Je
Bereſina iſt Napoleons Herrlichkeit eingefroren, die ſ ſeines Geburtsortes kam, regte ſich ier Ko ödiant von Liygig und Waterloo haben ſeine grei Neugier, ſich einmal ſein e
Macht zerfetzt. Da war Tirol frei, ohne das wenige anzuſehen. Sein Verſuch den Unbetgr hinte

r n von 1809 her geblieben l r r ten Ruheſt die in
war, ve n zu en. ieder entfernen zu laß rung4 Skizze von Guſtav Renker, Bern Von der Kangzel aus gerpflückte der Pfarrer das aber fehlſchlagen. Nachdem ihn die Cech g noch h
Geſpenſt des toten Zirmgruber in helle Wirklich Wiſſouri einmal für tot erklärt haben, v „erden in

Berge ringsum, deren Grate von Wolken über ſie, morgen früh ſoll's losgehen. Und ihrer hundert feit. Nun konnten ſie lachen, die damals er Bartels keine ganz ein Sache ſet hag die V
türmt ſind. Schluchten in ihnen wie Narben aus kommen herauf, brennen das Dorf nieder. ſchauert waren. e eich nag mſteriumden feuerflammenden Tagen des Werdens, Wände, „Zirmgruber, ſteh auf aus dem Grab.“ „Lorbeerkrängze ſind es nicht, Pandhardtner, aber Denn 5 ich iſt er tot und „nur
deren krauſes Gebänder Runen der Schöpfung ſind, Das rief der rer, als eben der Komödiant, nahrhaft“, ſagte der Lehrer und wies auf Würſte, hat recht.ſo wurden die Menſchen des in Felſen eingekeſſelten der Jakob Panhardtner, am Fenſter des Widums r und inken, dem Komödianten als ſpäter giwurf bet:

Dörfchens ſtill und herb, weil der Druck jahr vorbeiging. Lohn ins Haus geſandt. D B Tabemillionenalter Schatten auf ihnen laſtete. Weil „Ja, Lehrer, bin ſchon da.“ Der Beharrliche aber im Wirtshauſe, der Mann S Meie u
die Lawinen brüllten, der Steinſchlag praſſelte, das „Herrgott, bin ich ſchon verrückt? Das iſt ja hor dem roten Terlaner, gab zu, daß ſogar die Entſcheidungstechnik. 100 Regeln rWildwaſſer heulte n da ſchwiegen die, ſo aus dem ſeine Stimme.“ Komödienſpieler manchmal zu etwas nutz ſein der richtigen Flüſſi eit bei Entſcheidu ntw rf t
armſeligen Alpbeden Leben und Nahrung ſogen. Der Pfarrer aber lehnte ſich zum Fenſter fznnten. e t e einenet r e mit rauh rrdrn, und verwies dem Panhardtner das loſe galt und Wien 233 Seiten auf hege n m
geſtoßener, kurzer Rede, als würden allzu lebendige el. mehrfarbigem Ganzleinenband. Preis R xlen, wieWorte Geſpenſter der Vernichtung rufen. 49 weil ver gen e o ywürben. Nur Der tote Bar tels beſucht ſein Grab Einer unſerer größten Wirtſchaften wie folgt

Nur des Jakob Pandhardtner Stimme hob r ehrer ſo 2 i i öali einmal: „Die größte geſchäftliche Startzeitweiſe unbedachtſam hell auf. Wenn er vergaß, Der aber drängte Sir hageren Schädel vor. r g r Wie n T. eigentlich die einzige iſt der Vor arette y
daß es zwiſchen Vergangenheit und Gegenwart „Dich hat der liebe ott vorbeigeſchickt. Komm ieren, und dabei liegen doch chon ſeit Gegenſtand, in Beziehungen, in techniſch ſttener
keine Brücke gab, daß er längſt flügellahm ge herein. di G Wernn begraben!“ „Ganz recht. Deswegen rungen, in Organiſationen, in Art feifenta!worden war und froh ſein muvie, hier leben zu Dann verſchloſſen ſie die Türen, riegelten die bin h eben hier. Jch e Vir n mal Dieſen Vorſprung erreicht man aber n von 5 ar
därfen. Er war König geweſen, Katſer, Fürſt, Fenſter au und ſprachen dennoch ganz leiſe und ein Grab anſehen d T e Fit, 7al man mit all dieſen angedeuteten 10 auf 10
Biſchof, Papſt alle Höhen und Tiefen menſch- ehutſam. und zeigen Sie es mirl“ Dieſe nicht gerade all „füſſig“ iſt, „entſcheiden“ kann, L o auf
licher Form hatte er erlebt und war nun unter In der Scheune des Jochbauerns war es ünte g fand vor kurgem zwiſchen a ch den erſten Sihritt tut und ham ſollen die

nd die
gekrochen im Ausgedinghäuſel zu Sankt Georgen, anderntags, vor dem Hahnenſchrei, daß ſich das a u h ändler Thompfen und einem vorliegende Buch „Entſcheidungstechnif
das ihm eine weitſchichtige Tante vererbt hatte. Unheimliche, Unerklärliche begab. Eine Stallaterne s in dem amerikaniſchen uns nun plötzlich dieſe gange Arbeit ab

J e i iſſen John F. TabakHie und da, wenn er ſich im Wirtshauſe ein Viertel nur brannte, ſchattenhaft ſtanden die Menſchen Städichen Alma (Nebraska) ſtatt. Da der erſtere an Tagen, wo man zu keinem rechten mWein leiſtete, ſprach er von dem, was einmal war. umher, ein Gewehrlauf klirrte, ein Säbel im 1909 höchſt 277 d den Sarg des Den kommt, ſich mit unfruchtbar en Ueberlegu erhobe
Zu irgendeinem beharrlichen Trinker, der geduldig klapperte. Sie ſchwiegen. aber in den dunklen Jgrfels auf ſeinen eher mit zum Friedhof ge tert. Wer das zunächſt eigenartig n Doppelge

Bergleraugen ſtand das Todesurteil über die zehnzuhörke, ohne ein Wort zu verſtehen. tragen hatte, war ſein Grſtaunen, den Verſtorbenen Buch mit Aufmerkſamkeit und vor allem
V Schi Fremden, velche der korſiſche Tyrannerwille in per nungsloſer Selbſtkritik lieſt, wirdG n r S das Dorf gezwungen hatte. Noch eine halbe Stunde e un en e len, daß dieſe bewußte hlarkeit über f

n e r der geklopft denn ürde Je ein Feuer oufſpritzen, dann ine Furcht vor Geſpenſtern und igte alſo ein, Dinge ſeine Nervenkraft bei der Tages tenfabriker
geſagt: S würde Tirol noch einmal erglühen wie in den dem Bartels' die le Ruheſtätte ſeiner ſchont und daß für ihn die Heu varen, ſoll

Goethe! „War das auch ein Komödiant?“ ſagte Tagen des Anderle Hofer. irdiſchen ülle zu geigen. beiden gelangten ichen Geldverdienens einer klaren, Matsfu ß
ber S Penteg Jakeh ha ne d ſein ger Die Scheunentür knarrte, Licht einer zweiten bald zu einem Grabe über dem ſich ein ſchöner zielſicheren Geſtaltung der Dinge weich er 1929 ve

tmittertes d Schminke Lerſreſſenes Geſicht wurde Laterne blitzte auf. Marmorblock erhob. e 1856 i909 e wobenoch älter und müder. Der andere ließ nicht locker Den Franzoſen hätten ſich die Burſchen be lautete die Jnſchrift. So dies hier iſt Jhr Goab ehe e
r deutete Thompſen auf den Stein. „Aber wenn W9 Kapitali„Jſt Firlefanz die ganze Komödienſpielerei. ſinnungslos entgegengeworfen. Vor dem Achaz er di i tet s e gengße. i ber aber, d v tlichen T be Sie hier nicht liegen, wer denn?“ „Jch ahne Das Buch beſpricht alle bekannten endet habEine großmächtige Lüge iſt's, ſich zu verkleiden und Zirmgruber aber, den ſie vor etlichen Tagen icht. N iel kann ich verſichern, daß ich und bringt eine Theorie der richttdann zu ſagen, ich bin der oder der. Wer hat einen gra hatten, duckten ſie ſich wie die Hühner auf es nis rn De Anhwoet de i eee weiſe Zunächſt Wyendeit r deit Kontingen

M er Stange. 7 ndereAuge e Nie hatte der Zirmgruber viel geſprochen Allmählich ſtellte ſich dann alles heraus. Bartels Glücksſpiele und weiſt nach daß auch d nen
„Kunſt, mein Lieber i i ibli ſt te aus Alma, war aber im Jahre 1894 nach aus dem Verſtande zugänglich ſind. Ez Lontingauch ſein wahrhaftiges, leibliches Geſpenſt ſprach ſtammte ar ma, b Genehmig„Ah was, Kunſt! Geh hinunter nach MRantual nicht viel. Nur den uralten, diesmal doppelt be- ſeiner Heimat in das benachbarte ouri ver weiter zu Spielen über, bei denen der nnret

und mach den Andreas Höfer wieder lebendig. Er deutungsvollen Gruß der VBergmenſchen. „Zeit zogen. Die Ehe wurde alles andere als lücklich, wachſendem Maße in dex Lage iſt, das Zigar
ſchlag mit deiner Kunſt den Höllenhund, den laſſen!' Und dann ein herriſch echtes Zirmgruder- und eines Tages erklärte der enttäuſchte Ehemann, beeinfluſſen. Bei dieſen kommt es ans oder von
Rapoleon. Erweck unſern Bürgermeiſter, der vor wort. „Heimgehen! Geſcheit ſeinl“ er habe die Sache e und überlaſſe ſein 95 J und mehr u tar f Spie verſten
geſtern geſtorben iſt mit deiner Kunſt. Die Laterne verloſch, der Morgennebel qualnite geſpons ſich ſelber. Damit ver es Hierhin gehören Baktarat, arté. Pfebakſteuer

Das freilich, das! Der Achaz Zirmgruber, der in die Scheune. war 1901. Nun läßt das R des Staates Poker. Der frühere Sſch acht welientrichten.
hätte die Kraft gehabt, das Pulverfaß vom Feuer Vor dem Widum ſtauten ſich die Menſchen, für Niſſouri die ſete r wen V. e ſich zum er her Tr Theori wert iſt fer
en Werrderf Fart v 7 W in dieſe ſende waren Napoleon und die Franzoſen Weſen vnd dieſer zeit n Rache n Wien n rege L fenſtegen e e Kontingendem Bergdorf, hatte keine Krone aus Pappe, keinen vergeſſen. chricht inve ü ihm eingegangen iſt. Von dieſer Beſtimmu rigineller Form begründet. So wertderer echte re M re in e nen hes Orax wch n ht um. Hjarrer, ſegne das hl vofe aſſene Frau Bartels im Jahre 1 r 97 Leſer hier zum erſten der Einfüh
Lawi les. W b Mitt z t domsödi Gebrauch; ihr Mann wurde für tot erklärt. Etwa Theorie des Pokerſpieles finden. Die g TabaknLawinentales. War geſtorben um Mi ernacht Während der Lehrer dem alten Komödianten ein Jahr darauf las man in der Zeitung, daß in über Bridge, ein Spiel, das
zehn Stunden ſpäter war die böſe Nachricht aus die Schminke vom Geſicht wiſchte, wiederholte der Jlinoie eine Leiche gefunden ſei, deren Be e mehe und Wehr Antlang ſie awaige Ab
Mantua e arager m d Pfarrer vor dem friſchen Erdhügel auf dem Fried reibung in allem auf den Verſöuenen paßte. eingehend beſprochen; ſie ſind in wehrf

Und nun ſchwe te arger rand in den Herzen hof die Totengebete. Und ſeine bekümmerte Seele Frau Bartels ſah ſich den Toten an und erkannte ſicht ſowohl vereinfa cht wie erweitert we
der Bauern. Zehn franzöſiſche Soldaten im Dorfe, quälte ſich: „Mach ich den Gottesacker zum ihm ihren ehemaligen Gatten. Da kein Grund ird an mehr als 20 Händen genau ung
ſeit die Sache Tirols verloren war. Spreiteten ſich, Theater beſtand, an der Ausſage der „Wilwe zu gweifeln, äutert ttaten herriſch, fraßen den Rahm und ließen dem Als er das Amen ſprach, raſſelten Trommeln igh man ihr die Leiche heraus, die dann ein ehren erBauer die Dünnmilch. durch die Dorfgaſſen, glitt auf dem Wege, der holles Begräbnis i dem Friedhofe in Alma er Unſer Schiff. Die Zeitſchrift der Jux

„Wir ſind dreißig Jungburſchen im Dorf. Die Siedlung und Tal verband, eine Schlange bunter hielt. ſche Verlagshandlung, Stuttgart. Erſch
zehn packen wir wie der Habicht die Henn'. Muß Uniformen empor. Jhrer zweihundert. Das Jn Wirlichkeit war der Tote gar nicht Bartels monatlich. Preis vierteljährlich 1,80 A.
nur wer anfangen, dann kracht's in ganz Tirol. Trüpplein der Welſchen zu Sankt Georgen hatte geweſen. Eine allerdings ſehr großg ehnlichteit S lenangebo
Den Hofer haben ſie erſchoſſen längſt Verdacht geſchöpft und um Hilfe gerufen. hatte die Frau getäuſcht. Jener te vielmehr und Reparg
Jnrm Widum rang der Pfarrer die Hände, fuhr Es gab nichts zu helfen. Gewehre und Säbel ver friedlich in Chicago, ſogar in den Zeitungen, Jſich der r x t ſterbe ſchwanden in den Verſtecken, woher ſie gekommen daß ſeine Leiche von ſeiner Frau identifigiert 8 z E enit

„Daß der Zirmgruber grad je erben waren. in Alma begraben worden ſei. Indeſſen kümmermüſſen! Er allein hätte die Jungen gebändigt. Der tote Zirmgruber hat nicht mehr geſpenſtert. er ſich nicht weiter um die Angelegenheit. Srſt Gegr. 1854 Kleingehmieden 6, Ecke r. eed der Gereh
Iſt ja Wahnſinn die zehn Franzoſen erſchlagen Es war auch nicht notwendig, denn im Eiſe der jetzt, nach 20 Jahren, als er zufällig in die Nähe idenden für oi

hötzten und
eonen Artik

=„=S eMalte verabſchiedete ſich raſch, da er ſeinen Verlobten an. „Boxen wird vielleicht mein kein Flugzeug mehr führen und ſchäme äuferH aß m kommen i d We neueſter Sport.“ ich ſo feig bin. An dieſem Zwieſpalt M Stettin An
and tedt ine Wei ich?“ ugrund. en n ſo hen ne e u „Und i fragte Alexanker. Malte ſtarrte Konkoly verſtändnislosrauchend und ſchweigend in der Halle. Lilli plau- arr! nonRoman von A. von Wehlau derte am Tiſ re Sportkolleginnen, wo es ſehr aber aſt u m 7 redete ja wie im Fieber oder im Rau rn

Copyright by Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft luſtig herging. Anſcheinend wollte ſie ihre beiden a n Verſä W icht viel seihen Sie daß ich es offen ſage
Copyrig y gsg auch, Hans-Harlyn. Verſäumſt gewiß n iel, nicht denken, daß Fräulein Braut AguechtS Begleiter nicht in den fröhlichen Kreis einführen. rStuttgart Endlich ſagte Alexander: „Biſt du böſe, daß v einen Monat ſpäter das Semeſter be lich von Jhrem Fliegerberuf zurüchah äion 47
13. Fortſetzung.) Qaqhbruct verboten.) ginf ans hier ſien agt? 3014 ging Guſtedt ſchwieg und nur bedauernd die eine r ber i

„Jch? Nein. Wenn es ihr dort gefällt. Schultern hob, guckte es um Lillis Lippen; ein wie ein Menſch, der oft gedachte Gede geren
Da kamen Guſtedt und Malte auf ihn zu. Alexander äußerte ſich nicht ſofort. Erſt als die iwübe richt.Alexander ſchritt ihnen entgegen be Nähe zwei auffallend gekleideten jungen Damen, die ihm ſeltſamer Blick uſchte zu m h r. Vor dem Rennſtall führte ein geſchi

„Graf Malte, ich war untröſtilch als ich Sie auch Blicke zuwarfen, vorübergegangen waren, ſagte er Zur verabredeten Zeit ging Malte nach dem junge die Pferde geſattelt am Zügel dend
as zweitemal nicht zu Hauſe traf.“ plötzlich: „Jch auch nicht.“ Artushof. Alexander, der dort wartete, ſaß zu hatte telephoniſch den Befehl dazu ges

„Auch ich bedauerte ſehr, als man mir in der Guſſtedt wunderte ſich über den Ton, den er ſammengeſunken im Seſſel und hielt die Hand kurzer Zeit hatten die Herren in M Zengnisab-
Penſion Drygals ihren liebenswürdigen Beſuch nicht zu deute vermochte, und ſchwieg. über die Augen. Als Malte hinzukam, erhob er kleiner Wohnung im Rennſtall den Gehaltsans
neldete, und nahm mir vor, Sie von Trutzhauſen „Erinnerſt du dich noch an unſer Geſpräch, als ſich und begrüßte ihn mit herglichem Händedruck, genommen Und den Reitangug anges« 3269 an
rus auf Hutloh zu begrüßen. In der Stadt bin ich wir uns zufällig im Flughafen BerlinTempelhof ohne etwas zu ſagen. Er bei Malte ein, Junge warf die Steigbügel vom Rüden e d. Zig.
a dienſtlich immer ſehr in Anſpruch genommen. trafen te Alexander. „Bald iſt es ei r ſchöpfte tief Aem und drängte: „Kommen Sie, „Torina“. Malte ſprang in den 20Malte ſah ihn lächelnd an und ſcherzte: „Jch kann er n ehe dem habe ich e die W Gewenitz, der Wagen wartet. Einen guten Kaffee lachte glücklich Es war lange her,

berotenſt rnir nicht vorſtellen, wie Sie ausſehen, wenn Sie Filli ſchauder wie?“ bekommen Sie bei mir draußen.“ dem Rücken dieſes edlen Pferdes geſeiröſltch ſind, Herr Leutnant Konkoly.“ m S en an. „Jch freue Jm Wagen ſteckte Alexander die gelbe Roſe im Stute, ungewöhnlich nervös, wandte e dutge
Auch Guſtedt lächelte, als er zu Alexander ſagte. mich, daß du deine Anſicht geändert hat. K ſeines Rockes feſt, warf ſich auf dem nach Konkoly und wieherte. Der ſaß J Sqreiden Sie

„Wegen des weſen Beſuches biſt du gewiß nicht „Ja, das hab' ich getan. Thege hat recht, und Polſter herum und ſagte beinahe grollend: „Nun unbeweglich auf einem weißen Hengſt, tie Berlin
duantröſtlich geweſen.“ Z wie iſt alles anders rden, als ich mir mein ihm zu tänzeln begann.„Jch war es wirklich,“ ſagte Alexander zu dem 22 geh ges da u Srorte: Leben dachte. Und Lere galt man unter Fliegern „Jetzt aber raſch!“ drängte Alexand

Malte. „Sie werden das verſtehen, wenn Sie mann und Genußmenſch, mir ei reiches Mädchen als ein Menſch, der kann, was er will. Ich war wollen vor Nacht wieder zurück ſein.
hören, daß ich das Reitpferd der Gräfin Maria vom mit Leib und Seele dabei und dachte an keine dem Hengſt die Sporen in die FlankenBaron Bruckmann gekauft habe. Ich wollte Sie S e ne r. ge Gefahr. Und nun Man wird managen, ihn vorwärts daß von den Pflaſterſteine n
bitten, Graf Malte, die Stute einmal zu reiten, ob eint. Deine Verlobung war doch be en, den Rennſtall vergrößzern, ein Geſtüt anlegen ſtoben. v en
nicht allzu viel an ihr verdorben iſt. lieber Alex. Wenn ich die finanzielle Seite hervor oder Rüben und Kartoffeln bauen. Dieſes Leben NMalte hatte Mühe, ihm zu folgen. deren erſahre:
Das freut mich. „Torina“ iſt allerdings kein heh, ſo geſchah das unter der Vorausſetzung, daß iſt nicht zu ertragen.“ Es war ein frohes Reiten. Alexaneenmädech

Rennvferd. WelhHe Fähigkeiten die raſſige Stute Zy die Wahl deiner künftigen Gattin zuerſt nach Nalte ſah den Grollenden nachdenklich an. lebhaft und feſſeind. Malte freute t
bei individueller Schulung entwickeln könnte, wage anderen Geſicht Jch verſtehe Sie nicht.“ Toring“ ien ihnr re spunkten getroffen hätteſt. rſtehe Sie nicht. „Torina“. Das edle Tier ſchien iS ä Sahann, ve&e eſinee er- „Nun, das iſt richtig, an le Junge.“ Er Alexander, die Worte überhörend, reckte ſich, zuerkennen. Jmmer wieder wendete eß
den ſich da auslennen.“ kniff die Lider ein und deutete mit einer leichten ſpreigte die langen Beine und breitete die Arme hebend und ſenkend den feinen Kopf

„Jm allgemeinen gewiß aber ich dachte, da Bewegung nach der Richtung, wo Lilli ſtand. „Jſt aus. „Wie ſchön war das Leben! So frei, ſo früher der Dank, wenn es Zucker n
Jhnen, Graf Malte, das Tier vertraut ſei ſie nicht reigend in ihrer unbekümmerten Körper- leicht! Hoch oben in den Wolken dachte man Hand nahm. Orgelba

i in, „Torina“ lichkeit Doch da kommt ſie. keinen Augenblick an einen hundsföttiſchen Tod Malte liebkoſte den Kopf des Tierereiteg m r e ſern zu e ſprang auf und ging ihr ſichtlich er W zitterte nicht wie Er ſprach niqqt w. r r ceeiäen wa
„Vielleicht d ich Sie mo um fünfzehn regt entgegen. eiter. d, daß er auflachte und ihm ein Januar 1930 einUhr abholen, en en 44 tauſseh Strahlend erzählte Lilli, daß ſie mit ihrer Warum fliegen Sie nicht mehr frug Male. die Lefzen gab. dä dige
Nachmittags habe ich eine dienſtliche Be Freundin Beſſie demnächſt nach London fahre. „Fliegen --2“ Faſſungslos blickte er Malte Malte merkte bald, daß die Stute

ſprechung, da wird es wohl etwas ſpäter werden, Von dort wollten ſie zuſammen reiſen, mit Beſſies an. „Jch kann den feuerblauen Himmel, das mehr ſo im Schwung war wie früher. en,
bis ich in die Penſion komme. Treffen wir uns Vater in St. Moritz die Boxkämpfe berühmter ſtrahlende Meer, die Sonne nicht mehr ertragen,“ ihm ſogar ſpringſtutzig zu ſein. Er ſpre ite in der La
lieber im Artushof im Kaffeeſaal, Herr Leutnant.“ Meiſter anſehen. Herausfordend lachte ſie ihren ſpottete er. Dann wurde er tiefernſt. „Jch kann Fortſetzung W. v e
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Sofortprogramm der Regierung
Jnkrafttreten am 1. Januar

Berlin, 16. Dezember.
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Die g Tabakmonopols Hannover, 16. Dezember.el, das Panaige Abfindung außer Betracht Jn einer ſtark beſuchten Mitgliederverſamm
n n z lung der Kreisvereine Hannover-Stadt und

mehrfe
eitert wo

nau unte

Uber 60 Jahren et der Juge

des

a Reichstag eine große Zolldebatte
hinter den Kuliſſen die Verhand

tie Einbringung der Jnitiativgeſetze

grung des Sofortprogramms der
noch heute beginnen.

im Reichsfinanzminiſterium
ag die Verhandlungen zwiſchen dem

nniſterium und den Parteien über

atwurf betr. die Erhähung der

ntwurf ſoll bereits am 1. Januar in
ind einen Mehrertrag von 220

bringen. Die
len, wie heute von zuſtändiger Stelle
wie folgt erhöht werden:

aretten von 80 auf 33 v. H.,
ittener Rauchtabak von 45 auf
feifentabak von 20 auf 85 v. H.,

Schnupf
Zigaretten

Doppelgentner erhöht werden ſoll.
Bunkt iſt jedoch die Einführung eines
tingentes für die deutſche Jnduſtrie.
tenfabriken, die am 1. Oktober 1929

Zigaretten
bis

1929 verſteuerte Zigarettenmenge
lten, wobei ein Härteausgleich zu

j können ſolchen Fabriken, die am
o Kapitalien zur Aufnahme des Be

endet haben, Kontingente zugeteilt
Kentingente können nur im ganzen

an andere Fabriken übertragen wer
Kontingent beſitzen. Die Uebertragung

Neichsfinanz
Zigaretten, die über das Kon

z oder von Fabriken die kein Kon
verſteuert werden.
euer ein Aufſchlag von 100

1. Avril

zwert iſt ferner der Artikel 5, wonach
e Kontingentierung eintretende Wert

der Einführung eines ſtaatlichen

Am

die beim
in einen Zigarettenver

iſt zu der

Die geplante Kontingentierung, die durch eine
Verordnung eingeführt werden ſoll, begegnet in
parlamentariſchen Kreiſen gewiſſen Widerſtänden,
die jedoch in den Verhandlungen ausgeglichen
werden ſollen. Das Reichsarbeitsminiſterium be-
ſchäftigt ſich inzwiſchen mit dem Geſetzentwurf,
der eine Erhöhung der Beiträge zur Arbeitsloſen-
verſicherung um 38 v. H., alſo auf 8338 v. H. vor
ſieht, und zwar für die Zeit vom 1. Januar bie
zum 81. März 16081. Auch hier ſind Beſprechungen
mit den Parteien geplant. Wann dieſe ſtatt
finden werden, iſt noch ungewiß. Doch rechnet man
damit, daß auch dieſe Novelle bis Ende der
Woche im Reichstage erledigt ſein
wird.

Hilferding unmöglich
Nach franzöſiſchem Urteil

Paris, 16. Dezember.
Die Pariſer Preſſe b ſchäftigt ſich mit dem

Vertrauensvotum des Reichstages für die Reichs
regierung. Beſonders bemerkenswert iſt eine

Vielefeld, 16. Dezember.

Der deutſchnationale Kreisverein Bielefeld
nahm in einer zahlreich beſuchten Verſammlung
des erweiterten Vorſtandes, an der die Ver
trauensleute aus ſämtlichen Aemtern des Kreiſes
teilnahmen, zu den politiſchen Tagesfragen Stel
lung. Folgende Entſchließung wurde mit
ſämtlichen Stimmen bei einer Enthaltung an
genommen:

„Dem ſelbftgewählten Führer Dr. Hugenberg

geloben wir erneut Gefolgſchaft und unver-
brüchliche Treue. Nur ein klares außen-
politiſches Ziel und ſchärfſter Kampf gegen den
Marxismus, wie ſie auf dem Kaſſeler Parteitag
von der geſamten Deutſchnationalen Volkspartei
programmatiſch feſtgelegt wurden, können unſer
Vaterland und damit alle notleidenden Berufs
ſtände vor dem Untergang retten. Möge
Dr. Hugenberg als zielbewußter Führer das
deutſche Volk wieder aufwärts und zur Freiheit
führen.“

t

achgeschäft für

Vertrauenskundgebungen für Hugenberg

Kämpfe.

Partei bleiben darf, der aus der Fraktion aus

Wir wünſchen ihm, daß er nun den Weg frei

und Angeſtelltenführer wurde folgende
Entſchließung angenommen:
ber in Berlin ſtattgefundene, aus allen Teilen des
Reiches
Arbeiter und Angeſtelltenführer ſtellte nach einem
Vortrag
Wolf feſt, daß die aus der Deutſchnationalen

Aeußerung des „Journal“, das u. a. ſchreibt,
datz die Abſtimmung im Reichstag zur Folge habe,
daß auf der Haager Konferenz, die die endgültige
Liquidation ves Weltkrieges ſichern ſolle, Deutſch

land durch zwei Miniſter vertreten werde, von
denen der eine, der Außenminiſter und Anhänger

der Politik Streſemanns, nicht das Ver
trauen ſeiner eigenen Partei beſitze,
während der andere, der Fmanzminiſter, ſich in
den deutſchen Kreiſen unmöglich gemacht
habe.

Pertinax ſchreibt im „Echo de Paris“:
„Man üſſe ſich fragen, ob nicht das Volks-

begehren am 22. Dezember gegen den Young-
Plan, ohne den nationalen Kreiſen volle Genug-
tuung zu geben, nicht in viel mächtigerer Form
die Unzufriedenheit des Landes zum Aus-
druck bringe wird. Sonnabend hat das Kabinett
den Sieg Vvongetragen und his zur zweiten
Haager Konferenz iſt ſein Daſein anſcheinend
geſichert. Wenn es aber nach der Rückkehr vom
Haag ftürzt, ſo darf man ſich über eine derartige
Löſung nicht übermäßig wundern.“

Hannover-Land der Deutſchnationalen Volks
partei am 13. Dezember wurde nachſtehende
Entſchließung einſtimmig angenommen:

„Wir haben kein Verſtändnis dafür, daß
deutſchnationale Abgeordnete unſere Front ver
laſſen konnten in einer Zeit ſchwerſter politiſcher

Wir geben uns der feſten Erwartung
hin, daß die ausgeſchiedenen Abgeordneten ſofort
ihre Mandate der Partei zur Verfügung ſtellen,
die ſie gewählt hat und daß niemand in der

ſcheidet. Unſerem hochverehrten Parteiführer ver
ſichern wir unſer uneingeſchränktes Vertrauen.

finden möge zur Durchführung der von ihm ge
wollten Politik.“

Berlin, 16. Dezember.

Auf der Tagung deutſchnationaler Arbeiter

„Die am 13 Dezem-

beſchickte Tagung deutſchnationaler

des Reichstagsabgeordneten Johannes

graph'“ feſtſtellt,
gegen die Jnternationale Bank
fallen gelaſſen worden, nachdem auf Grund
der Beſchlüſſe
ſthe, daß die Bank ſich nur mit den Reparations-
zahlungen
Fragen, für die die Notenbanken zuſtändig ſeien.
Die auf engliſcher Seite gehegten Befürchtungen
ſeien zwar noch nicht ganz beſeitigt, aber immer-
hin glaube man nunmehr, daß der Währung eines
Landes
zugefügt werden könne.

Lokales:
den allgemeinen Teil.
ſchaft: Dr.
Schnauſe,
Adreſſterung! Für den An
Sekte a

Volkspartei ausgeſchiedenen gewerkſchaftlichen Ab
geordneten wegen ihrer Fahnenflucht von
der deutſchnationalen Arbeiterſchaft als Vertreter
nationaler Arbeiter und Angeſtellten aufs ſchärfſte
abgelehnt werden. Die deutſchnationale
Arbeiterſchaft ſteht treu zur Partei und threr
Führung. Sie begrüßt es, daß über gewerkſchaft-
liche und ſonſtige Sonderintereſſen der Kampf der
nationalen Oppoſition für ein freies und wahrhaft

ſoziales deutſches Vaterlant? der Zukunft von der
Deutſchnationalen Volkspartei geſtellt wird.“

Wie die deutſchnationale Preſſeſtelle mitteilt,
wurde von einer großen Verſammlung von An-
geſtellten- Mitgliedern der Deutſchnationalen Volks
partei Hamburg eine Entſchließung an-
genommen, in der es u. a. heißt:

„Die Angeſtellten des Landesverbandes Ham-
burg der Deutſchnationalen Volkspartei denken
nicht daran, ſich in politiſchen Fragen hinter Herrn
Lambach zu ſtellen, deſſen diſziplinloſe und grund-
ſatzloſe Haltung ſie ſchon ſeit langem ver-
urteilt haben. Sie ſtehen feſt hinter der klaren,
geradlinigen Haltung des Führers Hugenberg.“

Die Haagger Konferenz
London, 16. Dezember.

Auf Grund der Vorverhandlungen für die
Haager Konferenz rechnet man in diplomatiſchen
Kreiſen
ſchnellen
Eine Ausnahme bildet jedoch die Frage der ört-
lichen
unft
miniſters hat in dieſer Hinſicht neue Be Je e n ken
ausgelöſt.
veſtehen daneben noch in der Sachlie f erun a
L oge, da einige Gläubigermächte eine ſtärkHeranziebung den “ſcher Sachlieferungen verlangen

als Großbritannien,

Londons allgemein mit einem
und reibungsloſen Verlauf.
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bulgariſchen Außen- und Finanz

Veſentl liche Meinungsver'hiedenbeite

Wie der Korreſpondent des „Daily Tele-
ſeien die engliſchen Bedenken

im weſentlichen

der Ausſchüſſe einwandfrei feſt

befaſſen werde, dagegen nicht mit

durch die Tätigkeit der Bank kein Schaden

Druck und Verlag von Otto Thiele.

Redaktionelle Leitung Dr. Hans-Karl Gſpann
Verantwortlich L r Politik: Dr. Hans-Karl Gſpann; für

Ludwig Nebe; für Feuilleton, Unterhaltung und
Dr. Rudolf Schroth; für Volkswirt-
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Für Frauengarbeit
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mit dem „Jnduſtriezeitalter“ heraufgekommene Welt iſt eine
„Arkeit“. Die moderne Berufsarbeit hat eine Form an
die weſentlich verſchieden iſt von der Form der bäuerlichen

g rli ichen Arbeit. Es iſt nicht mehr die Arbeit einzelner,
es iſt eine überindividuelle Arbeit, die ihren
z von der Maſchine empfängt und in der die arbeitenden
n r Maſſe und Technik haben es erzwungen,

der Krieg, dieſer „Urſtand der Natur“ aus einem „Kampf“
„Arbeit“ wurde.

das Chriſtentum zu den Germanen kam, traf es auf eine
z Kampfes. Das Leben jener Zeit war Kampf. Aus
indung der ſittlichen Welt des Chriſtentums mit der Kampfes-

Germanentums ging die ritterliche Sittlichkeit
gm „chriſtlichen Ritter“ der Kreuzzüge hat ſich der Ausgleich
„es war ein neuer, in ſich geſchloſſener ſittlicher Typ ent-

ws
Fernruf 9
telle Linie

v

erner:;

ene

wie einſt Chriſtentum und Kampf unvereinbar ſchienen, ehe
aglichen, ſo ſcheinen heute die geſchilderten Typen der chriſt

nichtchriſtlichen Sittlichkeit, die alle individugliſtiſch
pereinbar mit der überindividuellen Berufsarbeit. Dieſe
glichenheit von Sittlichkeit und Arbeit aufzulöſen,

SCheh Saltung zu ermöglichen, die der Arbeit einen zwingenden
8 M und alſo einen neuen, in ſich geſchloſſenen ſittlichen Typ

r n, iſt eine Aufgabe des Zeitalters. An dieſer Aufgabe ent-
h die ſeeliſchen Kämpfe.

Boeleuchh älteren ſittlichen Typen haben auf zweierlei Weiſe verſucht,
n, Klavi Welt der Maſſe und der Technik ſowie mit ihrer Zenktralkraft,
hrer, individuellen Arbeit, fertig zu werden: auf eine paſſive und

aktive Weiſe.
Heiz- Man ſah in der modernen Welt eine Verkörperung des
Bügeie rinzips, das die Menſchheit verderbt. Zurück von dieſer Un

r Natur! Ablehnen! Verdammen! Zum wenigſten nichtm b teran hängen! Man entdeckte die „Seele“, die „keinen

Murehmen“ darf. (Auch der Nichtchriſt nimmt gern das Pathos
e für ſeine Moral in Anſpruch.) Nicht die Maſchine, ſondern

ch (der einzelne Menſch) iſt der Maßſtab des Lebens! Daraus
eine Haltung der Anklage, der inneren Unluſt. Schließlich
ſich zurück in die Romantik der Natur oder in die Romantik
udo-bäuerlichen Siedlung.

Man muß dem Böſen zu Leibe gehen, denn man muß die
it zum Licht emporführen! Höret, ihr Kämpfer im Heere
es (die Fidus gemalt hat): Nicht die Welt der Maſſe und

uik an ſich iſt ſchlecht, aber es ſteckt in ihr ein Böſes, das der
rausfinden und beſeitigen muß. Es fällt niemals ſchwer, in
das Böſe“ ausfindig zu machen. Es iſt daher eine Lieb-
häftigung aller Halbgebildeten. Der eine ſah die Verderbnis
ſchen durch den Alkohol, der andere die Verderbnis durch das
en, ein dritter entdeckte das Uebel darin, daß der Boden zur
dare geworden war, der vierte in der Vermiſchung der Raſſen,
t im Zins, der ſechſte im Bekleidetſein uſw. Jeder ſah ein

räite
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t geſuch
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nachſtehenden Ausführungen von Dr. Stapel ſind mit Ge
J der Schriftleitung der „Deutſchen Handelswacht“, der
ſt des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen- -Verbandes, ent
Sie ſind ein Teil eines Aufſatzes des „Deutſchen Volks-
der als Sonderdruck von der Abteilung 17 des Verbandes
tg 36, Holſtenwall 4) bezogen werden kann. Die Red.
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Ach und Weh der ganzen Welt aus dieſem einen Punkte kurieren zu
können. So entſtand ein mit Propyhetengebärde auftretendes
Reformertum. Das Ergebnis war in der Regel nichts anderes als
ein neuer „Bund“ mit einer Geſchäftsführerſtelle. Jm übrigen wurde
am Zuſtand der Welt Erhebliches nicht geändert. (Eine metaphyſiſche
Parodie des ganzen Reformertums war Häußer.)

Charakteriſtiſch für dieſe beiden unfruchtbaren Löfungsverſuche
iſt (erſtens), daß ſowohl die modernen Anachoreten wie die modernen
Propheten ſich perſönlich für „höher“ oder gar „ſittlicher“ halten als
die verderbte Mitmenſchheit, ſie genießen das Hochgefühl ihres eigenen
Beſſerſeins, und (zweitens) daß ſie alle mikeinander Pazifiſten
ſind (auch wenn ſie ſich heroiſch gebärden). Phariſäertum und
Pazifismus ſind die ſicherſten Anzeichen ſittlicher Unzulänglichkeit.

Die Abwendung von der modernen überindividnellen Arbeitswelt
ſowie ihre „Verſittlichung“ durch Organiſation und Pädagogik er
geben nur eine Scheinſittlichkeit, mit der ſchließlich de m Menſchen,
der ſich durch dieſe „böſe“ Welt, wie ſie nun einmal iſt, mit einigem
Anſtand hindurchbringen muß, nicht geholfen iſt.

Wir wiederholen: das ſittliche „Zentralproblem“ unſerer Zeit iſt
die überindividuell beſtimmte Arbeit. Wie einſt die Chriſten mit dem
Kampf, ſo müſſen wir heute mit dieſer Art Arbeit innerlich fertig
werden. Wir bejahen durchaus die moderne Arbeit mit ihrem über
perſönlichen Zwange, wir bejahen aber auch die Anſprüche der menſch-
lichen Seele auf ein „Reich der Freiheit“, Folglich gilt es: einen
neuen Ausgleich zwiſchen Freiheit und Zwang zu
finden. Die Sittlichkeit unſerer Zeit muß irgendwie in einem Aus-
gleich zwiſchen Freiheit und Zwang beſtehen.

Wir behaupten nun, daß dieſer Ausgleich längſt da iſt und von
den Menſchen unſerer Zeit ſchlicht und ſelbſtverſtändlich gelebt wird.
Nicht von den Neurotikern, die ihren perſönlichen Jammer in die
Fragebogen der Pſychologen und Ethiker ausſtrömen ſondern von den
Millionen von Menſchen, die ohne Aufhebens das Leben zwingen.
Das Leben bezwingen iſt zu keiner Zeit etwas anderes geweſen als:
auf anſtändige Weiſe kaputt gehen. Alle dieſe Millionen ordentlicher
Menſchen, die für ihre Männer und Weiber und Kinder ſorgen, die
Väter, die ſich die Lunge aus dem Halſe ſchuften, um dem Jungen
den Beſuch einer Schule zu ermöglichen, die Mütter, die ihre eigene
Geſundheit daranſetzen, um ihrem ſterbenden Kinde eine kleine Be
quemlichkeit antun zu können, die Jungen, die ihre Sehnſucht zurück
ppreſſen und ſich in die Arbeit werfen, um den Eltern „abgeben“ zu
können, alle ſie, die gar nicht merken, daß das „Sittlichkeit“ iſt,
haben das Problem gelöſt, an dem ſich das Denken
der Theoretiker vergeblich abmüht.

Niemals wird eine „neue Sittlichkeit“ durch Gedanken geſchaffen,
das Leben ſchafft ſie unmerklich. Der Denker kann nur eine
wirklich vorhandene Sittlichkeit ins Bewußtſein
heben. Kant hat mit ſeinem kategoriſchen Jmperativ nicht eine
neue Ethik „erfunden“, ſondern er hat ſich nur um eine erkenntnis-
theoretiſche Formulierung des Weſens der Sittlichkeit bemüht. Er
betont ſelbſt, daß er nicht eine beſondere Sittlichkeſl ausdenken wolle,
ſondern daß er nur die Sittlichkeit, die in jedem ſchlichten Gemüt
ſtecke, auf ihr Weſen hin unterſuche. Wenn unſere Zeit in all ihren
Nöten nicht ſittlich wäre durch das Ausdenken einer „neuen“ Sitt-
lichkeit am Schreibtiſch könnten wir ihr nicht helfen. Das Sittliche
wird nicht erfunden, ſondern entdeckt. Es wird wicht von Menſchen

gemacht, ſondern iſt da als eine Frucht des Levens.



Das Unſittliche iſt immer ſichtbarer als das Sitiliche. Es drängt
ſich uns aus den Schaufenſtern, von den Anſchlagſäulen, aus den
Zeitungen auf, wohin wir auch den Blick wenden. Aber der Auswurf
der Menſchheit wäre nicht da, wenn nicht ein geſunder Grund des
Menſchlichen da wäre, der ihn auswirft. All die Entartung und Ver
wüſtung des Lebens um uns her iſt das Widerſpiel eines geſunden
Lebens, das in ſchwerer Kriſe um ſeine Zukunft ringt. Wenn wir
die anſpruchsloſe und ſelbſtverſtändliche Sitt ichkeit unſerer Zeit ins
Bewußtſein heben, ſo darum, damit ſie ſich auch mit den Waffen
des Verſtandes wehren könne gegen die Einbrüche der Devaſtation,
deren Gefährlichkeit gerade in dieſen Jahren wir freilich nicht unter
ſchätzen dürfen.

Hie Frauen von ſidden
Bon Gertrud von Aarnstorff, Halle
Der gleichnamigen, bekannten Ballade von Agnes Miepel liegt

die Legende zugrunde: Nach dem letzten Wüten der Peſt im
17. Jahrhundert in den weltvergeſſenen Nehrungsdörfern zwiſchen
Meer und Haff verlaſſen die letzten ſieben überlebenden Frauen von
Nidden ihre Häuſer, nachdem

Kein Tiſchler lebt, der den Sarg ihnen ſchreint,
Nicht Sohn und nicht Enkel, der ſie beweint,
Kein Pfarrer mehr, um den Kelch zu geben.

Sie erſteigen in ihren Abendmahlskleidern die hohe Wander-
düne, um ſich von ihrem weißen, fliegenden Sand begraben zu
laſſen!

Schlage uns ſtill ins Leichentuch
Du, unſer Segen, einſt unſer Fluch.
Sieh, wir liegen und warten ganz mit Ruh'
Und die Düne kam und deckte ſie zu.

Das düſtere, tragiſche Schickſal, welches dieſe Letzten, Verein
ſamten in ſtiller Ergebung und doch mutvoll dem ſelbſtgewählten
Tod entgegenſchreiten läßt, findet in der Ballade ſeinen ergreifen-
den Ausdruck. Es iſt darin zutiefſt auch das ſtille, treue und herbe

V der Kirche, oder Greiſinnen beten am Grabe der Ihren
kleinen Sandfriedhof Niddens mit ſeinen blauen
dürftigen, bunten Blumen.

Das Haus, die Umrahmung für die ſchaffende Frau
alters her ſchornſteinlos und ſtrohgedeckt. In der als Küg,
den Eintrittshalle, in deren Dachſparren die dem Her
geſetzten Netze hängen, ſpielt ſich ein Teil ihres Tagen-
Links und rechts in den geräumigen Zimmern mit de
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m jun., LeRieſenKachelofen, den umlaufenden Bänken, denFenſtern in ihrem eigenartig ſchönen kuriſchen Blau lie innt r de
gewebte, farbige „Flickerdecken“ auf dem weißgeſcheuerten 5 vor W
verhüllen gewebte Leinenvorhänge die großen Him urſchaf rd P
ſHmücken zahlreiche Myrten- und Blumenſtöcke die Fen pnce eite

Neben der Leinenweberei am großen, ſchräg geſtellten 4 Verſchw
wird in den knappen Mußeſtunden auch vielfach die Breriche inzelner Ge
zur Herſtellung reizender Bänder, Gürtel und der ſchöner z ſteht Pror
Seitentaſchen geübt. Echte Volkskunſt ſtellen auch die g orderung n
und Webereien an der kleidſamen Tracht der Niddener Fr
beſtehend aus weitem, bunten Faltenrock nebſt Mieder und
Kopftuch. Bei Hochzeiten und feſtlichen Anläſſen tragen d
Mädchen dicke Blumenkränze mit lang herabhängenden
Nur das Karfreitags- und Abendmahlskleid iſt völlig ſchwa

Jſt das religiöſe Empfinden der Nehrungsbewohner
ausgeprägtes und faſt pietiſtiſch, ſo gilt dies von den Fra
beſonders. Am Sonntag ruht deshalb die fleißige Schaffn
jeglicher Arbeit, auch gekocht wird an dieſem Tage in faſt
Hauſe.

Sehr ſelten beſucht der gläubige Kure ein Gaſthaus; da
Stille in den Häuſern, kein lautes Schreien, Zanken,
Trotz des tief religiöſen Sinnes macht ſich aber ein weitver
Aberglauben geltend, der bei jeder Gelegenheit zum
kommt. Mehrfach wird die Gabe des „Hellſehens“ den Frg
Gegend zugeſprochen, die ſich dann beſonderer Hochachtung
den mit einer gewiſſen Scheu, zu erfreuen haben.

Eine keuſche Zurückhaltung zeichnet junge Mädchen und

d

n

aus. Vergebens verſuchten in der übermütigen Laune e
lichen Réunion junge Künſtler einige hübſche Dorfmädchen
Tanzſaal zu ziehen. Scheidungen ſind bis heute in Nit
unbekannt; riegellos bleibt auch jetzt noch faſt jede Tür, de
liche oder verbrecheriſche Elemente kaum auf der Nehrung z
ſind. Die Treue der Frau, bewährt in Kargheit und aller
not, iſt unbedingt. Still und klaglos erträgt ſie die phyſiſche
ihres Weibtums, in welchen erſt ſeit wenigen Jahrzehnten

Weſen jener Frauen gekennzeichnet, wie ſie heute noch in jener
Landſchaft leben; denn ſeit jenen Tagen der menſchenmordenden
Peſt und ſeit der glücklich abgewendeten Gefahr drohender Ver-
ſchüttung durch die Wanderdünen, iſt Nidden wieder ein bewohntes,
blühendes Dorf geworden, wie es wohl auch maleriſch das ſchönſte
der ganzen Kuriſchen Nehrung bleibt.

Der Weltkrieg hat es politiſch zu Litauen geſchlagen. Aber über
den Wechſel der Nationalität hinaus bleibt den Menſchen dort un-

des jungen
en Treue zun
vild der inne
jühl der künſ
dem Schum
ag Koehlverlierbar die große Liebe zu ihrer Heimat, deren Eigenart und Rat durch einen Arzt ihr zu Gebote ſtehen. „Den Dott ſchildert H.

weltfremde Schönheit in Europa nicht ihresgleichen hat. Das Leben lieben Gott“ nennen ſie ihn mit Vorliebe, um das Hilfreich Clara und
der Bewohner, der Frauen zumal, iſt im tiefſten Grunde ſeit vielen Erſcheinung in ſchweren Nöten zu kennzeichnen! Ergreife g hen Entwi
Jahrhunderten faſt dasſelbe geblieben, und die Worte „Kampf“ und Walter Heymanns Novelle „Die Schickung“ das Sterh P etara. Jn

jungen Fiſchersfrau im Kindbett geſchildert, welcher der zu
holte, entfernt wohnende Arzt keine Hilfe mehr bringen kan
um die noch Lebende faſt die ganzen Dorfbewohner in ihre
tagskleidern ſich verſammeln und kniend in die uralten,
Totengeſänge einſtimmen, das gibt uns ein düſteres Bild
Sterbens nach einem Leben von heldenhafter Armut! Am
Grabe wird nach altheidniſchem Rechtsbrauch der Sarg m
geöffnet, worin die Tote in ihren beſten Feſtkleidern ruh
holzgeſchnitzte, blaue Kreuz mit Daten der Geburt und de
wird im Trauerzuge gleich mitgeführt und am friſchen Gr
gepflanzt.

Trotz der guten Luft erliegen eine Menge von Fra
Kindern beſonders der zahlreich vorkommenden Tuberkuloſe,

„Not“ ſtehen als Ueberſchrift über ihrer aller Daſein!
Der ſchwere Kampf der Männer mit den Naturelementen, mit

Haff und Meer, im ſtrengen, harten Winter mit Schnee und Eis
und dem hartnäckigſten Feinde, dem fliegenden Sand der Wander-
dünen, wirkt einſchneidend auch auf der Frauen Leben und Schick
ſal. Neben dem Manne, dem unumſchränkten Gebieter des Hauſes,
den ſein gefahrvoller, ſchwerer Beruf als Fiſcher täglich 16 Stunden
auf dem Waſſer hält, liegt der Frau die Mitarbeit beim Herſtellen
und Flicken der Netze, beim Räuchern, Dörren und Einſalzen der
Fiſche ob, außer der Sorge für Haus und Familie, für Garten und
Tierhaltung!

So werden frühzeitig auch die Kinder zur Mitarbeit bei den
häuslichen Hantierungen und im Freien herangezogen, und zu
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Mannes El
lauten, lärmenden Spielen bleibt nicht viel Zeit. Sie wachſen zu meiſt auf ungeſunde Schlafverhältniſſe, auf den Mangel an ſegungen offer
ſchweigſamen, verſchloſſenen Menſchen heran, die trotz ihres ſtillen und Gemüſe und auch auf den das Haus erfüllenden, b Als Grund
Weſens ein mit Würde gepaartes Selbſtbewußtſein beſitzen. Herdrauch zurückzuführen iſt, welcher zum Huſten reizt. Des Lied „Von

Der Nationalität nach ſind die Bewohner Niddens Kuren, von Säuglingsſterblichkeit wird zumeiſt dem Mangel an Mille in jeder H
lettiſcher Abkunft, denen ſich ſeltener weibliche Elemente ſchoben, unter der auch ſchon die Ernährung durch die Nteßlich ſei
vom Feſtlande Litauens durch Heirat beigeſellen. In der Kirche leiden hat. Bei der knappen Weide iſt jeder Familie nur dagff, Fahrte
wird neben Deutſch hauptſächlich Litauiſch gepredigt; das Kuriſche einer Kuh und eines Schafes erlaubt, erſt Familien über er, Verlag
genießt als Kirchenſprache ſeltſamerweiſe zu wenig Anſehen. dürfen 2 Stück Jungvieh halten, deſſen Milch häufig apenſtraße 1

Der im Weltkriege gefallene Berliner Maler Biſchoff-Culm hat Sommerfremden erhalten und ſo den Kindern auch verlorene Tür zum
in langjährigem Studium und künſtleriſchem Schaffen die Schön So ſtehen die Frauen in ihrem dürftigen Leben ſtill, eggengen kurze
heit Niddens und die prächtigen Typen ſeiner Bevölkerung in ſeinen treu bei aller Mühſal ſich doch der eigenartigen Schönkh ſt r n

Heimat bewußt, die ſie mit nichts anderem vertauſchen mö
Entführt uns nun nach ſchön verlebten Wochen das Schiff vo
einſamen Geſtade, ſo bleibt mir noch vom Abſchied la
letztes Bild:

Die Frauen von Nidden ſtanden am Strand,
Ueber ſpähenden Augen die braune Hand!

Bildern feſtgehalten. Jn den Galerien von Königsberg, Berlin und
Dresden grüßen uns aus durchſonnten Wald- und Dünenbildern

Gruppen junger Mädchen in Feſttagskleidung mit dicken Blumen
krängen im Haar oder mit bunten Tüchern geſchmückt. Frauen wan
dern an des Mannes Seite durch den gelben Sand und die hell
ſchimmernde Luft zu ihrem Tagewerk; ſie knien voller Andacht in
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der Jhren

J für den Seihnachtstiſch
r Frau, frierda Eritz (Fortſetzung.)dem Küche n bewegten Roman aus dem Italien des 13. Jahrhunderts
ihres GHerd mil Lucka in ſeinem „Tag der Demut“, ohne damit
rn mit eſchichtlichen Roman zu bieten. Verlag Philipp
n, de t den n jan., Leipzig, in Ganzleinen 5 RM., geheftet 8 RM.)

Vian Tür unt mit dem Sturm der Söldner des Herzogs Provenzan
ſche u liege von Sieng auf Orvieto und endet mit dem Zuſammenbruch
ſcheuerten g rſchaft Provenzans. Das ganze ſeltſame Leben der
eben im mee wird in dem Buche mit glutvollen Bildern gemalt. Auf
ke die Fenſ en Seite die politiſchen Kämpfe der beiden Städte, die
ig geſtellten n, Verſchwörungen, das ungebändigte Rache- und Macht-

ſ
Heſſelbacher u. a. Wertvoll iſt auch die Rubrik am Ende des Jahr
buches „Unſere Mitarbeiter und ihre Werke“.

Für den Freund von Bildwerken weiſen wir wieder auf die hoch
wertigen Blauen Bücher des Verlages Robert
Langewieſche, Königsſtein (Taunus) und Leipzig
hin. Die letzte Neuerſcheinung in der bekannten vorzüglichen Ause
führung iſt „Aus Zoologiſchen Gärten“, 12 Lichtbilder von
Dr. Paul Wolff. Preis 3,30 RM. Es iſt ein Werk. das jedem, der
Tiere liebt, große Freude macht, dem Kinde und dem Erwachſenen,
dem gebildeten, künſtleriſch anſprüchsvollen Menſchen, wie dem ein
fachen Bewohner, dem Städter, der die dargeſtellten Tiere aus
ſeinem „Zoo“ kennt, und dem Landbewohner, der ſie erſt durch das
Buch kennenlernt. Wir wüßten kaum andere Tierilluſtrationen, die

die Bretche inzelner Geſtalten in ihrer hemmungsloſen Sittenloſigkeit. ſich mit dieſen hervorragenden Bildern meſſen könnten, die neben
der ſchöne z ſteht Provenzans geliebte fromme Schweſter Ginevra mit der äußeren Erſcheinung des Tieres ihnen gleichſam auch ihre Seele

auch die zerderung nach demütiger Selbſtüberwindung, die lichtvolle F abgelauſcht haben.
iddener Frl
Mieder und

n tragen di 9hängenden

zsbewohner M

on den Frg Von Franz Cingiaßige SchaffrTage m Es rauſcht geheim und zart und ſacht Wir wandern durch die ſtille Zeit
Ein zauberſchöner Klang durchs Land. Und lauſchen in den leiſen Wind,

e da Ein tiefes Sehnen iſt erwacht, Ob von der Vacht der Herrlichkeit
ein wortet Und frohe Liebe hat Beſtand. Die Glocken ſchon zu hören ſind.

den Je Wir ſchauen ahnungsvoll beglückt GHochachtung Zum weiten Himmelsdom empor, z
n. Der bald mit Sternenglanz ſich ſchmückt 7 JNädchen und
n Laune eji
Dorfmädchen

jeute in Niſ] des jungen Pecorai, des Feldherrn Minos in ſeiner un
jede Tür, da n Treue zum Herzoge. Der ſpannende Roman gibt ein ge

Nehrung z vild der inneren und äußeren Kultur der Zeit, ohne jemals
it und aller fühl der künſtlichen Rekonſtruktion aufkommen zu laſſen.
die phyſiſche
ihrzehnten

„Den Dolt
das Hilfreich

dem Schumann-Brahms-Roman „Von ewiger Liebe“
ag Koehler Amelang, Leipzig, Ganzleinen
ſchildert Hermann Richter den ergreifenden Lebens-
Clara und Robert Schumann im Zuſammenhange mit der

Ergreifenſiſchen Entwicklung des jungen Brahms und ſeiner reinen
das Sterb en Clara. Jn kurzer, knapper, alles Weſentliche klar heraus
cher der zu Yer, wenn vielleicht auch etwas leichter Form und wenig ge
bringen kang] Sprache, iſt das Leben der drei Menſchen offenbar nach
er in ihrein Ouellenſtudium geſchildert, ſo daß das Buch ſicher das
e uralten, Pſe gebilderter Leſerſchichten finden wird. Darüber hinaus
ſteres Vild Per gerade bei den Frauen der heutigen Zeit die Schilderung
rmut! Am Pſäglich ſchweren Lebens Claras viel Anteilnahme erwecken
er Sarg mblleicht für manche aufrichtend und führend ſein. Tritt uns

doch eine Frau entgegen, die, damals ein ganz ſeltener Fall,
den Kampf mit ſchweren wirtſchaftlichen Verhältniſſen auf
hm, um durch ihre Kunſt Brot für die ihrigen zu ſchaffen.
och in Not und Sorgen, in der ſtändigen Bedrückung durch
ner mehr zutage tretende unheilbare Geiſteskrankheit des
Mannes Clara doch die große Künſtlerin, die gütige, allen
gungen offene Frau blieb, das macht ſie uns zu einer Jdeal-
Als Grundakkord klingt Brahms herrliches, Clara ge
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Mangel a
üllenden, b
n reizt. es Lied „Von ewiger Liebe“ durch das ganze Werk, ſo, wie
jel an Milte in jeder Hinſicht das Leben Clara Schumanns beſtimmte.
urch die Rteßlich ſei noch auf das Jahrbuch „Das glückhaft

HansFahrtenbuch 1930“ (Herausgebertilie nur da
nilien über
h häufig agpenſtraße 11, Preis kart. 1,50 RM.) hingewieſen,
auch verlorggine Tür zum Buche“ fein will. Es gibt aus wichtigen Neu
eben ſtill, egengen kurze Lefeproben, und bietet dadurch Hilfe, für ſich
gen Schönk dere das rechte Buch zu finden. Jedoch auch als Buch an ſich
auſchen mi ſich der gut ausgeſtattete Kalender als Geſchenk für alle,
ns Schiff vo altvolle Lektüre aus dem evangeliſchen Schrifttum lieben, da
Abſchir I etene Ausſchnitt ein in ſich abgerundetes Stück des be

ed Den Werkes iſt. So die Proben aus Diedrich Speckmanns
a vom Junkershof“, „Die Marcheſina“ von Tina Truog-Saluz,

Strand, J Gefilde und helles Licht (Mathilda Wredes letzte Weih
)and! von Evy Fogelberg ü. a. m. Auch bringt das Buch

dige Aufſähße von Guſtav Renker, Helene Hirſchfeld, Karl

er, Verlag das „Glückhaft Schiff“, Stuttgart,

Und Harfen ſtimmt zum Jubelchor.
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Aber auch der „Giſerne Hammer', jene Heftreihe desſelben
Verlages, die dem deutſchen Menſchen Schätze aus dem Reiche einer
ihm weſensverwandten Natur und Kunſt bieten will, iſt durch drei
neue Hefte (Preis je 1,20 RM.) bereichert. Da iſt das entzückende
Werkchen „Das deutſche Kind“ zu nennen, 42 Bilder von
Kindern und Blumen mit einem Vorwort aus Lhotzkys „Die Seele
deines Kindes“. Jn das Reich der Natur führt uns das Bändchen
„Blühende Welt“, 47 wunderbare Landſchaftsaufnahmen, die den
ganzen Zauber der blühenden Erde bringen. Oft möchte man ſagen,
hier muß ſich dieſes oder jenes Märchen abgeſpielt haben, ſo, wenn
man das entzückende Bild betrachtet, auf dem eine Staude Engel-
wurz ſich vom tiefdunkelen Hintergrunde des Waldes abhebt, oder
wenn die Teufelskralle geſpenſtiſch in der Wieſe aufleuchtet. Das
dritte Heft bringt 45 Meiſterbilder Rembrandts. Die Buchhandlungen
legen gern die Werke zur Anſicht vor.

Endlich weiſen wir noch als Weihnachtsgeſchenk, das der ganzen
Familie das Jahr über immer wieder neue Freude bringt, auf ein
Abonnement von Velhagen 8 Klaſings Monats
heften oder ein ſolches von Weſtermanns Monats
heften hin. Die Zeitſchriften ſind unſeren Leſerinnen ja nicht
fremd, da wir beide laufend beſprochen haben und auf ihren wert-
vollen Jnhalt, die reiche techniſch glänzende Bebilderung oft hin
wieſen.

Wer ſeinen Kindern ſchon Bücher aus der hübſchen Sammlung
„Sonne und Regen im Kinderlande“ ſchenkte, kann ſie
auch in dieſem Jahre wieder mit einem neuen der auffallend gut
gedruckten und von Künſtlerhand illuſtrierten Bändchen erfreuen.
Jo Mihalhy bringt in Band 27 „Kaſperltheater“ (Gun-
derts Verlag, Stuttgart, Preis 0,85 RM.) die Ge
ſchichte vom nützlichen Gottlieb, vom braven Schimmel und andere,
alle durchaus dem kindlichen Geiſte angepaßt. Eine andere Neu
heit auf dem Gebiete des Kinderbuches iſt ein ſich ebenfalls ſchon
äußerlich durch allerbeſte, ſolide Ausſtattung empfehlendes Werk von

Kenneth Grahame Chriſtoph, Großmaul und
Cornelius“ (in Leinen 4 RM.). Das Buch iſt in England ſehr
beliebt und verbreitet, es ſchildert das Leben einer fidelen Tier
geſellſchaft in Feld und Wald. Cornelius Grabfuß, der Maulwurf,
Chriſtoph Braunröckchen, der Rattenjüngling, und der Kröterich
Großmaul machen ihre Streiche und erleben die wunderhbarſten
Abenteuer. Viel Humor und eine geſunde Lebensauffaſſung ſpricht
aus dem Buche. Die Erzählung fließt friſch und gemütlich dahin.



Es iſt ſo recht eine Erzählung, in die ſich Kinder vertiefen können,
das ſie aus Schul und Stadtleben entführt und ſie einmal in der
Welt der Fabel ausſpannen läßt. Die Ueberſetzung iſt Elſe Steup
gut geraten, Jlſe Stams-Nitzſchke hat ſechs farbige Vollbilder bei
geſteuert.

Wir weiſen auch auf unſere Beſprechungen von Jugendbüchern
in der Rubrik „Vom Büchertiſch“ am Ende des redaktionellen
Teiles hin.

Die Frau am Steuer
Bon J9ng. Curt Gehr, Berlin

Frieda Teltz.

(Nachdruck verboten.)
IJrn der guten alten Zeit, wo es zum guten Ton gehörte, daß

jeder, der „etwas“ vorſtellen wollte, Pferd und Wagen hatte, kam
es oft vor, daß die Gnädige oder das gnädige Fräulein die Zügel er-
griff, und im „Dogcart“ oder „Selbſtfahrer“ die Promenade entlang
kutſchierte und ſo gewiß war, die Aufmerkſamkeit der Mitmenſchen
auf ſich zu lenken. Pferd und Wagen ſind verſchwunden
das Zeitalter des Motors hat ſeine Herrſchaft angetreten.

Lange Zeit ſtand die Frau dem Automobil ſehr ſkeptiſch gegen
über, und erſt im Jahre 1911 machte die erſte Frau in Berlin ihre
Fahrprüfung. Nur wenige Frauen trauten ſich an dieſes ſchnelle
Verkehrsmittel heran, und hier war es der Krieg, der die Frau auf
die Autodroſchke brachte. Viele Frauen vertraten ihre im Felde
ſtehenden Männer auf der Droſchke und verſahen ihren Dienſt mit
größter Gewiſſenhaftigkeit. Nach dem Kriege, als viele Ausländer
Deutſchland mit ihren Automobilen bereiſten, als die verſchiedenen
Kommiſſionen der Alliierten in Deutſchland ſtationiert waren, ſah
man oft die Frauen der Ausländer am Volant. Bald waren die
Künſtlerinnen von Bühne und Film am Steuer zu ſehen, und auch
manche Frau der oberen Zehntauſend fuhr ihren Wagen allein.
In den letzten Jahren hat ſich die Frau als Autoſporilerin ſoweit
herausgebildet, daß man ſich kaum noch wundert, die Frau am Steuer
zu ſehen. Warum hat ſich aber die Frau nicht auch im gleichen Maße
dem viel leichteren Motorradſport zugewandt? Nur wenige Frauen
ſieht man ein Motorrad ſteuern, meiſt iſt ſie hier „Sozia“ des
Fahrers. Es mag an dem ganzen Sportbetrieb zu liegen, den eigent
lich das Motorradfahren darſtellt. Schließlich iſt es keineswegs eine
Kleinigkeit, eine bis zu ſieben Zentner ſchwere Maſchine ſtundenlang
zu fahren und zu halten. Allerdings auch hier gibt es Ausnahmen,
und man ſieht oft eine Frau die „B. M. W.“ oder „Harley“ beſſer
fahren, als ihr auf dem Soziusſitz ruhender Herr Gemahl es ver
mag. Beträchten wir uns heute die Statiſtiken, die über die Führer
ſcheine geführt werden, ſo ſehen wir, daß jährlich Tauſende von
Frauen ihre Fahrprüfung abſolvieren, daß tauſende Frauen ihren
eigenen Wagen haben, und vor allen Dingen, daß dieſe Frauen
den prozentual geringſten Satz ſtellen, der an
Verkehrsunfällen beteiligt iſt. Es iſt Tatſache, eine
Frau fährt viel vorſichtiger, trotzdem nicht etwa ängſtlich, und die
Zahl der an Unfällen irgendwie beteiligten Fahrerinnen iſt ſehr
gering. Fragen wir doch einmal einen Fahrlehrer, wer ſchneller
und beſſer Autofahren lernt, der Mann oder die Frau, und wir
werden einſtimmig hören, daß die Frau immer die beſſere Schülerin iſt.

Nicht alle Frauen, die heute im Beſitze eines Führerſcheins ſind,
haben ihren eigenen Wagen, ſondern ebenſo wie die männlichen Jn
haber von Führerſcheinen ſtehen viele Frauen im Berufsleben, und
ihre Beſchäftigung verlangt eben das Vorhandenſein des Führer-
ſcheins. Faſt alle Berufsarten, die mit dem Kraftfahrzeug zu tun
haben, werden zum Teil auch von Frauen ausgefüllt. Vom Renn-
fahrer angefangen und beim Chauffeur aufgehört, die Frau iſt über
all vertreten. Viele Frauen haben es verſtanden, ſich als Renn
fahrer einen guten Namen zu machen. Jch denke nur an Hanni
Köhler, die mit 16 Jahren ihre erſten Siege errang, an Frau Jureck,
Prag, die auf dem Nürburgring mit ihrem Mann in Ablöſung fuhr
und dabei verunglückte. Jmmer wieder tauchen die Namen von
Frauen auf den Siegerliſten der großen Wettbewerbe auf. Faſt täg
lich lieſt man in den Zeitungen von Stellenangeboten und Geſuchen,
wo Sekretärinnen und Vertreterinnen, die zugleich Chauffeur ſind,
verlangt und angeboten werden. Und noch nie iſt eine Stimme laut
geworden, daß die Frau die an ſie geſtellten Anforderungen nicht er
füllt hat. Jn Berlin ſind 25 Frauen im Beſitze des Droſchkenſcheins.
Die beſten Kaſſen werden von dieſen Frauen gebracht. Aus allen
Schichten ſetzen ſich die Droſchkenchauffeuſen zuſammen. Da iſt eine,

g die ihr Studium nicht mehr fortſetzen kann, die Mittel fehlen ihr,
eine andere, die Geld ſparen will, um ein Autoverleihgeſchäft aufzu

machen. Dann wieder die Töchter von Droſchkenunternehmern und
Frauen, die in der Fabrik keine Arbeit mehr finden. Und alle dieſe
Frauen ſind als zuverläſſige Fahrer bekannt.

Trotzdem ſind viele Berufsfahrer und auch zum Teil die Herren
fahrer große Gegner der weiblichen Antolenker, da ſie die Frau für

unfähig halten, einen Wagen in allen Situakionen zu bedj
haben für die „Frau am Steuer“ nur ein mitleidiges g.
duldendes Lächeln und verſuchen, den Frauen das Leben qy
ſo ſchwer wie möglich zu machen. Frauen, verteidigt eure e
und zeigt euren Gegnern durch gute Fahrzeugkenntnis, g
and Leiſtung, daß ihr für eure Sache einſtehen könnt
„Mann“! „Fahret“ ſo fort, wie es euch eure Schweſtern
ſtraße und des Berufs zeigen, und auch beim Autofahren we
als gleichberechtigt anerkannt werden.

Den halleſchen Akademikerinnen
zum Gruß!
Bon Dr. Fore Iiebenam
Wer von den Akademikerinnen in und um Halle an der

dungsverſammlung der Ortsgruppe Halle am 12. Novemh
teilgenommen und den Vortrag von Frau Dr. Szagunn,
hört hat, weiß von den Zielen und Zwecken des Deutſch
demikerinnenbundes, der der International Federation of
sity Women angehört. Die Akademikerinnen der ganzen We
ſich zuſammengeſchloſſen und ſind Trägerinnen eines reg,
turellen Austauſches geworden.

Möchte dieſe oder jene unter uns ſein, die dieſe Zuſ
hänge beſonders intereſſieren, die eine der vielen Mögli
welche die Zugehörigkeit zum Deutſchen Akademikerin
bietet, einmal für ſich in Anſpruch nehmen wird. Wir dürfen
jedoch nicht die ideellen Aufgaben unſerer Ortsgry
geſſen. Wir leben zwar in einer Welt, die in ihrer ganzen
haltung, im großen wie im kleinen, nach dem Zwecke,
Nutzen fragt. Als Frauen aber, die ihre Bildung deutſche
und deutſcher Wiſſenſchaft verdanken, werden uns immer die
ideellen Ziele am nächſten ſtehen.

Als ich vor Wochen anfing, die Gründung der Ortsgr
zubereiten und die Anſchriften der in und um Halle leben
demikerinnen zu ſammeln, überraſchte mich der Gedanke
bunte Fülle verſchiedener Lebensſituationen um nicht z
Schickſale die ſich hinter den Namen der einzelnen Al
rinnen bargen. Dieſe Mannigfaltigkeit zeigte mir meine
in ganz neuem Lichte und ließ ſie mir, trotz aller Schwier
beſonders reizvoll erſcheinen. Es wäre m. E. ein Verken
wertvollſten Gegebenheiten, wenn wir unſere Ortsgruppe
als Zweckverband auffaßten, der von einem größeren Verh—
tragen wird und dieſen ſelbſt wieder trägt. Vielmehr wo
uns in unſerer Ortsgruppe als einem lebendigen Kreiſe an
betrachten, in dem wir andere Frauen finden mit gleichen, à
oder von unſeren verſchiedenen Lebenspflichten. Wir wo
anderen und ihren Wirkungskreis kennen und verſtehen le
uns ſelber verſtändlich machen; wir wollen geben und nehm
Eigenſchaft „Akademikerin“ iſt uns gemeinſam. Einmal
Frauen, das heißt biologiſch für beſondere Lebensaufgaben
beſtimmt. Soziologiſch aber gehören wir zu den Frauen, die
traditionellen Pflichten neue übernommen haben.

Wir alle erleben heute Zeichen einer gewaltigen Fo
rung, die ſich an der Welt vollzieht. Wir hören von de
anſchauungskämpfen, von den Auseinanderſetzungen auf
ſchiedenſten Lebensgebieten und ſind uns bewußt, daß d
nach Stellung und Aufgaben der Frau mit der gewaltigen P
tik der Gegenwart aufs engſte verknüpft iſt. Die Frau, di
terin und Pflegerin der Familie, iſt aus ihrem engen Kreiſe
getreten und als anerkannte Staatsbürgerin zum öf
Wirken mitbeſtimmt. Bedeutet das nicht eine gewaltige Ve
lichkeit, eine geradezu ins Unendliche gehende Laſt, die un
ſchlech damit auf ſich genommen hat?

Ane Einzelſchickſale der Akademikerinnen zeigen einen
Laſten und Löſungen, die der Frau in der Gegenwart au
ſind. Jeder von uns trägt ein Stück von der Welt u
Problematik in ſich, ſei es im Stadium des Suchens, ſe
Stadium des Erfüllens. Mit. dieſer Erkenntnis kommen wir
tiefen Kern unſerer jungen Gemeinſchaft, von dem aus
ſammey ſinnvoll aufbauen und geſtalten wollen.
können dazu beitragen, daß ſich in unſerem Kreiſe verantw
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bewußte Akademikerinnen zuſammenfinden, kennenlernen e
ernſter und heiterer Geſelligkeit durch Erweiterung des leſtraße
Geſichtskreiſes die heutige Welt und darin beſonders di
gaber der Frau verſtehen lernen.



z v. Harbou und der Film
Dr. Ella Menſch
Verfaſſerin des Textbuches zu dem aufſehenerregenden

Die Frau im Mond“, Thea von Harbou, beſaß ihre lite
Note ſchon lange, bevor ſie zu der Flimmerwand in Be-
trat, und dieſe Beziehung ſcheint mehr durch die Gemein-

zit dem genialen Techniker Fritz Lang, der ja in ſeiner Art
vet iſt, geknüpft, als vollzogen durch innere dichteriſche Not
zeit. Und doch l Wen ſollte es nicht locken, ſich ein nach
en zählendes Zuſchauerpublikum zu gewinnen, ſobald ſich
die Möglichkeiten ergeben Aber, und es kann gar nicht
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nen ſein, wird er bei Ausnutzung ſolcher Möglichkeit nur zu leicht
zgröberung ſeiner Phantaſieeinfälle gezwungen werden, ge
n zu einem Zugeſtändnis an die Vorführungsgepflogen-
des Kinos. Jnnerlich frei war Thea von Harbou noch, als
Erzählungen „Der Krieg und die Frauen“ oder „Der unm an der Acker“ ſchrieb. Beim Aufbau des Nibelungenfilms konnte

Novembe großen Linie in Sage und Dichtung folgen. Bei dem uto
zagunn, J Film „Metropolis“, der der Ueberwindung des Gegenſatzes
des Deutſch n Hirn und Herz galt, geriet der Symbolismus ſchon ein
ration of in Gefahr, von äußerem Drum und Dran unterdrückt zu
en We Bei der „Frau im Mond“, wo Wirklichkeit und Phan

9 Teg ſich faſt unentwirrbar kreuzen, aber nicht harmoniſch inein
rerſchmelzen, ſollte von Rechts wegen der Zuſchauer das Ge
hen, nicht einer „Senſation“ beizuwohnen, ſondern einer
vanderung zu folgen. Der Vorſtoß in die Stratoſphäre iſt
zum des Jahrhunderts der Induſtrie und Technik. Und die

dieſe Zuf
elen Mögl
idemikerin
Wir dürfen re, die dieſen Traum in Realität umzuſetzen ſuchen, ſind das,
r Ortsgrum dunkler griechiſcher Sagenzeit die Argonauten waren, die
rer ganzen Äen, um das goldene, vom feuerſpeienden Drachen bewachte
Zwecke, u holen. Sollte es ſich bei der zum Mond geſandten Rakete

ng deutſche Endes auch nur um Goldgewinn handeln Das goldene Vließ
immer die Nhponauten iſt ſchließlich Symbol, aber in der „Frau im Mond“

es ſich ja darum, mit den Mitteln moderner Technik das auf
er Orts jond vorhandene Gold, eine Realität alſo, zu gewinnen, ein
alle leben welcher der Menſchheit gewiß nicht zum Heil ausſchlagen
er Geda r ganz abgeſehen davon, daß ein Ueberfluß an Gold dieſes
um richt Niall zwangsläufig entwerten würde. Aber dieſe Goldſehn-
gelnen h zringt einen ſo ſtark materiellen Zug in ein kühnes Flug
nir meine ehmen, das von höheren Jmpulſen getragen ſein ſollte. Wenn
er Schui mer wieder leſen und hören konnten, daß den Menſchen nach
ein Ve dieſer Erdenraum zu klein geworden ſei, daß ſein Verlangen
rtsgrupee aus in den Weltraum zöge, ſo dürften wir doch wohl an
eren an daß er dort etwas Größeres, Atembefreiendes zu finden
elmehr er as das die böſeſten menſchlichen Leidenſchaften entfeſſelnde
Kreiſe m Dieſe Leidenſchaften toben ſich denn auch reichlich aus in
gleichen rau im Mond“ und zerren den Jnhalt ſtellenweiſe auf das

W m eines Kinoſtückes, in welchem Betrug, Diebſtahl, Raubüber-
rſtehen le ender im Autotempo jagen. Um die äußere Handlung vor

zu treiben, bedarf es allerlei Hilfskonſtruktionen und epiſoWin n Figuren, auch der „blinde Paſſagier“ fehlt nicht. Jedenfalls
sauf n ſt: zu Serienaufführungen bringt es die „Frau im Mond“
Frares t Spielzeit, denn einzelne Partien, wie z. B. die Loslöſung

indrakete von der Erde und ihrer Anziehungskraft ſind, dank
ſenſchaftlichen Durcharbeitung, hervorragend gut, ja glänzend.

frauenbewegung“
altigen Fo
en von de
r du un wir vom Frauenbverband der Provinz Sachſen hören, er
e ürzlich ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab, ſo geſchieht
valtigen mer mit Aufrollung von Fragen aus der Frauenbewegung.

Frau, d iner letztjährigen Tagung in Halberſtadt ließ er über neue
gen Kreiſe im Mädchenſchulweſen berichten und diskutieren. Die Werk-

sum öffcle und ihre Berechtigungen wurde aus der reichen Erfahrung
altige Ver
iſt, die un

julleiterin ſolcher Anſtalt in Halle beleuchtet, ebenſo die neuen
m des Oberlyzeums. Wenn auch mancher geänderte Weg der
bildung vielleicht nicht Beſtand haben wird, da vieles ſich
m der Entwicklung befindet, ſo iſt die Tatſache dieſer Entwick
hoch ein erfreuliches Zeichen davon, daß die Mädchenbildung
itelpunkt des Jntereſſes weiter Kreiſe ſteht. Auch mit dem
m der Mädchenberufsſchule innerhalb unſerer Provinz be
Das bedauerliche Verſagen des Frauneinfluſſes bei den

unalwahlen auf dem Lande und in kleinen Städten macht es
nd nötig, daß ſich auch von dort Frauen melden, die ſich für

en einen
enwart a

Welt u
uchens, ſe
mmen wir
dem aus

e ernt wegung intereſſieren. Der Verband bittet Adreſſen von
Frauen nach Magdeburg, Beethovenſtraße 4, an Frau

renlernen Wepin oder an die Schriftleitung dieſer Zeitung, z. H. Frieda
tung des Ueſtraße 13, zu ſenden.
onders di
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V. ſchäftigte man ſich. Leider kommt die Idee der Notwendigkeit der
Berufsausbildung der Mädchen noch nicht genug in der Vermehrung
der weiblichen Berufsſchulen zum Ausdruck, denn wir haben heute
noch auf 289 gewerbliche Knabenberufsſchulen nur 18 für Mädchen
und auf 44 kaufmänniſche Berufsſchulen 28 für Mädchen.

Die Schwierigkeit für die Frau, aktiv im politiſchen Leben tätig
zu ſein, trotz Vorhandenſeins des Frauenwahlrechtes, wurde durch
Verhandlungen beleuchtet. Zur Vertiefung politiſchen Verſtändniſſes
für unſere Provinz wurde über die verwaltungs- und verkehrs-
techniſchen Schwierigkeiten, die ihre zerſtückelte Lage mit den endlos
vielen Exklaven und Enklaven bereitet, geſprochen. Auch der Kunſt
wurde durch Frauenarbeit gedacht. Der Verband veranſtaltete eine
Ausſtellung von Grenzſitten, die, durch erläuternde Vorträge in ihren
verſchiedenen Techniken erklärt, eine Verfeinerung der Kunſt-
betrachtung anſtrebte und durch regen Verkauf der notleidenden
Künſtlerſchaft Abſatzmöglichkeiten für ihre Arbeiten verſchaffte.

Man kämpfte für erweiterte Frauenbildung auf verſchiedenſten
Gebieten, und man forderte vermehrten weiblichen Einfluß in den
Mädchenſchulen. Man erwärmte ſich für die Altershilfe der Frauen
bewegung und feierte die Jubilarin frauenrechtlicher Tätigkeit,
Dr. h. e. Helene Lange, anläßlich ihres 80. Geburtstages. Auch
dreier ſiebzigjähriger, in der Literatur berühmt gewordener Frauen
gedachte man durch eine literariſche Feierſtunde. Und man hofft auf
Verbreiterung der Baſis aller Frauenarbeit und allen Frauen-
ſtrebens, nicht nur um der Frauen willen, ſondern um neue, bisher
wenig gehobene Kulturgüter unſerem geſamten Volke nutzbar machen
zu können. Möge es dem Verband, ſeinen weitgeſteckten Zielen
näherzukommen, vergönnt ſein. Was ihm bisher Fernſtehende zu
ſeiner Unterſtützung zu tun in der Lage ſind, ſollte von allen ſtreb

ſamen Frauen getan werden. H. Sch.
Der Landesverband Sächſiſcher Frauenvereine (Freiſtagt

Sachſen) tagte am 28. und 2 4. November unter
dem Vorſitz von Frau Elſe Königsdörffer, Plauen, in
Chemnitz. Am Sonnabend nachmittag fand eine Sitzung des
engeren Vorſtandes ſtatt und am Abend eine öffentliche Verſamm-
lung, in deren Mittelpunkt der Vortrag von Frau Dr. Ulich-
Beil, Dresden, über „Die ideellen und praktiſchen Erfolge des
Jnternationalen Frauenkongreſſes in Berlin“ ſtand. Ein geſelliges
Beiſammenſein mit muſikaliſchen Darbietungen beſchloß den Abend.

Die eigentliche Arbeit wurde am Sonntag in der außerordent-
lich gut beſuchten Hauptverſammlung geleiſtet. Den Mitglieder-
verbänden wurden die Anregungen gegeben, ſich rechtzeitig mit den
Arbeitnehmer- und Arbeitgeberverbänden in Verbindung zu ſetzen,
um mehr Frauen in die Arbeitsämter hineinzu
bringen, darauf hinzuwirken, daß auch weibliche Ver-
trauensärzte bei den Ortskrankenkaſſen angeſtellt und daß die
Eheberatungsſtellen mehr ausgebaut werden. Weib
liche Krankenkontrolleure an den Ortskrankenkaſſen
werden als unbedingt nötig erachtet. Der Landesverband Sächſiſcher
Frauenvereine wird in dieſem Sinne an die Zentralſtellen der Orts
krankenkaſſen herangehen. Der Landesverband Sächſiſcher Frauen
vereine beriet ſodann über Freizeiten für erwerbsloſe
weibliche Jugend an Volkshochſchulen. Um zu ver
hindern, daß bei dem Andrang zu den höheren Schulen, der Oſtern
1930 beſonders ſtark ſein wird, die Mädchen zugunſten der Knaben
zurückgeſtellt werden, wenn nicht genügend Plätze vorhanden ſind,
oder wenn es ſich wie in verſchiedenen Städten Sachſens direkt um
den Fortbeſtand der Höheren Mädchenſchulen handelt, wird eine Ein
gabe an das Volksbildungsminiſterium beſchloſſen, nach der allen
begabten Mädchen, die mit der Zenſur II die Volks
ſchule verlaſſen, die Aufnahme in eine höhere
Schule ſicher ſein ſoll.

Hinſichtlich des Geſetzes zur Bekämpfung der Geſchlechtskrank-
heiten wird nach Berichten über die Auswirkung des Geſetzes in den
verſchiedenſten ſächſiſchen Städten eine Eingabe beſchloſſen, die eine
einheitliche Regelung der Ausführungsbeſtimmungen fordern ſoll.

Der Film „Die ſchwerſte Stunde einer Frau“, der z. B. in
Chemnitz, Zwickau und Plauen vor einer breiten Oeffentlichkeit ge
laufen iſt, kann urſprünglich nur als Lehrfilm gedacht geweſen ſein.
Eine diesbezügliche Anfrage an die Berliner Filmprüfſtelle wird be
ſchloſſen.

Die 1. Vorſitzende wird ermächtigt, mit dem V. Wohlfahrts-
verband Fühlung zu nehmen, um eine eventuelle Zuſammenarbeit
vorzubereiten. Der Antrag der Kreisgruppe Chemnitz des deutſchen

K Verbandes der Sozialbeamtinnen, beim Arbeits und Wohlfahrts
miniſterium dahin wirken zu wollen, daß die Staatsbeihilfe für

S werdende Mütter nicht nur der gewerblich tätigen Arbeiterin,



ſondern allen verſicherungspflichtigen Frauen gewährt wird, wird Prinzeſſin Julianag,
angenommen.

Frau Dr. Fränkel, Dresden, gibt Auskunft über den Plan der
Dresdner Hygiene Ausſtellung 1930. Frau Dr. Ulich-Beil berichtete
über die Frauenabteilung der Ausſtellung, die den Titel „Frau
und Beruf tragen ſoll. Eine Frquenwoche iſt im Anſchluß an
die Ausſtellung für Juni 1980 geplant. In bezug auf das landwirt
ſchaftliche Anerbengeſetz werden die Wünſche der landwirt
ſchaftlichen Hausfrauen gehört, die dahin gehen, gegebenenfalls auch
einer Tochter das Gut übertragen zu dürfen. Ein Ausſchuß wurde
gebildet, der zuſammentreten ſoll, ſobald der neue Entwurf dieſes
Anerbengeſetzes erſcheint.

Um künftige politiſche Wahlen beſſer vorbereiten zu können,
wird ein Ausſchuß von Parlamentarierinnen Sachſens eingeſetzt
werden. Eine Konferenz, die ſich mit den Organiſationsfragen des
Bundes deutſcher Frauenvereine und des Landesverbandes Sächſiſcher
Frauenvereine befaſſen ſoll, wird im Frühjahr einberufen werden,

Der Mitgliedskreis des Landesverbandes Sächſiſcher Frauen
vereine hat ſich in den letzten Jahren ganz erheblich vergrößert, dank
der raſtloſen Tätigkeit ſeiner 1. Vorſitzenden, Frau Königsdörffer.
Jhr wurde beſonders herzlich gedankt. Dank gebührt aber auch den
Chemnitzer Frauen, voran Frau Wintzer, 1. Vorſitzende des Stadt
bundes Chemnitzer Frauenvereine, die durch ihre Gaſtfreundſchaft
der Tagung mit zu dem ſchönen Erfolg verholfen haben. Dr. Stoy.

Beförderungen und Ernennungen
An den Münchener ſtädtiſchen Berufsſchulen für Mädchen

wurde die erſte bayeriſche evangeliſche Theologin, Fräulein von
Liederscron, für die Erteilung des evangeliſchen Religions
unterrichts hauptamtlich angeſtellt.

An der Pädagogiſchen Akademie in Kiel wurde zur Dozentin
Studienrätin Dr. Eliſabeth Noack von der ſtaatlichen Helene-
Lange-Schule in Schneidemühl ernannt.

Fräulein Käthe Klamroth, Berlin, wurde in die General
ſhnode der evangeliſchen Kirche der altpreußiſchen Union gewählt.

Als erſter weiblicher Rechtsanwalt ließ ſich in Leipzig Aſſeſſorin
Dr. Paula Charlotte Mothes geb. Günther, die Frau eines Rechts
anwalts, beim Landgericht nieder.

Unter großer Beteiligung hat Dr. S. Antoniades, der
erſte weibliche Profeſſor an der Univerſität Leyden, ihr Amt ange
treten. Sowohl das Kollegium der Studenten wie der Bund der
Studentinnen und der Nationalrat der SoroptimiſtenKlubs hatten
Blumenſpenden geſchickt. Der Beſuch in der Aula, wo die Gelehrte
ihre Vorleſung hielt, war ſo ſtark, daß ſelbſt die Thronfolgerin

Porzellan der königlichen Manufaktur
Kopenhagen
Die Königliche PorzellanManufaktur Kopenhagen iſt ziemlich

zur ſelben Zeit wie die Staatliche Berliner PorzellanManufaktur
unter Friedrich II. gegründet worden. Frederik V. von Dänemark
errichtete ſie 1746——66 und förderte ſie mit großem perſönlichen
Intereſſe; es wurde von Anfang an ſehr viel in dieſen Werkſtätten
experimentiert, ſo daß die WeichporzellanFabrikation, ein damals
neues Erzeugnis, 1760——66 nicht nur wie manche andere Erfindung,
einem kleinen Kreiſe vorbehalten blieb, ſondern eine ausgedehnte
Verbreitung fand. Inzwiſchen hatte Franz Heinrich Müller 1763
das erſte Hartporzellan in Dänemark erzeugt, 1773 wurde ihm die
Leitung des Werkes übertragen, das er bis 1801 führte. Dieſe Zeit
wurde die Blütezeit der däniſchen Königlichen Porzellan-Manufaktur,
die von der Herrſcherfamilie nach wie vor ſehr gefördert wurde. So
gründete die königliche Familie 1775 eine Geſellſchaft, und die
KöniginWitwe Juliane Marie ſchlug als Fabrikmarke die drei
blauen Wellenlinien vor, die die drei Waſſerwege Dänemarks
ſymboliſieren ſollten. 1779 wurde die Fabrik vom Staat über-
nommen und bekam nun den Namen Königliche Porzellan
Manufaktur, unter dem ſie noch heute beſteht und ſich großzügig
weiterentwickelt. Die Königin-Witwe Juliane-Marie zeigte ein ſo
ſtarkes Intereſſe für das neue Unternehmen, daß eine ganze
Arbeitsperiode „die Periode der Königin Juliane Marie“ (1775 bis
1796) genannt wurde. Jnzwiſchen hatte das Werk ſich vergrößert
und 1780 eine Verkaufsniederlage in Kopenhagen errichtet. Das
„Flora Danica“ Service, weltberühmt durch ſeine Schönheit,
entſtand 1790—1802 und wurde als Geſchenk des regierenden Königs
Chriſtian VII. an die Kaiſerin Katharing nach Rußland geſandt.
Seine Farben, ſeine Bemalung, ſeine Formen ſind etwas Einzig
artiges, das nie wieder hergeſtellt werden kann. Die Malerei beſteht

die bekanntlich in Leyden ſtudiert, keinen
mehr bekam.

Jolgende weibliche Schulleiter ſind ernannt worden Zur
ſtudiendirektorin an der Staatlichen GertraudtenSchule in 3
Dahlem die Studiendirektorin Frau Frieda Kundt, zur S
direktorin an der Staatlichen Deutſchen Oberſchule in Aufhba
für Mädchen in Fredeburg die Studienrätin Margarete Midd
und zur Studiendirektorin am Staatlichen Lygeum Pelizage
Paderborn die Studienrätin Berta Kuck berufen worden.

Das 4. Jugendtreffen der Deutſchen Turnerſchaft.
Jungturner und turnerinnen trafen ſich in Wunſiedel
gebirge. Sie waren aus allen Teilen des Reiches zuſg
geſtrömt, um zu beweiſen, wie ſtark die Jugend in der Dev
Turnerſchaft iſt, und wie ſie auch zu ihrem Teil am Ja

Etwa
im F

Werke mitarbeitet und in eigenen Arbeits und Lebensformen
Mitarbeit zu geſtalten ſucht. Daher ſpielte der Wettkampf h
Jugendtreffen eine geringe Rolle. Wohl traten ſich
Jugendmannſchaften im Fauſtball und Schlagball zu fröh
Wettſtreit gegenüber, aber nicht um Punkte und Meiſterſch
wohl trugen etwa 500 Jugendturner einen fröhlichen Drei
aus, aber der Grundgedanke hierbei war nicht die Leiſtung, ſo
die Freude am Kampf und fröhlichem Tummeln. Jm geſchlo
Zuge ging es abends zum Katharinenberg, wo eine Feierſtung
gehalten wurde. Aus den Kehlen vieler Tauſender erklang
Scharlied: „Jch habe Luſt im weiten Feld.“ Dann führten
burger Turnerjugend ein „Sonnenwendſpiel“ auf. Studente
Preußiſchen Hochſchule für Leibesübungen in Spandau trat
den Ring, entzündeten Fackeln und ſangen die St Michgels
André hielt die begeiſternde Feuerrede, der Holzſtoß wurde
zündet und loderte bei den Klängen „Flamme empor“! zum
lichen Himmel. Am folgenden Tage folgte den Gottesdienſte
dem Katharinenberge eine Morgenfeier. Gemeinſam brauſt
Lied „Geh aus mein Herz“ zum Sonnenhimmel, dann Cherg
ein Geigenſpiel und eine Feſtanſprache. Dem Nachmittage ho
landſchaftlich herrlich gelegene Wieſe am Fuße der Luiſenbur
Rahmen. Etwa 1500 Jungturner zeigten eine Körperſchule, di
guter Durchbildung zeugte und durch ihre freudige Belehun
Begeiſterung der Teilnehmer und Zuſchauer, die zu Tauſ
gekommen waren, erweckte. Darauf traten etwa 2000
turnerinnen auf den Plan, um rhythmiſche Freiübungen zu
Sie wurden ebenſo freudig aufgenommen und ausgeführt wie
führungen von mehr als 200 Studentinnen der Preußiſchen
ſchule für Leibesübungen. (Verſpätet eingegangen.)

aus däniſchen Blumen und Pflanzen, die dem großen dän
Werk „Flora Danica“ entnommen ſind, einer botag
Sammlung; das Katharinen-Service wurde danach genannt u
Malerei dem Maler J. C. Maher übertragen, der dadurch
Berühmtheit erlangt hat, die beſonders in der Neuzeit wiedet
Beachtung findet. Jn dieſelbe Periode fällt die Herſtellung
Juliane-Marie-Porzellans, das ſich durch ſeine vornehme Ei
heit, durch ſeinen liebenswürdigen Rhythmus auszeichnet.
bemaltes Porzellan mit Ueberglaſur und umfaßt eine Reih
Vaſen, Figuren, Tafelſervices im Stil des ausgehenden !8,
hunderts. Sehr intereſſant iſt das Porzellan mit Muſchelm
das ſeit 150 Jahren von der Kopenhagener Manufaktur her
wird. Jmmer wieder wurden die Erzeugniſſe verbeſſert und
gebaut, jetzt iſt es das erſte und größte Speiſeſervice der We
mehr als 2000 Modelle; ſeine prachtvolle Glaſur, ſeine be
veilchenblaue Farbe ſind einzigartig. Die Malerei ſtammt urſy
lich aus Ching, iſt über Meißen und Marſeille nach Dän
gekommen, wo ſie in der Königlichen Porzellan-Manufakty
höchſten Vollendung r Außer dem Porzellan mit M
in blauer Tönung gibt es in dieſer Manufaktur noch ein
geblümtes Porzellan, das ebenfalls aus der allererſten Ze
Gründung ſtammt und das, beſonders in der ſpäteren Zeit,
einer großen Vollkommenheit in Form und Farbe eine außerot
liche Verſchiedenheit der Modelle aufweiſt. Während indeſſe
Porzellan mit Muſchelmalerei ſich durch ſeine eigenartige
wirkung einen Namen gemacht hat, wirkt das blaugeblümte Porj
durch die breite, feſte Pinſeltechnik. Einer der beſten Por,
künſtler war Guſtav Hetſch, der von 1830—1850 an der König
PorzellanManufaktur in Kopenhagen wirkte. Ein Teil
Werke gehört zu den intereſſanteſten Stücken der vorzüglichen
ſtellung, ſie zeigen deutlich die Verſchiedenheit des Materials
im 18. und im 20. Jahrhundert verarbeitet wurde. Gegen
werden die Arbeiten von Guſtav Hetſch wieder neuhergeſtel
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iert, keinen c 8 heit, in tiefſter, mütterlicher Liebe für das K und kund tutun mir ganz reiſe Nen e e en m
bekommen, denen es di Seele ndes wirdrden: Zur flus den Bereinen l ſagen wir, wenn vie Verjaſeria e as iſt in Linie par

d beſtimmts, nein und tauſendmal nein; wenn ſie es aberſchule in r cccorere e auch den Elternn c und Erziehern empfiehlt, ſo ſtimmen wir bei. der ſollte es leſen, der ert, zur S ger Verband Frauenkleidung hielt am 28. November ſeine Weih et jeder der überhaupt Liebe m Se drehen Kr ndergeneration

in Auf e e e e I Aeſem Sinne hat es, wie das Buch Kriegsfromt der Frauen“, das wirh e. c c einer e en Zt. Eiche ver Se n fur den Vehragnnlg mMi n r fürm Peline e Wiedergabe durch Fräulein Menger Herrn o T dieſer Nummer.
zae ndtibeatere, ſo daß man nur bedauern mußte, daß ſich ſo wenig

word en. am Sonnabend, dem 30. NoPr SachſenHauptverſammlung ab. Nach n des Jahresberichtes

4 jeſer Nummer), wurde über die Satzungen und Anträge vft. Etwa Je Eine längere Beratung ſchloß über h er
iedel im uenbewegung auf dem und in den Kleinftävten. Die HerbſtStaatsprüfung für „Techniſche Aſſiſtentinnen an
ches m n e r r mediziniſchen Jnſtituten“ fand an Dr. Endes höherer Lehranſtalt fürin der de t 43 An S e. Intereſſe erregte Chemie, Bakteriologie und Röntgen, Leipzig, Emilienſtraße 13, mit

am Ja enden r e e ehe der mündlichen Prüfung am 14. und 15. Oktober ihren Abſchluß. Diebensformen e ans ſtark defuchte Verſammlung in der das praktiſchen Prüfungsarbeiten erſtreckten ſich auf analhytiſche Chemie,
?ttkampf be a rin wurde. Wir werden in der nächſten kliniſche Chemie, Mikrochemie und Mikroſkopie, Bakteriologie und
n fich zat berichte Serologie, mikroſkopiſchanatomiſche Technik (Hiſtologie), photo
l zu fröh graphiſche Technik und Röntgen. Die mündliche Prüfung umfaßteWeiſterſt B ij ch er Ciſ ch fünf Hauptfächer: 1. Chemie und Phyſik, 2. Anatomie, Hiſtologie und
ichen Dre ſ e Phyſiologie, 3. Paraſitologie und Serologie, 4. kliniſche Chemie und
Leiſtung, l Mikroſkopie, 5. Röntgenologie und Photographie, mit insgeſamt dreiJm geſchlo zehn Prüfungsgebieten. Dieſer Staatsprüfung unterzogen ſichges, fröhliches Jungmädchenbuch ſchenkt der n r f i r7

„Die dre oin
ierſtum er deutſchen Mädchenwelt mit der Erzählunr e n ne M re r aus P Winiſchen von Rein 2 Damen, von denen 10 die Note „Sehr gut“, 18 „Gut“ und 1 „Ge
„er klang Broſch. 3,80 Leinen 5,50 A. Es ſchildert die Erlebniſſe von nügend“ erhielten.

führten auf einer Förſterei beim Großvater, wohin ſie der langen
Student Vaters wit ihrer Stiefmutter gezogen ſind. Wenn wir Aus dem Preußiſchen Landtag. Das viel umſtrittene preußiſche

M ſchrieben, ſo wollen wir es damit nicht etwa in die Reihe der Konkordat iſt am 9. Juli vom Preußiſchen Landtag in dritter Leſungndau trat Lektüre für höhere Töchter einreihen, wie ſie das ausgehende vorige
Michael e reich hervorbrachte. Denn es ſiedt in dieſem Buche viel i endgültig mit 243 gegen 171 Stimmen angenommen worden. 36 Ab-

ne daß es jemals aufdringlich moraliſiert. Es kann manchem frü ztoß wurde ne den, Kopf, zurechtrugen und es wieder auf das Seleniite derr haben wegen r der aus anderen Gründen an
or“! zum A. r n alt in. im mung nicht teilgenommen, und zwei Stimmen waren
z af ſ ſtittesdienſte ſ. Renſchen müſſen ſie ſich auseinander ſehen, ein nächtüicher Brand, Feaurum 5 W e geſtimmt die Sozialdemokraten, das

am brauf t e a Wie e vrübereen 2 v Seutſchen Wiut W e v ratiſche Partei, die Reichspartei des
e e e en et nern Rekgen v Fraktion Von den ſechs Miſghtedern er Mekkd nahe ngen

mittage bo re an lon. g!Luiſenbt erlage D. Gundert, Stuittgart, iſt das Buch Deutſchen Arbeiterpartei waren vier krank und zwei haben mit Nein
erſchule d von n eiger, e o i u r geſtimmt, von den Fraktionsloſen war ein Abgeordneter krank, einer
e Belebun e und t m d War e m a hat mit Ja geſtimmt und einer mit Nein. Von der Sozialdemo

ein gen e en in e n n. ir on 92 1zu Tauf an das Tieſſte von den Schieſſat vieſes Kriegslinbes. gepach ſo kratiſchen Partei haben 16 Abgeordnete eine Erklärung veröffentlicht,

va 2000 P Tr r r r e m W bare aus dem Fraktionszwange heraus für das Geſetz gegen zu da ſie ſicher nur lähmend, aber nicht irgendwie anſpornend und ſtimmt haben. Ein Mitglied, der frühere Kultusminiſter Adolph

e ne en le Von der Lentbteaiſhen er be e de ee chthe preußiſchen zunit gewiß nicht geſagt werden, daß man der Jugend nur ſchön- S eid a der Demokratiſchen Partei haben ſich die Abgeordneten
miſſe zeigen ſoll, aber was hier die Verfaſſerin in unübertrefflichr arteld (Hannover) und Geßler ebenfalls nicht daran beteiligt.

v S e v mW Sden weiteſten Kreiſen die Aufmerkſamkeit der Kenner. W. Weiß des Grundſtoffes durch die Malerei betont werden ſoll. Er iſt

roßen dä wir botan ren 1885--1895 entſtand eine neue Kunſtrichtung, die ein Künſtler in der Behandlung der Oberglaſur wie Henning,
zenannt u er l. Krog und ſeinen Mitarbeitern C. F. Liisberg und Thhyſlſtrup und Hanſen, jeder der Vier hat ſeine eigene Auffaſſung,
r dadurch geſchaffen und eingeführt worden iſt. Es handelt ſich Graues, krakelürtes Porzellan, über der Glaſur bemalt, iſt die
zeit wiede c dorzellan, das unter der Glaſur gemalt iſt und von der Domäne von Thorkild Olſen und N. Tidemans, ein neuartiges Ver
Herſtellung der däniſchen Künſtler Zeugnis ablegt. Die Motive fahren, das nach jahrelangen Verſuchen geglückt iſt, ſpinnennetzartige
nehme Ei der däniſchen Natur, zeigen dadurch einen nationalen Krakellüren auf dem Porzellan ſind die beſondere Eigenart dieſer
eichnet. nd ſind es, die der Königlichen Manufaktur Kopenhagen Technik. Außerordentlich intereſſant iſt eine weitere Neuerung, das
eine Reihen Jahren eine Weltberühmtheit verſchafft haben. Da CeladonPorzellan, das in Lavendel, Ambra und frakelürt nach
nden 18. en Den vie r geſehenen Tiere, die ſich einer chineſiſchen Rezepten hergeſtellt wird. Eine uralte Technik, in Europa
Muſchel ten Deliebtheit erfreuen und Schule gemacht haben. bisher faſt nie verwendet; die Glaſur iſt ſehr dick, oft dicker als das
aktur hergiefliche Wirkung beſteht in der ſtarken Glaſur, einer Porzellan, von jadeartigem Charakt
eſſert und der Manufaktur. Die ſchöpferiſchen Künſtler dieſer 3 ar artigem har er
e der Velh: R. Böker, D. T. Fiſcher, G. Rode, Oluf Jenſen, Knud Kyhn iſt vornehmlich der Künſtler des Steinzeugs; dieſe
ſeine berg erik Nielſen, Benjamin Olſen, N. M. Plum, Karl Fabrikation begann 1901 und macht große Fortſchritte. Direktor
ammt ur v Uſſing. Jn neueſter Zeit wird durch Oluf Jenſen Chr. Joachim hat ein rotes Steingut erfunden, das außerordentlich
nach Dän Porzellan bemalt, zweifellos iſt er einer der beſten geſchätzt wird, es wird, das iſt charakteriſtiſch für ſeine Schönheit,
Ranufaktugf raler der Welt. Er bemalt die von Georg Thylſtrup vielleicht am meiſten von OſtAſienSammlern geſchätzt. Jais
an mit M Figuren, vielleicht durch das däniſche Volkslied an Nielſen hat durch ſeine UnterglaſurSteingutfiguren eine neue
noch ein er Künſtler hier einen mittelalterlichen Ton getroffen, Strömung in die Kopenhagener Manufaktur gebracht, ebenſo der
erſten Zeigge, neue Wege weiſt. Die Kopenhagener Figuren ſind Bildhauer Bode Willumſen, der ſich dem Steingut widmet, beide
en Zeit Puing Hereichert worden Er hat in 20 Jahren ſehr gümnſtler vertreten die neueſte Richtung der neuzeitlichen Farben
ne außeroguren geſchaffen. Seine Motive entlehnt er vielfach dem freude wird Nils Thorſſon gerecht, er ſchafft mehrfarbige Fayencen
id indeſſen beſonders gern den däniſchen Volksmärchen, er hat heſond Ei t Gan; beſonders intereſſant iſt die
nartige S reiblich raffinierte Art, ſeine halbmatten Glaſuren und von ſonderer ger è. nlümte Poripuſetzen; Frauenfiguren ſind ſein Spezialgebiet, er findet Tranquebar Fayencetechnik von Direktor Chr. Joachim geſchaffen,
ſten Porze Sujets von zarteſter Erotik. Carl Martin Janſen eine ſeltſame Kunſtart, deren Hauptreiz darin beſteht, der leicht
der Königgſtler der däniſchen Nationaltrachten, die urſprünglich zur voller Zuſammenhang zwiſchen der blauen Farbe und e ei
n Teil bei der Silberhochzeit des däniſchen Königspaares 1923 grünlichen Zinnglaſur gefunden worden iſt. Neuerdings haben
rzüglichen J vurden; dieſe Gruppe beſteht aus Erwachſenen und die königlichen Porzellanwerke einen neuen Verſuch gemacht. ie

T iaten ſich mit den Holmegaards Glaswerken zuſammen, um eineMaterial ſchließt ſich an die Gruppe norwegiſcher National- ächliGegen die Ende des 18. Jahrhunderts hergeſtellt wurden. Der däniſche Glasfabrikation ins Leben zu rufen, in der hauptſächlich
uhergeſtell weißen Porzellans iſt A. Malinowſki, er verlangt, daß das 7 Gebranuchsglas und Glasſervices hergeſtellt werden ſoller



Berlin. Zu Ehren der von ihrem Poſten ſcheidenden, verdienten
Kommandeurin der Heilsarmee in Deutſchland, Mary Booth, war
am 30. September ein Abſchiedsabend veranſtaltet worden, an dem
mehrere tauſend Menſchen teilnahmen, die zum Teil aus den ver
ſchiedenſten Gegenden Deutſchlands herbeigeeilt waren um Mary
Booth für ein vierjähriges ſegensreiches Wirken zu danken. Unter
ihrer Leitung iſt die Jugendfürſorge und das große Sozialwerk der
Heilsarmee in Deutſchland um das Doppelte geſtiegen. Der Reichs
präſident hatte ihr ein herzliches Dankſchreiben nebſt ſeinem Bild
überreichen laſſen und auch die Stadt Berlin ſprach ihr den Dank
für das Hilfswerk an den Berliner Armen aus. Es iſt eine ſehr
bedauerliche Tatſache, daß eine ſo leiſtungsfähige Frau, die durchaus
geeignet iſt, einen verantwortungsvollen Poſten einzunehmen, ihrer
Tätigkeit infolge der Wirren in der Heilsarmee enthoben wird. Die
Zahl der Frauen an verantwortungsreicher Stelle iſt nirgends groß
und es iſt immer ein Verluſt der geſamten Frauenſache, wenn wieder
eine Frau aus einer ſolchen Stellung verdrängt wird.

Berlin. Jn der Hauptverwaltung des Verbandes weiblicher
Handels und Büroangeſtellter iſt Fräulein Marie Heil am 24. No
vember zehn Jahre für die Verbandsſache tätig. Sie war in dieſer
Zeit Geſchäftsſtellenleiterin in Halle, Ludwigshafen und Mannheim.

Berlin. Eine vorbildliche Altershilfe hat der Verband der weib
lichen Handels und Bureauangeſtellten, der kürzlich ſein vierzig-
jähriges Beſtehen feierte, in ſeiner Agnes Herrmann-Alters
hilfe geſchaffen. Aus dieſem Fonds, der nach der Verbandsgründerin
genannt iſt, ſollen künftig Kolleginnen, die ſtellungslos ſind und
deren Stellenloſenrente abgelaufen iſt, ſchon mit 50 Jahren Alters-
hilfe beziehen, wenn ſie ununterbrochen 20 Jahre lang Mitglied im
Verband ſind. Dieſe Rente ſollen ſie beziehen, bis ſie wieder eine
Stellung gefunden haben oder bis eine geſetzliche Alters- oder Be
rufsunfähigkeitsrente an ſie gezahlt wird.

Der Wahlkreis 3 des Landes Thüringen hatte für die Landtags
wahl (8. Dezember) auf die Liſte der Deutſchnationalen Volkspartei
die frühere Reichstagsabgeordnete Frau Maria Schott als Spitzen
kandidatin aufgeſtellt. Außerdem ſtand Frau Schott an 3. Stelle der
deutſchnationalen Landesliſte. Frau Schott iſt Vorſitzende des
Reichsverbandes der Beamtinnen und Fachlehrerinnen in Haus,
Garten und Landwirtſchaft.

Jn Stettin konnte Frau Stadträtin Mehring ihr 10jähriges
Amtsjubiläum begehen. Schon vor ihrer Wahl hat ſie ſich vielfach
in ſozialer Hilfsarbeit betätigt. Noch während der Kriegsjahre wurde
ſie vom Magiſtrat mit beratender Stimme in die Wanſendeputation
gewählt. 1919 übernahm ſie als Stadtrat das Dezernat des Jugend
amtes. Die umſichtige Geſtaltung der ſtädtiſchen Kinderfürſorge darf
als ihr Lebenswerk bezeichnet werden.

iusland J
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Wien. Die Rechtsanwältin Dr. Marianne Beth iſt zum Aus
gleichsverwalter der Holzbank in Liquidation beſtellt worden.

Türkei. Wie berichtet, wurde Miß Allen, die bekannte
Leiterin der weiblichen Polizei in England, nach der Türkei berufen,
um dort den Dienſt der weiblichen Polizei zu organiſieren.

Der Jnternationale Akademikerinnenbund, der unlängſt in Genf
tagte, umfaßt 33 Nationalbünde; die größte Gruppe von Mitgliedern
ſtellt der amerikaniſche Bund mit 30 000 Angehörigen, was ungefähr
2 des Geſamtbundes ausmacht. Deutſchland folgt mit 3600, Groß-
Britannien mit 2905, Kanada mit 1800, Frankreich mit faſt 1000
Mitgliedern.

Die älteſte Tochter Robert und Clara Schumanns, Marie
Schumann, iſt in Jnterlaken im Alter von 88 Jahren geſtorben.

Landflucht auch in Amerika. Nach neueren amerikaniſchen Er-
mittlungen wies die landwirtſchaftliche Bevölkerung der Vereinigten
Staaten vor 20 Jahren eine zahlenmäßige Stärke von 32 Millionen
auf; heute beträgt die Zahl nur noch 27,5 Millionen. Allein im
vorigen Jahre haben 1 960 (00 Perſonen das Landleben aufgegeben,
während der Zuzug nach dem Land nur 1 362 000 betrug

Nähmaſchinen Aktiengeſellſchaft als Selbſtverſtändlichkeit gepflegter
Kunden.

Schriftleitung: Friedg Teltz Anzeigenteil: Paul Lerſt

Auswanderung nach Kanada. Im Hinblick darau
wanderung nach Kanada ſehr zugenommen hat, verdie
Bericht Aufmerkſamkeit: Ein Sachverſtändiger, der de
wanderer nach Kanada begleitet und dann dort mehrere
beſucht hat, berichtet, daß die deutſchen Auswanderer aus
von Halifax direkt nach dem Weſten gebracht werden m
öſtlichen Staaten aus dem Zuge gar nicht ausſteigen di
Weſten können ſie aber nur als Knechte auf den Farmen v
finden für 4—5 Monate, weil der kanadiſche Sommer ſeh
Sie verdienen dort nur etwa die Hälfte wie in den n
Staaten. Darum verſuchen viele, ſich nach den Vereinigte
hinüberſchmuggeln zu laſſen. Das neue Einwanderune
dies aber unmöglich gemacht, da nur ſolche Leute, die
geboren ſind, von dort nach den Vereinigten Staaten
dürfen, die vielen hier als gelobtes Land erſcheinen.
haben die Auswanderer nicht einmal ein eigenes Heim
wohnen in ſogenannten „BoardingHäuſern“, etwa 40
traurigen Verhältniſſen zuſammen. Der Berichterſtattes
„Die Leute weinten bittere Tränen, daß ſie ſich betören z
zuwandern, und ihr einziges Ziel iſt, ſoviel zuſammenzu
ſie ihre Heimreiſe beſtreiten können. Selbſtändige Wi
Knechten herabgeſunken, und würden ſie die großen Reiſ
in die eigene Wirtſchaft daheim geſteckt haben, und würden
zwei bis drei Jahre unter ſolchen Entbehrungen, mit ſole
ſamkeit arbeiten und leben wie hier, dann hätte weder fp
heute einer von ihnen die Heimat verlaſſen müſſen.

Gardinen
Spitzendeck

werden erstklassig gewaschen,
gespannt u. ausgenadoelt.

Eigene Kunststopfereij,
UWrenlgeferbrebnn Wäsenn

Achten Sie auf unsere Läden
mit diesem Zeichen.
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nt n

Fernrut 2.923,

Geſchäftliches.
(Ohne Verantwor:?ung der Schriftleitung.

Wenn auch die junge Frau bei ihrer Ausſtattung eine Nähmaſchi
erforderlich hielt, weil vielleicht bisherige Intereſſen abſeits häusliche
lagen, ſo wird ſie deren 9 doch recht bald erſehnen. Die Frau v
ihrer meiſt beruflichen Vorbildung weiß rationelles Arbeiten wohl zu
bei häuslicher Tätigkeit will ſie ihre Kraſt nicht vergeuden.

Jſt eine Nähmaſchine erſt im Haus, dann wird ſie vieles ſelbſt erh
ſonſt zur Schneiderin wanderte oder fertig gekauft werden mußte.
ihr der Wunſch wach, hübſche oder praktiſche Nadelarbeiten zum S
Heims oder für den eigenen Bedarf auf der Maſchine anzufertigen;
arbeiten ſind der Handarbeit Warum ſollte man ihr dan
gute „Singer“ zu Weihnachten ſchenken? Ueberall ſind Singer-Läden.
findet die Frau auch jederzeit eine reiche Auswahl von Vorlagen und
plättmuſtern für Applikationen, Jnkruſtationen eiß und Bunt-, Baſt
ſtickereien und für viele andere Techniken. at und Hilfe bei der
gibt es dort immer unentgeltlich. Das iſt ein ſchon ſeit Jahren von

Halle (Saale). Anzeigen-Annahme: Halle (S.) Leipziger Straße
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, alle (Saale),
Straße 61/62. Fernruf: 27 801 Poſtſcheckkonto: Leip

Praktisches Weih BreMAGGi Suppen in Würfein, MAGGI fteischbrühwäürfel.
achtsg

J e n J

eschenk: 2er
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Seydlitz-Oberlyzeum j. E.

Grundschule Lyzeum Ohberlyzeum i. E.
Karlstraße 6. Gegründet 1868. Fernruf 234 88.

Die Schule hat evangelisch. Charakter.

Anmeldungen für Unferprima,. Obersekunda und der Scholanfänger
für Ostern 1930 werden noch entgegengenommen, werktägſich
von 11--12 Uhr.

Die Direktion:
Dr. hlelene hlenze
Erlka Förster geb. Ballien

ijcht nur Nähen,

Nein
Auch Stick- und Stopfarbeiten, Hohlsaum-,
Richelieu-, Filet-Techniken usw. fertigen Sie
rasch und mühelos auf Ihrer

PFAFF h K.h e er dadnechlien Yobe
I 70

ecke Bequeme Zahlungsweise,

a FAFF-NAIMASCHINEN-HAUS
opferei, teinsirabe 12. Fernrut 28879. Reise- und Verkehrabüro Pentaecner vtrasse 5.

un 1ug KöchenMagarin Als zweckmäßige Weihnachts- Handschuſe
gaben empfehlen wir:

Strickkleider
für Damen und Kinder

Pullover
mit Reformverschluß

Strickjacken
für Damen, Herren und Kinder

Blusenschoner

ha ä Bettjackenöäö Schal und Mütze A zeit gemäß e
UZweiggeschäfte: für Kinder 9 en 9 aäse Pendorf, Beesener Strabe 5.zössen, Merseburger Straße 92. e gut und preiswert bei

amaschenhöschen Richard Flemming,
usW staatich geprüfter OptikerH. Schnee Nacht. Sräderstras e 16 am Markt. J

inh.: A. u. F. Ebermann Konuitore Carl Zorn
Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

2 Fernruf 212 65empfiehlt ihre Weibnachtsspezialit ten
aus eigener Fabrikation:

Dresdner Christstolien,
Makronen-, Elisen-, Nußlebkuchen,
Marzipan,

KRnheinischen Spekulatius usw.
Alles taglieh rich

kisenwaren Krauodttendas schönste Deihnackts-
Geschenk in reicher u
twakt besondckers preiswert

J. Roect
Große Steinstraße 4

Staubsauger
bis zum

Putzsand

alles bei

v e

0 Jſt Singer-Läden.

von Vorlagen und
und Bunt-, Baſt

nd Hilfe bei der
ſeit Jahren von

chkeit gepflegter

Salle (Saale)
x Straße 104

empfehlen:
Honig, Mandeln, Honig-

familien Drucksachen
aller Art werden sofort und
äußerst preiswert geliefert durch

Bueh- und Kunstdruckerei Otto Thieoie,
Leipaiger Straße 6162. Fernruf 3801.
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Weihnachts und Zierkerzen
in großer Auswahl

erkerzen, paſſende Geſchenlartilel



Sp ielwaren
in grosser Auswahl

e 2 an er Kannt70 billigen Preisen.Wir erlauben uns höflichst Sie darauf aufmerk-
sam zu machen, daß wir in unserer Konditorei-
Abteilung ganz vorzügliche Weihnachts-

I stollen herstellen, die in folgenden 3 Sorten
zur Anlieferung gebracht werden:

PDresdner Christstolle Ia Haushaſtwäscherei Bri

Wir bitten am Besichtigang
unserer Spielwaren-Ansstellung(Dungene

Tchfune

Halle (Saale), Leipziger St

mit bester Molkerei-Butter 2, M. per Pfd. eheWMancdelstolle Ia E. KAuF Mann
mit bester Molkerei- Butter 2, M. per Pfd. Halle (Saale), Ankerstraße 1, Fernru
t D re S c n er C h riststolle I vas ger Freconveene rig

Beste Waschmittel, sauberste Ausführung, billigstemit bester Kunst- Butter 1,10. M. per Pfd

Unsere Weihnachtsstollen werden hygienisch ge-
schmackvoll verpackt und eignen sich vorzüglich zu,

Geschenkzwecken.
In unseren sämtlichen Filialen sind 1 Pfund-
Stollen erhältlich. Auf Wunsch wird auch frei Haus

geliefert. IGebr. Schubert, Halle (S.)e S Nählenwerke.

W i e e
2

2 däglieh frisch in unübertrokkener Qualität. Voersand nach auswärts portofrei z

Otto Hoak, inhaher: Esorg Ritter
Große Steinstraße 76.

r

N. R T SGdein nachtsdeschenſel

0 G GILIIE IIISinger M Abera b

eher

Elegantes Briefpapier. Feine Leder-
Waren. Schreibzeuge. Goldfüllhalter Halſe: Leipziger Str. 23, Mühlweg 22.
von 5.50 M. an. Querfurt: Klippe 11. Delitzsch: Eilenburger

Schkeuditz: Bahnhofſtr. 22.A U Je We es e v Ammendorf, Hallesche Straße (neben dem Rat
Leipziger Straße 22/23.

Porzellan, Kristall Schöne Weihnachtsgeschenke i
Glas und Steingut Kleinmöbelc 5555 PolstermöbelErstklassige Fabrikato Teppiche und Läufer

h h öhHeinrich Baensch Früen Ve gehe prerert mm
Inh. G. Boacker's Erben

Halle Marktplatz 23. Fernr. 26622. Einrientungenaus ar

e de en in Rieh, Ziemer, Halle (8.) Alter Markt

Mäbige Preise



F. Wollmer Auch alles mit Peulfmint gemacht
ſtraße 6--10. Gegr. 1769tliche Sohneiderei- Artikel Konditors J üngstferreraAus war P jder- und Seidenstoffe schweigt und lacht!

reisen. G Strumpfwaren
sicktigangn-Ansstellung Handarbeiten Kann man 27

6 j So eine Frage als obecher m Palmin nur eine Sache
Leipziger Stil für Köche wäre!wännisehe Privatschule palmin in der Back-

SIIIIIEELMEELE.,XDEIBGBMCGIBELBCEIIEIIIIIL sgku be ebenso une nf
von'ei „„Brii
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iststraße 41.nan e en feinen Küchee 1, Fernru
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ihrung, billigste B uw0
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mer Von

HIEN- ejhnneider Aalimin
45 durch nichfs zu ersefzen! chis u orofzon! e undrose Vlriechstrase r v 72Gegr. 18681 Wolt. Palmin in jeder Küche, das echte Palmiaot

das hafurreineJuli COC0S-5PEISEFETT
mau auf Hausnummer achten!

Lele
elegante
neue
Musterung

San Preiswerte Angebote
d für den Weihnachtstisch

3, Mühlweg 22.ch: Eilenburger Snauswahl zu billigen Preisen hA Huth (0 hä Halle Er. Steinstr.

non 22 oſci Troitzsef 0 o o Vo Harktplatz(neben dem Raſf], (Saale), Gr. Ulrichstraße 1

Aeddy-Poeniche z Steckner?.
Halle (Baale), hie AUnteren Leipziger Btr. 6 u.7

Das bevorzugte Haus für Weihnachtseinkäufe

Peſuchen Sie uns bitte rechtzeitig, damit Se in Anhe bei zuverläſſiger Bedienung Ihre Wahl treffen können.
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Stadtgeschäft Halle
f. Gas-, Wassor- u. Elektrizitätsaniagen, G. m. h. H.

Gr. Ulrichstraße 54. Fernruf 256 54.
Zahlungsbedingungen.Bequeme

o Oh
Städtisches Lyzeum Il

mitfrauenschuleu, Frauenoberschule

Auf das Lyzeum bauen auf als Oberstufe
und Aufbau:

1. die dreijährige Frauenoberschule, 2. die
allgemeine Frauenschule, 3. der Fachkursus
für Kindergärtnerinnen (einjähbrig), 4. der Fach-
Kkursus für Kindergärtnerinnen und Hort-
nerinnen (zweijährig), 5. der Fachkursus für
Abiturientinnen zur Ausbildung von Kinder-
ärtnerinnen und Hortnerinnen (einjährig),

der Fachkursus für Jugendleiterinnen (ein-Jährig).

Die Fachkurse und die Frauenoberschule
schlieben mit staatlicher Prüfung an der An-
stalt ab.Die Reifeprüfung der Franenobersehule be

rechtigt zum Eintritt in die Berufsausbildung
der Gowerbelehrerin, der technischen ILehrerin,
der Werklehbrerin, in die Berufsvorbildung für
das künstlerische Lehramt an höheren Schulen,
d. h. der Studienrätin für Musik und Zeichnen,
in die verkürzte Ausbildung zur Haushbalts-
pflegerin.

Auskunft durch die Direktorin im ILvzeum II
11 bis 12 Uhr, auber Sonnabends), dureh die
berin der Frauenschule in der Frauenschule

(wochentäglich von 11* bis 12* Uhr).

r am 1. und 15. jedes Monats e viertelſährlicher Bezugspreis 1,45 M. e Beſtellungen nimmt nur der Verlag Otto Thiele, Halle (Saale), Leipziger S
Die 32 mm breite mwZeile Nicht T Beiträge können im Fall deren. Anzeigenpreiſe:ein eejumſchin mit Anſchrift und Freimarke beigelegt i

PraktischeS S Hek

Sonenvyon Geschenke

l Sehrz unsere sehenswerte

e kür Da H n unWe l h n a ch ts- Grobe Aen Dre
x Ausstellung Spezialgesehäft w,
r Große Steinstr. 10 (gegenuber Gu m
D

S Spezial-HandarbeiteKunstwerkstätte
Helene Fricke, Halle

jPreußbenring 9-10 (Kathe-PagHALIE KLEINSCMISoE S

Einige Beispiele:
Ottomane Mantel 13. 50
mit Pelzkragen u. Stulpen M.

a
Otomane-Mamel 4800ganz gefüttert

m. Pelzkragen u. Steppfutter M.

PDelour Mantel
mit Pelzkragen u. Stulpen M.

Charn fraren ene 65.00
u e t v e,Sport- Mantel 19 90
mit Pelzgarnitur A. 6
Sleg. engl. Mantel 39. 00
m. Abseite u. Pelzkragen M.
Sfeg. engl. Mantel t 59.00
ganz gefüttertswl-künn. mine 97.00

ganz auf Damassèé M. e

4 Dunßter
Grobe Ulrichstraße 1920

Richtannahme nur zurückgefordert werden, n
Wir bitten, die Bereinsanzeigen ſpäleſtens 3 Tage vor dem Erſcheinen an den Verlag Odalle (Saale). Leipziger Straße 61/62. einzuſenden.
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